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Die Sachverständigen ernannt .
Rur die Amerikaner fehlen noch .

Varl » , 10. Zaauar .

lieber die IlmhmiltagssiHong ttet Reparationskommission wurde

nukgeteilt : Die ReparattouÄommisfloa hat im taufe ihrer heutigen

Sitzung uoter dem Vorsitz Chaisals einer Einladung der Unter -

; e ! chner des Geusa Veschlusies vom KL September 1928 über die

Einsetzung eine » Sackpierständigenausschusses zur Ausarbeitung der

Vorschläge für eine völlige und endgüllige Regelung der Repara -

twusfrage folgend , als Mitglieder dieses Ausschusses ernannt : für

velgieo Arancqi und Sutl . für Frankreich Moreau und

Varmeatier . für Großbritannien Zostah Skamp und Lord

Revelstote , für Z lallen Pirclll and Snoich , für Japan Seogo

Morl und T- tashi Acki . Die deutsche » SachoerstSudtge « Pud
bereits von der deutschen Regierung ernannt .

Zu Uebereinstimmuog mit der deutschen Regierung wird die

Sommisflou die amerikanischen Slaaksangehörigeu als Mit -

glleder des Ausschusses ernennen , sobald man die vorgesehenen

Schrille unternommen haben wird .

Die Kommission hat gleichzeitig von der Demission Gutt - Belgien
als chilfsdelegierter Belgien und derjenigen Parmentiers - Frnnkreich
als Mitglied des Transferausschusses Kenntnis genommen . Diese

Demission war notwendig , damit die Gemmntcn als unabhängige

Sachverständige gelte » konnten . _ __ �

pazifistischer Sozialismus !
Zur Debatte über das Wehrprogramm .

Von vordurt Logor .

In fernem Aufsaß über „ Wehrhaften Sozia Ii 5 *
m u s " im „ Vorwärts vom 3. Januar schrieb Genome F ü r
w ä n g l e r u. a . folgende Sätze :

� . . Wenn der entschiedenste Pazisismi » darin besteht , die Zer -
trummerung der letzten Pistole zu fordern , ohne nach den rechten
oder den linken Nochbarn der Nation zu schauen , dann ist di »
Annahm « solcher Richtlinien allerdings die Abkehr von einem
Pazifismus , von dem ich hoff «, daß er nie in der Partei vorhanden
war , denn mit soichxm Bekenntnis dürfte kein « Partei die Mitver .
antwortung für d » Leitung eines Staates übernehmen , der von
anderen , wohl nicht unerheblich bewaffneten Ländern rings um¬
geben ist . '

So sehr dieser Pazifismus in der Debatte über das
Wehrprogramm verurteilt wird — es gibt ihn . und ich will
versuchen , einige Bemerkungen zur Begründung dieser An -
schauuna vorzutragen .

Auf die ethische Seite der Kriegsgegnerschaft braucht
hie ? nicht eingegangen zu werden : so viele billige Witze man
darüber auch macht , so setzt sich doch die moralische Verurtei
lung des Krieges immer mehr durch . Dagegen ist einiges
über die politische und militärische Seite der « ache zu sagen
wobei ich um de ? Klarheit der Diskussion willen die m i l i -
t arische Frage als Kriegsteilnehmer voranstellen möchte
Es wird in den Richtlinien zum Wehrprogramm von der
Verteidigung des Landes im Sinne eines Schutzes des
heimatlichen Terrfioriums ausgegangen . Das ist eine übe ?
lebte Borstellung , « eil ein kriegerischer Angriff sich nicht mehr
auf die Verletzung der Grenzen zu Lanoe befchränit , son
dern weil für den modernen Krieg der gesamte Luftraum
einbezogen wird . Dabei ist zu beachten , daß der wichtigere
Teil der Entwicklung der modernen Luftfahrt in die Zeit
nach dem Weltkriege fällt . Irgendeine nennenswerte Ent -
fernung auf dem europäischen Kontinent gibt es für die Flug «
zeuge nicht mehr : einmal nicht , weil sich dauernd die Ge
schwindigkeit steigert ( gegenwärtiger Weltrekord : 612 Kilo¬
meter in der Stunde ) , dann , weil dauernd der Aktionsradius
der Flugzeuge bei gleichzeitiger Vergrößerung der Nußlast
erhöht wird . Man muß sich also von der überlieferten Vor -
stellung los machen , als ob man sich an den Grenzen eines
Landes aufftellen und mit einer bescheidenen , nur für die

Verteidigung bestimmten Wehrmacht das eigene Land vor
dem Einbruch der Kriegsfurie bewahren könnte . Eine Partei ,
die ihr Wehrprogramm auf die überholte Vorstellung eines

Landesschutzes aufbauio , stünde auf der chöhe etwa einer

Textilarbeitergewerkschaft , die in ihren Fordsrungen heute
vom Izandwebstuhl ausginge . Eine ganze Reihe militim -

scher Fachleute sich nenne Generaloberst Hans v. Seeckt , Lord

Thomson of Cardington , ehemaliger englischer Luftfahrt -
minister , und Brigadegensral Graves , Leiter des Lustfahrt '
technischen Dienstes ) haben nach dem Abschluß der letzter !
englischen Manöver nachdrücklich darauf aufmerksam ge¬
macht . daß der bisherige Begriff der Landes -

Verteidigung im Sinne eines Schutzes des
Territoriums aufgelöst sei und daß aus militär -

technischen Gründen nur noch eine Abwehr in Betracht
komme , nämlich mit einer gleichgroßen Macht
im Land « des Angreifers die gleichen Verwüstungen an . ? «-
richten , die er im angegriffenen Lande veranstaltet . Selbst «

verständlich bringt jede " neue Angriffsmethode eine neue Ab -

wehr auf : davon lebt ja die Rüstungsindustrie in allen

. Ländern : aber die Abwehr ist technisch an die Entwicklung
des Angriffs gebunden , und das ergibt bei der modernen

Entwicklung der Luftfahrt , daß nicht mehr von einer großen
Angriffs - und kleinen Verteidigungsmacht gesprochen werden

kann . Die erste Forderung , die nach der vazifistischen An¬

schauung iaber auch nach der Ansicht der Militärs , die hier
mit den Pazifisten vor manchen Politikern die gleiche Ein -

ficht in die Entwicklung der Technik voraushaben ) um der

Klarheit willen erhoben werden muß , ist , daß man aus
dem Bekenntnis zur Landesverteidigung
auch die militärischen Schlußfolgerungen
zieht . Wenn sich also die Sozialdemokratie im Sinne des

Genossen Furtwängler bei ihrer Stellungnahme zur Wehr -

frage von der Mitverantwortung für die Leitung eines ?

Staates , der von gerüsteten Mächten umgeben ist , leiten lassen
soll , so muß sie weit über den heutigen Stand der Rüswng
in Deutschland hinausgehen . Es wäre unverantwortlich ,
das deutsche Volk in dem Glauben zu erhalten , es fei durch
eine Wehrmacht gegen Ueberfälle gesichert , während die -

Rüstung nicht entfernt ausreicht , um dem Angriff eines

Landes , geschweige denn einer Ländergruppe zu begegneu .
Die Verantwortlichkeit einer großen Partei erfordert es .

wenn sie sich in der Wehrfrage positiv entscheidet , aus

Gründen der militärischen Selbsterhaltung des Staates auf "
z n r ü st e n. Soweit man die Parteidiskussion Übersechen
kann , chat bisher allein unser Kieler Parteibiatt diese Schluß¬
folgerung gezogen .

Wir Pazifisten betrachten es als politisch naiv und msli -

tärijch töricht , wenn mau das Bekenntnis zur Reichswehr

poincare vor

Varls . 10 . Januar . ( Eigenbericht . )

Lm der Kammer stkgann qm Donnerstognachmittag vor voll -

besetztem Hause Vi« längerwartet « Aussprache üb�r die alt -

gemeine Politik der Regierung , von der angesichts der

geschldssenen Opposition dar Linken das Schicksal de « Kabinetts

abhängt . Di « Sitzung wurde durch eine Ansprache des Präsidenten
Auttsov eingeleitet . Buisson , der nun bereits zum vierten -
mal zum Präsidenten gewählt ist , wies auf die bedeutsamen Er »

eigniss « der kommenden Session hin . Bor allem stehe die e n d -

gültige Liquidaticn des Krieges bevor . Um so uner -
ilirter seien die gegenwärtig von verschiedenen Seiten gegen das

Parlament erhobenen Ang risse . Der wahr « Zweck dieser mit v « r -

gifteten W a f f « n geführten Kampagne sei die Erschütterung

gegen die seit sechs Jahrzehnten bestehend « republlkaussche In -

ftllutiov .

Di « Kammer , so führte der Sozialist Frosfard aus , sei End «

Dezember aus « inondergeg >rngen unter dem Eindruck einer schweren

politischen Krise , die sich seitdem noch erheblich verschärst habe . Eine

Klärung sei dringend notwendig : denn es sei Zeit , daß di « Kannner

sich endlich einmal über ihr politisches Wollen und über ihre

Mehrheitsverhältnisse - klar werde . Di « Koalition der
nationalen Einhett sei endgültig abgetan , aber auch
das rrcju Ministerium der republikansschen Eintracht habe kein «

Existenzchsrechtigrmg .
Der radikale Abgeordnete Leon Mayer warf der Regierung vor ,

sie lasse das republikanische Regime von den Parteien der Rechten

bekämpfen . Poincore verteidigte ssch energisch gegen dielen Vor¬

wurf und «rinnert « an die Rolle , die er bereits zur Zeit des

B 0 u I a n g i « m u s bei der Verteidigung der Republik gespielt habe .

D« x Komrnunsst C a ch i n erhob Anklagen gegen « nzclne Maß¬

nahmen de » französischen Kapitalismus und kritisierte scharf das

Wettrüsten .

Caillaux verletzt .
Eharfr « . 10. Januar .

Das Automobil des Senators Caillaux , tv dem sich außer

Eailloux der Wagenführer und «in Diener befanden , stieß heute auf
der Straße von Ehartres nach Paris m der Rahe von Eourville
mit einem nichtkarossierten Derfuchswage » zusanunen , der in der

Richtung nach Le Maos fuhr . Die beide » Wagenführer hatten sich

infolge des vebligen Wetter » nicht reschtzeitig bemerkt und

konnten , obwohl sie sich « rszuweichen versuchten , auf der mit Glatt -
eis bedeckt «, Straße den Zusammenstoß nicht mehr verhindern .
Eailloux wurde im Gesicht verletzt . Er wurde , nachdem ihm ein

Rotoerband angelegt worden war ' , in ein « Klinik nach Chartres
gebrocht .

'
_

Türkisch - französische Schwierigkeiten .
Um da « Syriea - Mandat . — stallen im Hintergrund .

Veirvl , im Januar . ( Eigenbericht . )

Di » Rückkehr de » fyrsschen Ob « rtommlsso . rs Ponfot

ovf seinen Post « , ist in außerordentlicher Eile und mohrer «

Dlg « vor dem ursprünglich festgesetzten Termin erfolgt . Dar Grund

dafür siegt weniger in der innerpolitischen Lage Syriens , die trotz
der bereits zur täglichen Gewohnheit gewordenen Auseinander .

setzungen zwischen der Regierung und der nativnalistssch «, Opposition

keinerlei Veränderung zum Schlimmer « , aufweist . Ponfots Reis « ist

durch hie » achsende Spannung zwischen Frankreich und

der Türkei beschleunigt worden , die sich gerade in den Togen
des Lngorabefuches des italienriche » Unterstaatsselretärs Grand ,

so auffallend verschärft hat .
Au der syrisch » türkischen Grenze ist der Vaudenkrieg in

» « 11 « « Sauge . Die Situatwa hat sich derart zugespiLl . daß

der Kammer .

es nur eines geringen Anlasses bckimf . um den Ausbruch offener
Feindseligksitei , heraufzubeschwören . In der türkische » Oefsentöch -
keit wird alfe « getätz , um gtgek » die Politik in der syrischen Grenz .
srage von feiten Frankreichs Stimmung zu machen und der Man -

datsmacht politische Schwierigkeiten zu bereiten . Di « Nachricht,�
über die in Konstantinopel entdeckte mysteriöse Verschwö -

rung . deren Fäden angeblich i « Syrien zusammenlaufen und
deren Ziel die Beseitigung der türkischen Republik sein soll , fallen
in das gleiche Kapitel künstlich aufgebauschter Belanglosigkeiten zum
Zwecke politischer Treibereien . Die Absicht der Türkei mit
Italien im Hintergrund geht nach Erweiterung
ihrer Grenze auf Kosten Syriens bis Alexandrette und Aleppa
sowie auf die Ausrollung des syrischen Mandat « »

Problems .
Hier verloutet , daß hinter dem Schleier der türkischen Banden

bereits türkische Truppen gegen die syrische Grenze auf »
nmrschiert sind , mn bei der ersten passenden Gelegenheit die Grenz «
zu überschreiten » Zuverlässigen Meldungen zufolge hat der Ober -

tommmiffar Ponsot Instruktionen aus Paris mitgebracht , die auf die

Vermeidung kriegerischer Verwicklungen mit der Türkei um jeden
Preis lauten . Er wird sich wahrscheinlich in kurzer Zeit persön .
lich zu einer Jnspekttonsreise in das Grenzgebiet begeben und dann
als französischer llnterhändler nach Angara gehen , wo Frankreichs

Politik der Aufrechterhaltung des Friedens durch ein « englische De -

marche unterstützt werde » wird .

Die presse ist überstüsflg .
Wo die Olltatur negiert .

Belgrad . 10» Zavoar .

De « veuea Regime sind vor allem zwei ourgesprocheue Partei .
blätler zum Opfer gefallen , nänilich das offiziöse Organ der radi¬

kalen Partei . . Samaprawa ' . und das Organ der Demokratischen
Vorlei . _Odsek " . Die beldeu Zeitungen lasse « heute iv de » übrige «
plätleru mitteilen , daß sie zu erscheine » aufgehört hätten , nachdem
es eta parteipolitisches Crfxrn nicht mehr gebe .

Bauernaufstand in Japan .
Folgenschwere Kundgebung gegen BewäffenmgSaolagen .

Osaka . 9. Januar .

Anläßlich einer Auseinandersetzung über die Bewässerung kam
es vor dem Regierung zgebaud « in Gif » zu schweren Ausschrei -
tungen . Die Polij « schritt ein . Ein Kampf entspann sich , im

Verlauf dessen 40 Personen getötet oder verletzt wurden . ? lus

Tfurugo wurden Truppen entsandt . Es handelt sich um Bewässe -

rungsarbeiten im Tale de , Flusses Sainnikoma . die ein großes
landwirtschaftliches Gebiet betreffen und gegen die von den

Dorfbewohnern Protestkundgebungen vsranstattet würben .

Taufe mii Menschenblni .
Ostafrikauifihe Fegerfltten .

Zlairabl , IE Januar

In einigen Teile des von den Massal bewohnten Gebietes haben

sich Unruh « , ereignet , wie sie regelmäßig dort wiederkehren . Nach¬

dem ein « Reihe von jungen Männern das Alter des Kriegers erreicht

hatte , suchten sie ihre Tapferkeit nach allem Herkommen durch die

„ Saufe mit Menschenblut� zu bemessen . Dabei wurden

mehrere Anyaliörig « des Stummes getötet . Polizei ist in die Gegend

entsandt worden .
Nairobi liegt im südlichem Teil des früher deutschen , setzt

orttrjche « Oslafocka ». _ .



mit bem Hinweis auf die Rüstungen ' der «uropZischen Troß -
mächte begründet : denn selbst wenn man den „ poreatü de

puerre " der chemischen und der Kluvindustrie hinzunünmt ,
»st Deutschland auch nicht im entferntsten in der Lage , jene
Verteidigung militärisch zu leisixn , �von der im Wehrpro -
gramm politisch ausgegangen - vir ! » Sicher ist die Auf -
sassung zu achten , die von der Mpglichkeit neuer kriegerischer
Alise <nandersehungen ausgeht : dann muh man aber auch
den Mut der Konsequenz haben , und darf nicht die Berbom

gung de ? Laster ? vor der Tugend « machen wolle »», h ' . dem man
nur eine bescheidene Wehrmacht zu Vertcidigungszmecken
aufrechterhält , infolge der technischen Entwicklung ist der

Unterschied zwischen großem Angriffs - und kleinem Dertei -

digungshser aufgehoben , aus technischen Gründen müssen
die cheere immer mehr an Umfar�g und Ausrüstung einander

angeglichen werden .
In der Erkenntnis , daß Deutschland selbst ohne vertrag¬

liche Bindung und bei einem urferschöpflichen Reichtum nie
in die Lage kommen wird , eine Rüstung aufzustellen , die es
vor » edem möglichen Angriff schw - t : in der Erkenntnis , daß
der Verlans des Weltkriea - s in ökonomischer , politischer und
geistiger Hinsicht eine völlig neue Eituat ' on geschaffen hat
und eine völlig neue Stellungnahme zur Frage des Krieges
erfordert , sind wir pazifistiipen Sozialisten der Meinung .
daß die grundsätzliche Ablehnung des Krieges
auch in unserer pra �tischen Politik eine ganz
andere Verücksichligunq erfc &ren muh . Es genügt nicht , in
der Einleitung eines Programm » den Krieg zu ' penverfen ,
um ihn im dritten Absatz w�de ? einzuführen : sondern wir
Müssen uns in der Frage das Krieges q - nau so verhallen
wie etwa gegenüber dem Kavyalismus . Wir erklären , gegen -
über der heutigen Wirtschaft - zsrdnung , daß wir sie grund -
sätzllch ablehnen und überall , wo wi » irgend können , sie
Münmfen . Trotzdem beteiligen wir uns ein bei praktisch - n
Politik , versuchen auf jede ingglich « Art schon « oulutionär
den Kapitalismus zu überwinden : wir treiben praktische
Sozialvolltik . ohne je die Skonvmische Basis der Gegenwart
anzuerkennen : wir treiben Wictschafts - und Äewerkschafts -
polktik . ohne je den Kapitalisten , mit denen wir verhandeln .
zuzugeben , daß wir sie anerkennen . Warum sollen wir uns
: n der Frage des Wehrorogramms anders verhallen ?
Warum sollen wir nicht erklärlen . daß wir die Reichswehr
für überflüssig halten , sie aber reformieren wollen , solange
wir nickt die Macht haben , sie abzuschaffen ? Wir reformie «
ren doch auch den Kapitali - mus aus Leibeskräften , solange
wir noch nicht die Macht haben und es nach nicht an der

Zeit ist, ibn zu übecwinden ! Es ist nicht einzusehen , weshalb
wir dem Militär gegenüber angeblich au » Gründen der prak -
tischen Politik eine Verbeugung machen , die wlr dem Ka -

pitalismus gegenüber noch nie für notwendig gehalten haben .
Deutschland sollte die auch in den Richtlinien zu »»»

WeFirvrogramm erwähnte historische Mission , das erste ab -

gerüstete Land zu sein , weiter verfolgen und sich zu dem
zweiten neutralisierten Staat , in Curova erklären .
Der Einwand , daß auch die Neutralisation geschützt werden

mülle . verfängt nicht , denn selbst ein bis an die Zähne be -
waffneres Deilllchland vermag es , das hat der Weltkrieg ge -
kefyst . das Sdückial eines Krieges von sich nicht abzuwenden ,
im Gegenteil ! Von einem nerurallsierwn Staate dagegen
kann viel eher angenommen werden , daß « r aus neuen Kon -

flikten herausbleibt , man kann sich aber auch in der Abwehr
etwaiger Störungen auf ökonomische Maßnahmen
beschranken . Man kann einen Vergleich bis zu einem ge -
»Dissen Umfange mit dem Ruhrkrieg ziehen , wobei ich »ntch
an die äußeren Tatsachen halte : fremde Truppen besetzten
deutsches , Gebiet hoben die deutsche Staatshoheit auf . be -

mächtigten sich der Verwaltung , der Wirtschaft , des Sssent -
l ' chen Verkehrs , stellten deutsche Staatsbürger vor fremde
Militärgerichte , oerurteilten , erschossen sie — kurz , « s waren
alle Merkmale eines Ueberfalls gegeben . Run male man
sich au » , was geschehen wäre , wenn man sich im Ruhrgebiet
im Sinne des Genossen Furtruangler bewaffnet verteidigt
hätte ! Dieses Gebiet wäre zum Trümmerhaufen geworden .
selbst wenn eine sieqreiche Abwehr erfolgt wäre . Gewiß Hot
auch . die friedliche Abwehr Opfer gekostet , aber sie waren weit

geringer als die einer kriegerischen Auseinaitbersstzung ge¬
wesen wären . Da « wichtigste , worauf wir uns gestützt
haben , war dabei die inners Opposition im
Lande der angreifenden Macht , die trotz Heber -

etnstiwmüng in der Sache gegen d- e Methoden ihrer Regie -
rnng sich erhob . Die volltischen Möglichkeiten , die wir Pa -
zifisten schon ln der Gegenwart sehen , lassen sich hier auch
nicht einmal andeutungsweise darlegen , doch wird das im

Verlaufe der Beratungen über das Wehrprogramm ja noch
geschehen können .

Ich möchte an dieser Stell » nur dafür werben , daß man
den pazifistischen Sozialisten nicht die politische Ueberlegung
abspricht , wei » sie die Tatsachen , die sie sehr wohl sehen , an -
der ? bewerten als diesenigen Genossen , die Anhänger eines

Positiven Wehrprogramms sind . Für uns ist es das A und
' des Sozialismus , daß er sich nur mit neuen M e t h o -

den und neuen Menschen eine neue Weltord -
« u n g schaffen kann .

_ _ _ __ _ _

DeuffchnaiionaleArbeiierfreundlichkeii .
Verdächtigungen der Arbo tstpsen .

Der betitfdjnationale Landtag sab geordnete Wende » Winz ' �
sprach am Donnerstag im Hatiptaiisschuh des Landtag » über d i «
Arbeiterfrage in der Landwirtschaft . Er erging sich
dabei in den schärfsten Angriff « » gegen die Arbeitslosen und gegen
die Arbeitslvsenoersicherung .

Wende sagte u. a. , die Arbeitslosen gingen nur daranf au » , aus
Kosten der Gesamtheit ein onge nehme » Leben zu führen ( N.
Dem Schein nach würde nach Arbeitsgelegenheit gesucht . In Wirk -
llchkeit aber würde nur bei den Arbeitgebern angefragt , von denen
man wisse , daß sie kein « Arbeitskräfte brauchen und kein « einstellen .
Maurer und Bauhandwerker auf dem Land « , die früher im Winter
tn der Forst beim Holzeinschlag tätig waren , leisteten diese Arbeit

heut « nicht mehr , sortdern gingen spazieren und strichzen Arbeits -

H; fe »nint «rst0tzung ein . Die Kinder der Bauern liefen den Evern
weg ' und betätigten sich nicht in de ? elterlichen Wirtschaft . Sie
kämen im Winter nach Hause ) säßen im Gasthaus ll »»d rauchten
tnrf den Dorfftroßen dick « Zigaretten , während die alten Evern

sich krumm und lahm arbeiten körmen (! ) . Das müsse anders « wr ,
den , sagte der deutschnationale Boll » - und Arbeitervertreter . Mit
der Tendenz des Arbeitslosenoersichsrunzsgefetze » müsse unter allen
Umständen gebrochen »verde »».

Der palnlsch - koinmuniffisch « Sejmabgeordnete Sochastchkl sollte
an der Sowsetgrenze von den Voten verhaftet worden sein : jetzt hat
er aus Berlin an den Sejm - Marfchall geschrieben , daß er auf
fein Mandat verzichtet .

Der Krieg mit Sowjetmßlaud .
Gin Gegenwarisbikd in Jragmenieu .

Reichatagscb geordneter Krause ( Soj . ) in einer öffentlichen Ver¬

sammlung des Bezirks Süden »

„ Das Gerede der Kommunisten von einer Ariegslüfternhest der

Svzialdemok rotte ist unsinnig . Am unsinnigsten aber ist die Be -

hauptung , daß die deutsche Sozialdeinokratie zun » Kriege gegen
Solofetrpßland hetze . Kein deutscher Sozialden ' . okrai will Krieg , am

allcrmcnlgsten mit Rußland . Ich kann mir überhaupt nur eine

Wögltchkeit vorstellen , daß es zwischen Deutschland und Sowjet -
rußland zum Kriege kommen kpnnte : da » roäre nämlich , wenn hie

russische Sowfetregierung p o n s ! ch a u s den Krieg an Deutschland
erklären mürh « . . . *

IL

Kommentar der . Roten Fahn » * hterzn :
Die Sazialdemokrokte enklarvtt Blutkrause hetzt zum Srlsg

gegen Sowjetruhlandi Di « SPD . im Vui » de mit den imperialist ! -
schen Mächten !

Einen eklatoMen Beweis für die Verkommenheit des sozial -
faschistischen Führergesindels lieferte die gestrige Rede des herüch »
tigten Sozialhalunken Kraus « im Bezirk Silben . Dieser Sozial »
imperiasist verlangte nicht mehr «der weniger alz die Krisgserklä -

rung Deutschlands an Sowjetrußland . Freilich »sagt der listig »
Bonze rricht , vor den Arbeitern klar mit seinen Plänen herauszu -
kommen . Deshalb propagiert er seine imperialistischen Kriegsplän »
unter dem Deckmantel , daß Rußland zur Kriegserklärung an Deutsch -
Zand provoziert »»»erden soll . Diesem Agenten Chamberkairis genügt
es also nicht , im Solde des verbündeten britischen ui »d deutsche »
Trustkapitals , dessen üitittr er ist , über das friedliebe »»de Sowjet -

rußla » w herzufalle » - - - er »vill der Sache auch den Dreh geben , daß
Rußland nach außen hin als der Angreife ? erscheint . Ein saubere »

Plönchenl Run begreift rmn , iparum die Panzersozialisten die

Wehrfcage aus die Tagesordnung ihre « Magdeburger Parteitags

gefetzt haben !
ni .

Kanferenz der konnnuiristischen Parteiarbeiter , Bezirk Süden .
Rede de » Funktionärs Schröder . Wortführer der Opposition :

Ferner wirkten die teirdenziösen Errtstellungen schädlich , wie

man sie Tag für Tag von der „ Roten Fahne * vorgesetzt bekomme .

Er venveise als Beispiel auf den gestrigen Bericht über die Rede

Krauses , die zahlreiche kommunistische Parteigänger rrrit angehört
hätten . Für jeden Ohrenzeugen sei es klar , daß Krause ge g e n den

Krieg mst Sowjetrußland gesprochen Hobe , die . . Rote Fahne ' mache :
aber genau das Gegenteil daraus . Solche offensichtlich « Unwahrheit

müsse die Arbeit « : abstoße »«. . .

IV .

„ Rote Fahne ' vom nächsten Tag :
Llquidakoren und Versöhnler in Einheiksfronk mik der SPD .

gegen Sonss ekrußltmd !
. . . In der Diskuiston enthüllt « de ? recht « Zentrist » wd Der -

föhnl « Schröder das wahr « Antlitz der Brqndlerschel » Opposition :
Schröder trat an hie Seite de » Soziolsaschisten Kraus « , dessen Krieg ».

hetz « wir vor einige « Tagen geißelten . Der sozialistische Plan , Lös «

Sotchetmßlmrd herzufallen und dieses dabei nach außen hin als

Angreiser erschebten zu lassen , findet den zynischen Bestall der

Rechtsopposttioni Der Liquidator Schröder entblöde » sich nicht ,
Kraus « gegen die „Sfote Fahne ' in Schutz zu nehmen . Jetzt kennen
wir das Ziel der Opposition : sie erstrebt chre Einreihung in die Ein -

heitssront des Trustkapitals gegen Sowjetruhland !

V.
Aus dem „ Dorroärts ' :
„ Die Völler der Sowjetunion und d»e deutsche Republik sind

schon seit vielen Jahren durch Freundschaftsbande verknüpft . De -

Rapalloverrrag bildet die unerschütterliche Grurtdlage der Zusammen¬
arbeit beider Staaten . Mit der Entwicklung dar Volksivirtschaft
beider Länder und der Rekonstruktion der gesamten Wirtschast der

Sowjetrepublik auf neuen Gruirdlagen entwickellen sich in »d er -

stärkten die Beziehungen zwischen Deutschland und der Sowjetunion ,
indem sie mit jedem Jahre durch neue Vereinbarungen gekräftigt
und ausgestallet wurden . Gleichzeitig mit der Entwicklung der

wirtschaftlichen und kulturellen Band « wuchsen und erstarkten die

politischen Beziehungen zwischen du Sowjetunion und Deutschland
*

VI .

. Iiote Fahne * vom nächsten Tag :
Ein neue » veirugsmanöver des „ Vorwärts * ! Soziaffaschlsilfche

yehlerdicnste für die imperialistischen Kriegs rüstungcu gegen Sowjet -

rußlandt
In ihrer Angst , von der Entrüstung der Arbeiterschaft hinweg¬

gefegt zu »Verden , haben die Sozialfaschisten ein neues Betrugs -
nmkwver « sonnen : sie schwindeln von , . Freu »»dschaftsbanden "
zwischen Deutschland und Rußland . Als ab es so etoas zwischen

dem Arbeiterstaat Rußland und der chiadenburgrepaMik geben
könnte ! Weiter sollen die Arbeiter eingelullt Verden durch die Ver -

jicherunz . daß die wirtschaftlich «, und kulturellen Beziehunzen

zwischen beiden Ländern „erstarkt * wären . Ein blöderer Schwindet

ist noch nie von dem sozialpmriotisch umnebelten Gehirn eines

. ,Darwärts * . Redarteur » airsgeheckt worden . Mit solchen Phrasen

glaubt man , die Kriegsrüstungen des deutschen Sozialsaschisnm » im

Dienste des Trustkapitals verhüllen und den Massen Sand in die

Augen streuen zu können . Aber die Massen werden « uf diese ver -

( offenen Salbadereien nicht hereinfallen !

VIL

„51 e t e Fahne ' vom n ä ch st « n Tag :

Insosge eines bedauerlichen technischen Versehens wurde hier

gestern «ine Polemik gegen den „ Vorwärts * geführt , die auf irriger

Grundlage beruhte . Unser Mitarbeiter hatte im Drange der Ge -

schaste übersehen , daß die Ausführungen über das Verhältnis

zwischen Deutschland und Rußland nicht vom . . Vorwärts ' stammten ,

sondern nur eine Wiedergabe von Worten des Genossen Kalinln

waren , des Vorsitzenden de » Zentraloollzugsausschusles der STR .

Das ist natürlich ganz etwas anderes . . , Jonathan

Oer Geist des - lS . Zahrhunderis .
Oie Draunflhweiger Herzöge und der Bibliothekar Lessing

Der Braunschweiger Landtag hat bejchlossen . die Landes -

bibllothet tn Wolfenbuttel zum Lessing - Jublläum am 22 . Ja -

nuar „ L e s s i n g - S t b l i o t h e k" zu nennen . Die frühere
Rechtsregierung in Brcunschrpeig hatte bei der Abfindung
des damaligen Herzogshausss die Landesbobliothek . �her- og-
August - Bibliothek * genannt . Die Namensänderung bedarf
der Zustimmung dez ehemaligen Herzoghauses . Di « Zu -
ftimmung wurde mst folgendem Schreiben versagt :
Oberst « Berwalllmg de » Gesamchause »

Braunschweig - Lünedurg . G munden

Auf da » gest . Schreiben vom 17. Dezember erwidern wir er -

gebenst , daß das Gesamthaus Braunschweig - Lüneburz «» ab -

lehnen muß , dem dortigen vorschlage einer Umb : nem » ui » g der

Herzog - August - Bibliothek in Wolfenbüttel zuzustimmen Die Blblio -

thek verdankt nicht nur ihre Entstehung dem Herzog August dem

Jüngeren , sondern dieser Fürst hat gerade ihr « Hauptsoiätz « in jähr ,

zehnielangen Bemühungen zusammengebracht und »st nach fach -

verständigem Urteil der beste Bibliothekar ge «
wesen , den die Bibliothek jegehabt hat . Die Bezeich -

nung Herzoz- August- Bibstothek entspricht daher der Sachlage wie

kein « ander «. Uebrigeir » hätte der damalige Erbprinz Karl Wil -

Helm Ferdinand Lessing niemals nach Wolfenbüttel berufen , wem »

Herzog Angust nicht die Bibliothek begründet hätte , gez . Knote .

Sehr richtig , wenn in Wolfenbüttel keine Bibliothek ge -
wesen wäre , hätte ' Lessing dort nicht Bibliothekar werden

können . Wenn der Dater Lessing nicht die Mutter L. ' ssing
geheiratet hätte , stände es windig um den Nachruhm Lessing ».

Lessing wird Lessing bleiben , gleichviel welchen Namen

die Bibliothek in Wolfenbüttel führt — die Herzöge von

Braunschweig aber , wer kennt sie denn heute ?
Deutsche Geistesgröße und deutsche Fürsten , das war

immer ein schlechter Reim . Warum sollten die Nachfahren
jenes Herzogs , der Lessing abbaute , um im Hofballett drei

Tänzerinnen mehr genießen zu können , sich geändert haben ?

Angriffe gegen die Wehrmacht .
O » e Äststlmmuugen im neuen Strafrecht .

Der Strafrechtsausschuß behandelte in seiner gestrigen

Sitzung zunächst die 118 ff . , welche die Angriff « g « g « n dt «

Wehrmacht oder die Bvltskraft unter Straf « stellen .
Hierzu lag ein sozialdemokratischer Antrag »wr , melchcr di « allge¬
meine Fassung , wonach jeder bestrast wird , der « inen deuifthen
Soldaten zu verleiten sucht , Befehl « in Dienstsachen nicht zu be -

folgen , abändert , und statt dessen verlangt , daß ein bestimmter

Befehl vorliegen müsse . Der Antrag wurde von dem Abgeord¬
neten M o ru m insbesondere mit Rücksicht daraus vertreten , daß
bei der schwammigen allgemeinen Fassung de » Ent »

wurfs Jet » pazifistische allgemeine Agitation auss schwerste gefährde »
sei . Der Antrag »vurd « abgelehnt . D » übrigen Bestimmungen
diese » Abschnitts wurden entsprechend dem Entwurf angenommen .

Hierauf wurde der 7. Abschnitt in Angriss genommen , welcher
von den Amtsdelikten handeil . § 123 bestraft den Amts¬

träger , der für die Vornahme einer an sich zulässigen Amtshandlung .
einen Entgelt fordert , sich versprechen läßt oder aninmrnt . Die

Sozioldemokratsu beantragten statt �Entgelt " zu setzen : „ Segen -

leistvng ' . um ausdrücklich darzutun , daß zwischen der Amtsaus -

Übung und der Annahme der Gabe da » Verhältnis von Leistung
und Gegenleistung bestehen müsse . Sie beantragten ferner , eine . ?

Satz anzufügen , »ach lvelchem die Annahme gebräuchlicher
Gelegenheitsgeschenke straslo » fem salbe . Nach längere . »

Verhandlungen , in »velchen die Abgeordneten Landsberg und

Warum den Standpunkt der Fraktion vertraten , wurden beide

Anträge abgelehnt . Ausschuß und Regierung stellten aber überein -

sti - mnend zu Protokoll fest , daß de« Annahme solcher ©elegercheü »-
g «schenke (z. B. Reujahrsgolder , Trinkgelder an Briesirager und

ähiiliches ) nicht nach dieser Bestimmung strafbar seien .

Die Auflösung der Guisbezirke .
Dl « AnslSsung der Guksbezlrks in yrentzen ? k

durchgeführt . Znrgejamk wurden 11 854 Gulsbezlrke «. ' f

gelöst 3n einer verhältaiemäßlg umfangreichen Denstchrisl wird

der preußische Minister des Znuero den Preußsschen Landlog ln

den nächsten Tagen über seine Maßnahmen im einzelne » unier

richten
_

Aus dem Leipziger Siadiparlament .
Lorsteherwahien . — Spaltung der kommunistischeo Zrattioa

Leipzig . 10. Januar . sEigenbericht . )
Am Donnerstag »vahlte das Stadtvervrdnetenpar »

lament sein neues Präsidium . Als erster Vorsitzender
wurde dar Sozialist Dr . H ü b l « r wiedergewählt . Die Kommu¬

nisten sttrmnten dagegen . Zum Dizet >orsteher wurde von den

Bürgerlichen Stadtverordneter E»lle vorgeschlagen und gewählt .
Da die Konrmumsien gegen Hübler gestimmt hallen , schlugen die

Sozialisten als zweiten Dizevorsteher ihren Parteifreund Lang
vor , der ebenfalls gc wählt wurde .

Die Politik der Kommimisten wurde von dem Stadtverordneten
Li « de rasch , der von der Kommunistischen Partei in den letzten
Tagen ausgeschlossen worden war . in schärfster Weis « gageigelt .
Zur Lieberasch - Grupp « gehörte » bisher drei Stadtverordnete . Ihr
schlössen sich Im Laufe der Donnerztaasttzung noch drei Stadtver¬
ordnete an , so daß von 13 kommunistischen Stadtverordneten jetzt
ö zur Lieberasch - Grupp « gehören .

Sieuervereinheiilichung !
AegrSnbung Gesetzentwurfs dem Reichstag zugegangen

Di « Begründung zum St euer sereinheit ,
lichungsgesetz , den Rahme' ngcsetzen füt ' die Grund , und Gk -

werbesteuar , dem neuen Gsbaudeentschuldungssteirergesetz , dem

Steueraripassungegese�und dem Gesetz über den Uebsrllltt der Bo -
amten in den Reichsdienst aus Anlaß der Steuervereinheiillchiurg ist

jetzt dem Reichstag zugegangen . Sie umfaßt nahezu
L50 Sellen . Den besonderen Begründungen für dt « einzelnen Ge -

setze sind liebersichten über den gegenwärtigen Stand der Des- tz -
gebung über die Realstouern in den deutschen Ländern beigegeben .
Auch des Gutachten des finanzpolitischen Aulschusses des Reichs -
wirtfchastsrate » ist beigefügt . Es ist anzunehmen , daß der Reichs -

tag sich bereits End « Januar oder Anfang Februar in erster Lesung
mst diesem großen Gesetzgebungswerk beschästigen wird . Das

i Inkrafttreten des Gesetzes ist für den L April 1930 geplant .



Kommlmistenrabau .

7tid }i mit dem Rüstzeug der Barbaren . . .

Englische Polizeiwittkür rächt sich.
Vor einer Atteniaisperiode in Indien .

faihor «, tm 5o « u « r . tEigenbertcht . )
D» s VrutaMSt der Polizewrgan « xige » die friedlichen Tett -

nehm » ? der Pratefikundgebung anlählich der Llnwesentheit der

Simon - Kommisfio » fängt an . ihr « blutige » Früchte
zu tragen . Es fcheint . daß der Periode ruhiger Auseinandersetzungen
wieder «ine der Attentat « folgen wird . Den Sutzeren Anlaß

zum Beginn de » revolutionären Guerillakriege , hat der Tod de »

indischen Politiker , Lajpat Ras gegeben , der noch der allgemein
verbretteten Meinung durch den Knüvpel eine » Polizisten erfolgt ist .
Ms moralischer Urheber de ? Attock « auf die Demonstranten , die dem

allgemein verehrten Dolksinhr « das Leben gekostet Hot. wurde von
der Aolksslimm « ein junger « nglifäzer PolizeiafsizUr
Saunders bezeichnet . Eaunders hat die gegen ihn erhoben « A« >

jchiifeipunei sehr bald m i t dem Leben büßen müssen . Er

ist vor dem hiesigen Pulizeigebäüde beim Ankurbln seines Auto -

mobil , durch zwei Nevoioerschülse g etö te i worden . Der Atten «

täter erschoß außerdem einen eingeborenen Polizisten , der ihn »er -

folgt «. Der Mord au Saunder » wird alzemew da « ( » Akt b « *

Blutrache für Lajpat Ras angesehen .

Trotz eifriger Bemühungen ist e » den Behörde » bizch « »och nicht

gelungen , auch nur die geringste Spur de , Täters zu finden . Ei »

großes Polizeiaufgebot hat sofort nack dem Mord « die Bersamm -

lungslokal « der nationalistischen Bereinigung und die Däuser führen -
der nationaler Politiker abgesucht , ohne irgend etwas zu entdecken .

Einige in Givxchrssm genommen » Studenten mutzten ebenfalls

wegen Mangel an Beweisen freigelassen w« d « n .

In nationalen Kreisen steht man den Folgen de » Attentat »

mit Besorgnis entgegen und befürchtet , dotz es den Beginn
einer Reih « von Terrorakten umbesonnener Draufgänger
bilden wird , yhr « unverantwortlich « Tätigkeit kann auf den weiteren

Verlauf der Zluseinondersetzung um die indische Verfassung sehr

stärend wirken , da olle Eewalltaten einer Gewaltspoltttk

gegen die Indische Fretheitsbewsgirny den anglo - indischen Reakt » »

nären höchst willkommen fmd .

Preußens Verwaliuugereform .
Das Programm des InaenministerimnS .

Von �Ibsrt Sksoslosirl .

Schon vor dem 5Meg « hat die Resorm der staatliche » Berwal -

runz die Staatsregierung wiederholt deschäftigt , ist die „ Verwaltung, -

resorm " in der vesfentlichkeit als norwsndig bezeichnet unt > diskutiert
worden . Räch der Staatsumwälzung im Rovember 1918 ist dar

/Surtsch nach einer Reform der Verwaltung in immer stSr «
k e r e m Maße Jaai geworden und die Notwendigkeit jawohl von

der Regierung als vom Parlament als selbstverständlich anerkannt
worden . In den ketzgen Jahren vergeht nun kaum ein Tag , daß

nicht über die . Vcrmaitungsreform geredet oder geschrieben wird .

Reich und Länder . 2&j | en ( chaft und Wirtschaft , Politiker und Bs -

amte — sie alle bezeichnen die durchgreifende Resorm de » öffentlichen
Wesens als dringend . Es werden Programm « entworfen . Denk -

ichriften susgearbeitel , Ausschüsse eingesetzt — aber dabei ist es bis

hmle geblieben . Aoar wird fleißig dargestellt , um was es sich bei

dieser so heslig gesordarten Reform handeln soll . Praktische Dar .

ichlcgs smo jedoch kaum irgendwo dargetan . Wo andererseits , wie

M Preußen� die Regierung mit Entwürfen rurd Vorschlägen zur
Vereinfachung der Verwaltung an das Parlament herantrat , g « ,

lang es nicht , » in « parlamentarische Mehrheit für

sie zu gewinnen .
Diese Tatsache ist in der Oeffentlichkeit viel zu wenig gewürdigt .

Meist wird das Ausbleibe » eines Regierungsentlwirfes xrr Ber -

waltungsreform dem Mangel an Initiativ « gerade des mir unie »

f - ellten Ministeriums des Innern zugeschoben , abwo - hl , soweit Jnilia .
üve in dieser Sache überhaupt bisher entfaltet worden ist , sie nur
von diesem Ministerium ausging . Nun r - erwechsell freilich ein großer
Teil de ? Publikum ? die Probleme : man ruft nach Verwaltung�
reform und meint eigentlich die Beveinhettstchung des Reiches I Man
beschwert sich über die Umständlichkeit des Behörden , und Instanzen »

zuge » und meint dabei dl « Ueberfchneidung der Zuständigkeiten , ha ,
Reben - und Durcheinander von Reichs - , Länder - und Aonimunal ,

Verwaltungen — kurz , die Problem « der Neuordnung des Reiches
und d « staatlichen Berwaltungsresorm werden durcheinander ,
geworfen . Die preutzrsche Staatsregiennig ist sich der Schwierigkeit
der Aufgabe , die staatliche Verwaltung neu zu regeln , wohl bemutzt .
Di » Widerstände , di « nicht zuletzt in dem sterten Beharrungsver -
mögen nicht nur der Behörden , soi &ern auch der Bevölkerung liegen .
werden im Parlament auch jetzt nicht weniger stark sein als in de »
Jahren IllM ' ZS.

Tr - chde « » ber hoffe ich. daß im hevklgeu preußische » Lavdka «
die Durchführung der Denoallungsreform möglich fein wird .

Nach welchen Grundsätzen mutz nun der Plan «ine ? staaütchen
Berwaltungsresorm angelegt sein ? Ich will hier aus die Bezielzungen
«tner staatlichen Berwaltungsresorm zu dem Problem einer Der -

emheitlichung de » Neiches nicht näher eingehen . E , ist aber selbst -
verständlich , daß eine staatkiche Berwaltungsresorm der Zukunst
Rechnung tragen mutz , so daß die Neuordnung de , staatlichen Ber -

naltungsapparate , niemal » «in Hindernis sür «ine künftig « Reichs -
resorm sein , sie nicht verbauen darf . Ein « Berwallungsresorm in

Preußen mutz eine Vereinfachung im Aufbau des staatliche » Skr -

waltungsapparats « zum Ziel « hoben . Nicht als ob dadurch , wie in
der Lefftntlichkeit vielsach irrig arcgenotnmxn wich , eine rrhebsiche
Jelderspärni » erreicht würde , was natürlich auch der

'
Zweck der

Reform ist , sondern vielmehr , um di « behördlich « Organisation klar
und übersichUich zu gliedern . Hierzu gehört auch die N e u a b g r e u .

zung der unteren Verwaltungsbezirke , die von mir

durch ein « Rekh » grotzer Umgemeindungsgesetze ebenfalls schon in

7lngrifs genommen worden ist .
Gerade setzt habe ich der Oefsentllchkeii eine Vorlag « unterbreitet .

die in dem rheinisch - westsälischen Industriegebiet eine durchgreifend «
Neuregelung der kommunalen Grenzen bezweckt .
Aber wich in anderen preußischen Provinzen ist die Neugliederung
gerade der unteren Verwaltungsbezirke dringend erforderlich . Von
den etwa GS preußischen Landkreisen sind eine ganze Reih « für
heutige LerhäUnifie viel zu v « m und nicht voll leistungsfähig , ( js

gilt also auch hie ? durch Aufteilung und Zusammenlegung wirk¬
lich l « benskrästige Kreistommunalgebild , zu
schaffen , um die dam ? entstehenden Landkreise in die Lag « jji
Stzen . » eben den Stadttrsisen ein sowohl für die Selbstverwaltung
tl » für di « Staatsverwaltung und nichi zuletzt für di « Nevösterung
wohltätiges , wirkliches Eigenleben zu führen . Diese Angleichung der

BerwaltunMgebild « an dB heutige « wirtschastkichev , kulturellen und

sozialen B�>ürfniss «, die in de ? Nachkriegszeit in einzelnen Gebieten

Preutzevs bereits durchgeführt worden ist, ist ein wesentliche , Stück
praktischer Berwaltungsriform .

Der Aufbau des staatliche « Behördenapparates m Lokal -
i n st a n 3 , Mittellnstanz und Z « irt r a l < n st a n z ist « bm -
fall » «ins ? Nachprüfung und Nsuvegelung zu unterzBhen

Das Rvbenewaader von Behörde » der staatlichen allgemeine »
Verwaltung und Behörden der staakllcheu caudesoernze - vvnz

mutz befeillgt mezbtn ,

5m Jntereff « der Bevölkerung liegt «ine schnelle und einheitlich » Bc -

arbeitung ihrer Angelegenheiten , die nur herbeigeführt werden

kann , we- rn der staatliche Verwaltung sopporat straff zusammengefaßt
wird und die Zersplitterung im staatlichen Vehördengang aufhört .
Dabei mutz sehr ernsthaft erwogen werden , inwieweit in noch grö -
herem Umfange als bisher eine Reih « bisheriger Staatsaufgaben
der örtlichen und provinziellen kommunalen Selbstverwaltung zur
« igene » Erledigung übertzagen werden kann . Hierbei denke ich nicht
nur an Gebiet « aus dem Weliorationswofen , dem Fürsorgewesen
usw. , sondern auch an Aufgaben polizeilicher Art , soweit sie mehr
der Wohlfahrtspfl . ' ge angehören . Ebenso lassen sich aus dem ( gebiete
des Schulwesens eine Reih « von Aufgaben auf die Selbstverwaltung
überführen .

Auf dem Gebiete der Slaatsoecroaltung nwtz eine

vezenkrallsierung der Aufgaben von der Zentral . sMtnIsteriaks
Znstanz auf dir Provinzialinflonz

erfolgen und von dieser Stelle lüsher bearbeitete Sachen können und
müssen an die Lokokinftanz fLandrat ) abgegeben werden . Dar zen ,
traten Sraatsverwa - lung müsse « selbstverftöndlich die grmchsätz -
llchen Fragen überlasten blsiben , schon um Sie Eurheitlichieit im
gesamten Staatsgebiet zu gea- öhrleisten . Jedoch müssen Anoelsg - n -
heiten nicht grundsätzlicher Natur w weit höherem Motze
als bisher den Mürel - und Lokalbehörden zur Entscheidung über -

tragen werden .
Bei der Frage der Mittelinstanz wird «s häusig so dargssiellt .

als ob da » Nebeneinander oon Ober - und Regierungspräsidenten in
Preußen heut « überflüssig wäre . Das ist unrichtig , denn beide Be -
Hörden siiü > für den Staat unentbehrlich . Nur mutz ihr Derhältni ?
zueinander organisch geklärt und geordnet werden . Der Oberpräsi -
oent soll nach wie vor als Zkrtrauensmarm de ? Sraatsregierung
die Durchführung der Politik innerhalb der gesamten Provinz beob -

achten und durchsetzen . Dazu bedarf es natürlich einer bestimmten

Kontrvll » und Weifungsbefugms des Oberpräsidenten gegenüber den

Regiewngspräside . ' üen als Oberaufsicht , schon damit in der Mittel -

Instanz auch die Einheitlichkeit de ? allgemeinen Landesverwaltung

gesichert wird . Aber formelle Befchwerdemstimz über die Regierungs¬
präsidenten soll der Oberpräsident nicht mehr fein , zumal w für
bis Vereinfachung der B- rwallung fraglos dienlich ist . wenn der

Jnftanzenzug zwischen Regierungspräsidenten und Oder Präsident be -

scUtgt wird — auch aus dem Gebiet der Sommunalaufficht und der

Pollzeiaufsicht , Der Oberpräsident soll von jeder Detallvwwaltunz

befreit werden , um frei zu sein für dt « Ausgaben , die notwendiger »

weis « nur einheitlich für de gesamte Pryomz bearbaitet werben

können . Außerdem muß natärlch der Oberpräsident die Staatsauf -

ficht über di * Selbstverwaltung der Provinz ( Lavheshauptmann ) b«-

halten .

Zusammensafieud « MUtrvnflauz mutz in noch stärkerem llw -

sang « als bicher der BeIi «v»g»prüjib <- vt werden

In dieser Mittelinstanz muß die gesamte Smatsverwallung zu -

sanmumgefatzt sein . Da » bedeutet natürlich ein Schwinden der bisher
im Rahme « der StaatsverwaSuiw bestehenden Sonderverwaltunsen
und chre ©ngtledtrung in die ollgsmein « Staatsverwaltung fz B.

Landeskulturbehördsn . Schuloerwollung ) . Für die Bevöllerimg wird

di « Zusammenfastung d«? gesonürn Verwaltung in eine Mittel -

instcmz nur ein « Erleichterung dedeuten , ebenso wi « für die Staats -

Verwaltung «in « solche Zusammenfassung . die Gewähr bieten wird

für ein wirtlich einheitlches Arbeiten auf dem gesamten Berwal -

tungsgebiet .
Für die Lokal in stanz ist eine solch « Zusammensafiung der

staatlichen Verwaltung , wie sie in der Mitteiinstanz erforderlich ist ,

vielleicht nicht ganz so nötig . Immerhin wird der Landrat als Be¬

hörde ber allgemein «' ! SelbstoerwaUung der Mittelpunkt sein
müssen , mit dem sich die übrigen Lokalinstanzen der Derwallung ,
Sreisorzt , Schulrat , Kulturomt . Kreistierarzt . Hochbauamt . Kultur -

bauaint , Kataftevcmü . Gewerveaufflchtsbeamte ufw in enger Fühlung
zu haften haben . Diese DerbinDung und Zusammenarbell in den ein -

zelnen Lokalbehörden der Staatsverwaltung wird um so notwendiger
sein , als ja bei der Durchführung der Verwaltungsroform der Lokal -
in stanz ein « Reihe n « uer Ausgaben zur selbständigen Erledigung zu -
gewiesen werden soll . In welcher Form diese engere Zusammenarbeit
vor sich gehen soll , steht im einzelne » noch nicht fest . Jedenfalls mutz
auch in der Lokalmstcnrz das Augenmerk darauf gerichtet werden , daß
Doppelarbeit auf irgondeinem Derwaltungsgsbiet ausgeschlossen ist .

Di « Neuordnung der staatlichen ~ und auch der kommunalen

Verwaltung , wie sie jetzt In Ileberelnstimmung mit dem preutzsscheu
Staatsminiftertum von mir in Angriff genommen ist . wuöde bereit ,

im Vorjahr « bei der Beratung meines Etats im Landtage in den

Grundzügen von mir angekündigt . St « wird zunächst das Berhöstnis
der staatlichen Behörden in Lokalinstanz . Mittelinstanz und Zentral ,
instanz neu zu ordnen haben . Daneben mutz aber di « Dekonzentration
von Ausgaben aus der Zentralinstanz an die Mittelmstanz und van

dies » an die Lokalinstanz weiter durchgeführt werden , um dreft »

Behörden «in « möglichst weitgehende Verantwortung und damit

Emscheidungslreudigkell zu gewöhrew Auf der anderen Seit « müssen
soweit wie möglich bizharige ftaallich « Skrwasiungsou ' gaben der

Selbstverwaltung übertrage » werden , Neben diese ? !

staatlichen Deiwaltungsreform muh ein « Neuregelung d « » I

Gemeludeversassungsrechtz hergehe ». Es kommt ferne ? >

daraus an , für Preußen auch ein « Wh ertliches Berwaltungsreeht zu 1

schaffen , um mich hier mit der Skreinhelllichung zugleich zu verein -

fache « und die Bestimmungen de » neuen Bedürfnissen anzupassen .
♦

Der preußische Minister des Innern «rläuterte gestern nachmittag
vor einem weiten Kreis « von Presseoertretern das Programm der

preu isischen Derma ltungsreform . An di « Ausführungen de « Ministers

schloß sich eine mg » Aussprach « an .

Das Holzabkommen mii Poles -
OeutfchkanV zur Verläogervag bereif .

In der polnischen Prefie ist ein « anscheinend von amtlicher Stell «
veranlaßt « Ratiz verbreitet worden , fu der der deutschen Regierung
vorgeworfen wird , daß sie in der Frag « de » Holzabkmnmiais kt . ine
klar « Haltung « ingenommen und dl « Verlängerung de » Holzabkozn -
mens absichtlich verschleppt haba . Wir erhalten dazu von dsutfcher
amtlicher Stell « «Ine Müteilung , in der e » beitzu

Der polnische ! : Regierung ist sofort , als sie dk» Vir länge -
rung des Holzabtommen » zum erstenmal zur Sprache
brachte es war dies Ende November — die Auffaisuna der deuc -
schen Regierung ganz klar mitgeteilt worden . Es ist ihr damals ge -
jagt worden , dotz Deutschland » u ». mer Lerlangeruva de « Holz -
abkommen ? grundsätzlich bereit sei. daß es dl « endgÄttge Entschei¬
dung darüber aber von dem Eroebui » der damals gerade wieder be -
gilmenden Besprechungen zwischen den beiden Delegationsführern
über den Handelsvertrag selbst abhängig machen müise . Bei
diefen Besprechungen über den Handels oertrag hat Deutschland da -
mal » bekanntlich präzis « zahlenmätzia « Angebote zu den

polnischen Hauptwünschen gemacht . Deutschland wartet aber immer

noch auf entsprechende präzis « zahlenmäßige Gegenerklärungen
Polens zu den deutschen Hauptforderungen . Auf die unbefriedigende
schriftliche Erklärung , die der polnische Delegationsführer dazu vor

Weihnachten abgegeben hat , hat der deutsche Delegationsführer «ine
neue Aussprache darüber für notwendig geholten . Es bedurfte erst
einer nochmaligen Initiativ « von deutscher Seit « , um die Aussprache
zwischen den beiden Delegationsführern j «tz t herbeizuführen . Bei
dieser Aussprache wird es sich zeigen , ab Polen bereit ist . auf die

deutschen Zugeständnisse tm Handelsvertrag selbst entsprechende
Gegenzugeständnisse zu machen . Per deutsche Dclegatlonzsührer ist
e r m ä ch t i gt . das Holzadkommen am nächsten Tage zu verlängern .
sobald er von Polen die entsprechenden Gegenzugesrändniste im

Handelsvertrag selbst erlangt hat .

Der Antrag de » Oberleukmmk , o. v . Paul Schulz auf Wieder -

aufnahm « des durch Urteil de » Reichsgerichts vom 15. Dezember
ig ? ? rechtskräftig abgefchlostsnen Verfahrens ist von der ersten
Ärafkaimn « d « « Landgerichts IU durch Beschluß vom S. Januar
al » unzulälsta oerworsen worden . Gleichzertsg wurde di « beon -
fragte Ilnterorechung de ? Stwf Vollstreckung nbaclehnt .

Der Ktrajsenat des Oberlandssoerichts in Königsberg i Pr
hat in der Straffach « gegen den früheren Hilfsaen - darmen Paul
D u j a r d « n aus Trier folgend «- Beschluß gefatz «: „ Die Wieder -
ausnähme des durch Urteil des Schwurgerichts in Jnstsrburg am
1. Dezember 1919 beschlossenen Verfahren » und dieErneuerung
der Hauptverhandlung wird angeordnet�

Oer von dem ameritanlscheo Senat «tvgesehie Ausschutz zur
Prüfung der Dokumente , in denen die Senatoren Borah und Norri »

beschuldigt « erden , Sowjetgelder in Höhe von etwa Mir » ?
Mark angenommen zu haben , kam einstimmig zu dem Ergebnis ,
daß di « Dokument « eine Fälschung darstellen . _ Borah und Norri ;
war vorgeworfen worden , daß ihr Eintreten sür ein « Wiederauf -
» ahm « der Beziichungen zu Sowsetrutzland nickt uaelgennlltzig sei .



Der Staub in der Industrie .
Schädigung der Gesundheit und Hemmung der Arbeitsleistung .

Im Rahmen der von der Arbettsgemeinschast deutscher Ve »
triebsülgenieure ( ADB . ) im Verein deutscher Ingenieure veranstalte -
ten Vortragsreihe ,Ler Mensch im Fabrikbetrieh� sprach am 10. Ja¬
nuar in der Technischen . Hochschule Charlottenburg Patentanwalt
Dr . Ina . R. M e l d o u über das Thema . �> er Einfluß de »
J » dustriestaubes auf die Arbeitsleistun g�. Der

Vortragende führte u. a. aus :
�Die verschiedenartigen nachteiligen Einflüsse des Staub « auf

die Industrie sind erheblich , werden jedoch oft übersehen . Auch heut «
noch nehmen Staubschädigungen

die erste Stelle unter den Berufskrankheiten

ein . Gleichgültig , ob der Organismus der Berufstätigen unmittelbar
unter dem Staub leidet , oder ob der Betrieb als stauberzeugend und
gelstio niederdrückend wirkt , oder ob langsam gearbeitet wird , weil
die Gefahr von Staubentzündungen besteht , immer f « n k t der
Staub die Leistung . Der Staub kann die Arbeit hemmen
durch Verschmutzung der Arbeitsgerät «, der Werkstücke , durch Be -
Hinderung der Sicht u. a. Bes entsprechend longer und massiger Ein -
atmung kännen�manche Staubarten die Atmungswertzeuge
schädigen und Staublunge , chronische Katarrh « oder
Ast h m a hervorrufen , andere Staube bewirken Vergiftungen ,
Geschwüre od er Seuchen .

Die Fachkreise aller Länder stimmen darin überein . daß wir «
bei allen diesen Erscheinungen mit sehr oerwickelten und schwer völlig
zu deutenden Vorgängen zu tun haben , die außer von der beruf »
lichen Tätigkeit weitqehend von der Veranlagung und den Le »
bensveryältnissen des Beeinflußte » abhängen .

Mit vielen veralteten Anschavuugen muß ausgeräumt werden .

inn wahre Fortschritte zu erzielen . Die Schädlichkeit von auf die
Lunge wirtenden Stauben rührt wemger von der Teilchenform ckl»
vom chemischen Derholten des Stoffes gegenüber den Körpersöften
her", dabei sind am schädlichsten die Teilchen an der unteren Grenze
der mikroskopischen Sichtbarkeit . Erhebliche Schädigungen sind also
möglich , ohne daß unsere Sinne etwas von der Staubanweseuheit
merken .

In Betrieben , deren Staub auf die Lunge wirkt , ist für
den normalen Menschen wahrscheinlich eine etwa fünf Jahre lang «
Tätigkeit ahne Schädigung möglich . Besonder « Aufmerksamkeit ver -
dient

der „ milde ' Rauch .

der an wechselnden unbestimmten Stellen entsteht sz. B. an Hütten »
öfen , in älteren Gaswerten usw. ) , sowie die Stauberzeugung an
wandernden Arbeitsstellen lGesteinsbohrer . Stemmer . Nieter , Ab -
wracker ) : forner die mittelbare Schädigung durch «in unbeachtetes
Arbeitshilfsmittel ( zerstäubend « Bleikissen , verdampfend « Lösungs -
mittel . Metallrauch ) .

Angestchts der Kleinheit und Art der Staubteilchen ( Kieselsäure
zum Beispiel ) versagen alle üblichen mechanischen und elektrischen
Entstaubungsmittel weitgehend , soweit der A t e m r a u m des un -
mittelbar Betroffenen in Frage kommt . Daher ist für diesen , außer
der allgemeinen Entstaubungs - und Belüftungs »
anlag « « ine besonder « Reinluftzuführung in der

Kopsgegend notwendig ( Helm oder Brustschild mit Reinluft »
braus «) , oder aber ein « Eiichüllung und Ablenkung des nachteiligen
Staubes mittels Luftschleiers . Be » feinen Rauchen gibt nur die

Schiltzmask « Sicherheit . Es mutz zugegeben werden , daß dies «
HilfsmUtel eine gewisse Bewegungshmdetung bedeuten . Dies « darf
aber nicht zur

Sabolteruog der Schnhmikkei

führen . Iur aufklärenden und durchgreifenden Tätigkeit des Be -
tritbsingenieurs muß die Ueberzeugung vernünftiger Axbeiterkreif «
treten , daß Sicherheltsinaßnahmcn gegen Staubschaden keine Schau -
stücke darstellen .

Zum Schlüsse führte der Redner aus . daß Deutschland sein «

früher « Führung in der Erforschung der hygienischen und tech -
nislyen Verhällniss « während der Kriegszeit an Südafrika , England
und ander « angelsächsssch « Länder verloren hotte , in den letzten
Jahren aber Iii zunehmendem Maße wertvolle Beiträge durch hygis »
nische und technisch « Abhilfen biete . Der Redner verwies vor allem

auf die Arbeiten der Münsterischcn Schul « und anderer Gewerbe -
hygieniker , den Ausbau der Hygienemufeen und die Bestrebungen
der Berussgenossenschaften . ferner aus das werdende Arbeits -

fchutzgefetz .
Der Berein deutscher Ingenieure Hai der Bedeutung der Frage

mit auf Anregung des Vortragenden durch Schaffung eines „ Fach .
ausfchufses für Staubtechnit ' gefördert .

Zum mitteldeutschen Metall - Schiedsfpruch .
Zu dem am Donnerstag im „ Vorwärts ' veröffentlichten Schieds -

sprach für die mitteldeutsche Metallindustrie erfahren wir noch sol -
gende Einzelheiten .

Zeillohn « ad Akkord : All « Arbeiter der drei Tarifgebiete Halle ,
Magdeburg und Anhalt erhatten nach dem Schiedsspruch eine Zu -
lag « von 2 Pf . pro Stund « . Alle Zeitlohnarbeiter über 20� Jahne
erhalten außerdem eine weiter « Zulage von 2 Pf . pro Stunde .
Der Mindesteinstellungslohn beträgt in ollen drei Tarifgebieten für
sämtliche Zeitlohn - und Akkordorbeiter 84 Pf . Die Zeitlohnarbeiter
von 18 bis 20 Jähren erhatten außer den 2 Pf . fester Zulage «ine

Ausgleichszulage von 1 Pf . pro Stund « .
Im Gebiet Halle und Anhalt wiit » eine besonder «

Gießereizulage gewährt für Former , Kernmacher und Guß .
putzer . Sie betrug bisher hU Vf . und wird nach dem Schiedsspruch
aus 7 Pf . erhöht . Die Kesselschmied « erhalte » ebenfalls eine Er -

höhung ihrer Sonderzulage für besonders schmutzige Arbeiten , und

zwar von S1Z auf 7 Pf.
Di « Lohn « der Lehrling « in den letzten beiden Lehrfahren

werden ebenfalls in allen drei Torifgebieten um S Pf . pro Stund «
aufgebessert . Darüber hinaus wird «in « sogenannte Leistungs -
zula g e ( Fertigkeitszulage ) für die Arbeiter über 20 Jahr « gewahrt ,
und zwar für Facharbeiter von 1 bis 11 Pf . pro Stunde , für an .

gelernte Arbeiter von 1 bis 8 Pf . und für ungelernt « Arbeiter von
1 bis 3 Pf . Diese Leistungszulage wurde bisher erst nach Voll .
endung des 23. Lebensjahres gewährt .

Die Arbeiter des Tarifgebietes Magdeburg erhalten dt «
gleiche Zulage , nur wird in Magdeburg außer den in Gießereien
beschäftigten Arbeitern den Kesselschmieden und auch den verschi «.
densten Schloflerkategorien und Drehern die Sonderzulage gewährt .

Die Delegierten der Metallarbeiter sämtlicher drei Tarifgebiete
nehmen heut «, Freitag , vormittag 11 llhr , i » ewer Konferenz m
Halle zu diesem Schiedsspruch Stellung .

Oio Arbeitsaufnahme auf deu Wersten .
In Lübeck haben die Verstarb eiter entsprechend dem wN

Dienstag gefaßten Beschluß die Arbeit am Mittwoch bzw . am Don -

nerstag wieder ausgenommen .
Di « Flensburg « ? Werftarbeiter sind noch nicht wieder zur

Arbeit erschienen , da die Werstleitung dem Verlangen der Arbeiter .

an den Betriebsrat heranzutreten , um ein « noch strittige Frage zu
erledigen , nicht nachgekommen ist .

Vom Vergarbetterstreik tu Frankreich .
Parts , 10. Jamune . ( Eigenbericht . )

Im Departement Gard , wo die Kohlenarbeitsr gegenwärtig
streiken , kam es am Donnerstag zu schweren Zwischen
fällen . Eine Abteilung Streikender drang in eine Grube ein .
warf mehrere Arbeitswogen um und ging gegen die in der Grube

beschäftigten Arbeiter tätlich vor . Drei Arbeiter wurden verletzt .
Aus anderen Orten werden Zusammenstöße mit der Pv
lizei und Schlägereien zwischen streikenden und polnischen Arbei -
lern gemeldet . _

Streik chinesischer Arbeiter in Japan .
eondon . 10. Januar . ( Eigenbericht . )

Die Verweigerung der Gewährung einer Ents - bädiguna an die
Angehörigen eines von einem japanischen Auto getöteten Kulis hat
in Haatau zu einem Streik der dortigen chinesischen
Arbeiter in den japanischen Betrieben und zu Zu-
sammenstößen zwischen sapantschen Marinesoldaten und streikenden
Arbeitern geführt . Mehrere chinesisch « Arbeiter wurden verletzt .
Die Bewegung hat nunmehr auch auf Schanghai ü berge -

griffen , wo 40000 in japanischen Voumwollspinnereien
elchäftigte chinesische Arbeiter in einen Sympathiestreik ei »-

getrete » sind . Die Loge n Hankau wird als ernst betrachtet

zimautet Berti »» ttaA U»gegenS . Sccfamr . Iung sSvltticher ort dem
Boden der Ämsterdomer Zntermitmnal » gehenden zimmerer Berlins
und Umgegend am Senntag , Ut. Januar , vorm . U Uhr , Im ffirarrt - p,
schaftshaus , Saal 5. Bortraa : . Die SoiideifÜrtorge der betufsüfiUAcn . :
Emorrbslosen " . Rcferrnt Genssse Dr. Brock - r vom ADGD . um
recht zahlreiches Ertcheincn bittet die

SPD. . ? ra ! tio » der Zimmerer Berlin ».

f Freie GewerkfckastS ' Zugend Groß - Verlin
Heut «, ffreitag , IflH Uhr , tagen die Grnvpev ! Bordriig . Zngendhcim ,

_ _ Schuir Son . ncnburger Sir . 20. L ortrag : . Wirtschaftsdemokratie und
Gemerlfchaften " . — Hermanoplad . Jugendheim , Sandergr . II , <k»«

Hobrechtstros «. Lortrag : JUiobttne Srnohrungsvrsbleme� . — Eharlottenburg .
«nicheim , Spree str. ZO. Borlefeabeiid aus Zack Londons Werken . -

" - Zi - - - - - - - - - --

- - - - - - - - - -- - - - - - - -- - - - - -

" »
Zugendh
Stzpel «»
lttmaaitt _ _ _ _ _ _ _ _IW > _ _ _WM
«cktaay , Nardt «elrlurfu »! Sonniag . Id. Zanuar , in der

_ _ _

NiiderÄorf . Bartrag : . Wirtlchaitsdemokratie " . Die Teilnehmer treffen sich
am Sonntag . 13. Sanuar , S Uhr morgen », am Schlestfche » Bahnhos .

$
Iuaendonwpe des Zentralvepbandes der Anaeffellf « ,

. Bub und

Heute , (Ztei
schSnhau, . »
n » BBäbel' .

ffreitag , finden folgend « Beraufialtungea statt : Benlow . Nrd « , .
fe ». Zugendheim , SSrschftr . U tgröKe » Zimmer ». Kartrag :

Steferent ssr -e Weigelt .

Berantmartlich sti : Bolitik : Dr. Satt Sehe »! Wirtschaft : ®. Rli »gelhöicr
Gemertfchastebemegung : Z. Striner : sseuilletor : lt . H. Bischer : Lotale »

und Sonstige »: Fei » Rarstidt : Änzeieen : Ck Block«: fomttich i » Berlin .
Berlaa : Bormärts - Berlag S m d. H. . Bertin Druck: B»ri »Srf »Buchdrucke ?«'
and Berlaa »anstalt Baut Singer a So Berlin SB « . L>nden0raS » t

Hierzu 3 Beilaar », . Stadthetlagg ' und �UnterHaltnua med Wiste »- .

WERTHEIM
Leipziger Str . KdnlgetraOa Roeenthaler Str « Morttzpietz

Preise für Freitag und Sonnabend , soweit Vorrat

Fleisch , Fische , CeilQge ) , Obst und Gemüse « erden nicht
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Vorstandswahl imGtadtparlament
Die Kommunisten wollen den Streit . — Haß wird wieder Vorsteher .

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung
hat die in der ersten Siguirg des neuen Jahres zu vollziehende
Wahl des Vorstandes , wie es erwartet wurde , den Kam -

munisien als Anlaß gedient , ihren „ Radikalismus " ( was sie so

nennen ) zu betonen . Weil die sozialdemokratische Fraktion den

parlamentarischen Gnrndsag , daß alle großen Fraktionen nach Maß -

gäbe ihrer Stärke an den Vorstandssitzen beteiligt werden müssen ,
nicht noch dem Wunsch der Kommunisten preisgeben wollte , stimmten

diese gegen die Wiederwahl des bisherigen Vorstehers Haß . Sie
konnten nicht verhindern , daß unser Genosse Haß zum
Vor st eher wiedergewählt wunde , aber das ernctchten sie ,

daß sie selber nun keinen der Stellvertreterposten erhielten . Dies «
Demonstration zeigt aufs neue , daß d i e Kommuni st en den

Streit suchen und es ihnen um ernste Mitarbeit in
der Gemeinde nicht zu tun ist . Sie wollen ofsendar auch

nicht ernst genommen werden .
«

An Stelle des bisherigen Stadtrates Dr . Ausländer wurde
Sradcverordneter Raddah von der Kommunistischen Partei als un -
besoldeter Stadtrat oerpflichtet . — Bei der Reuwahi des Vor¬
standes der Versammlung verlas Stadtverordneter Gäbet ein « Er -

klärung der kommunistischen Fraktion , in der fest -
gestellt w» d , daß die Sozialdemokraten wieder einmal Verrat an
den Interessen der arbeitenden Bevölkerung dadurch begangen haben ,
daß sie die in allen Parlamenten übliche demokratische Gepflogen -
heil auch in diesem Jahre wieder beobachten wollen , die Vorstands -
poslen nach der Stärk « der Fraktionen zu besehen . Die Sozialdemo -
traten hielten es lieber mit den Bürgerlichen — sagte Herr Gabel
— und deshalb werden die Kommunisten zu allen Stellen eigene
Kandidaten oorschlagen . ( Große Heiterkeit , Lärm bei den Kommu¬
nisten . Stodtn . Gabel mit ernstem Gesicht : „ Am vielen Lochen
erkenn ) man den Narren ! " — Erneute . Heiterkeit ! ) Genosse Dr .
cohmann : Wir haben «-> unter unserer Würde geholten der kam -

munlstischen Fraktion aus da » Schreiben zu antworten . ( Sehr rich -
tig bei den Toz . ) Wie in den Vorjahren werden wir auch dieses
Mal den „ Vorschlag " der Kommunisten ablehnen und schlagen dem -

gemäß ai » Vorsteher unser Fraktionsmitglled haß vor .
Aus der Zettelwahl ging

Genosse Haß als Vorsteher
hervor . �Bon 175 abgegebenen Stimmen erhielt Haß 129 , der Kam -
munist Schwenk 58 Stimmen , die anderen waren zersplittert oder

ungültig . Genosie Haß ist damit das stebentemal als Borsteher
gewählt . Als Dorste her st sllvertreter wurden die Stadl -
verordneten Gronaß ( Dnat . ) , Meyer ( Dem. ) und Dr . Eospori
( D. Bp. ) gewählt . Zu BeisiHern wurden von der sozialdemokrati »
schen Fraktion dl « Genossen Flatau . Elojus und Harsch , zu Beisitzer .
stellyertretern Frau Hüdner - Riedger und Klose wiedergewählt . Die
KantMunisten haben also durch ihr « verrückt « Taktik auch diesmal
wie schon vor zwei Iahren erreicht , daß sie weder im Vorstand der
Versammlung noch unter den Beisitzern vertreten sind .

In der Erledigung der Tagesordnung gab der Dorsteher je
«ine Ankrag « der Demokraten und der Kommunisten zu den

Grippeerkrankunge «

bekannt , die aber mit Zustimmung der Lersammwng erst in der
rtdchftm Sitzung beantwortet werden . .

Einen etwas merkwllrdiaev , ober immerhin mteresiantsn A n -

trag , dem sie durch Dringlichkeit noch besonderen Nachdruck gaben ,
brachten die Deutschnotionalen ein . Die Antwort des
Stadtsyndikus , Genossen Lange , in der kürzlich be .
handelten Anfrage wegen der

Zugehörigkeit städtischer Beamten zum Stahlheim

hatte es den Antragstellern angetan und so forderten sie in ihrem
Antrag nicht mehr und nicht weniger , als daß der Oberbürger -

meister dem Stadtsyndikus das Amt als Personalreferent abnehme
und es wieder selbst verwalte . Schallendes Gelächter links
war die Quittung auf diesen unverschämten Antrag . Setbstverltänd -
lich wurde der Dringlichkeit widersprochen , die Herren Deutschnatio -
nalen müssen sich schon etwas gedulden .

Ueber den

Schandfleck am Bahnhof Friedrichstraße

aus dem Grundstück Eck « Reichstag sufer , auf dem schon seit Jahren
ein « Gesellschaft ein Turmhaus errichten will , beschwerten sich in
emer Antrüge die Demokraten . Stadiv . Merten begründete die An -

frag « und sragt «. was geschehen soll », um diesen Schandfleck im
Innern Berlins zu beseitigen . In seiner Antwort teilt « Stadtrat

Busch mit . daß gegenwärtig Verhandlungen schweben mit dem ' siele ,
das Grundstück sür die Stadt Berlin zurückzue « ' -
werben . Er bat . von einer Auskunsterteilung gegenwärtig eü -
zusehen , da die Verhandlungen gestört werden könnten . — Nach
der Erledigung einer gasten Reihe Vorlagen , zu denen keine Wort -

Meldungen vorlagen , verabschiedet « dann die Versammlung noch die
Vorlage des Magistrats , die den Bau einer Abwässer - Kläranlage
nach dem neuen Belebt - Schlammversahren zum Gegenstaich hat .
Bekanntlich gedenkt man in der ferneren Zukunft die Rieselselder
durch Beseitigung der Abwässer nach dem neuen Verfahren zum
Teil überslüssig machen zu können .

Oer Zürcher Prozeß vor dem Ende .
Urteilsverkündung heute nachmittag .

In der Nachmittagssitzuno des Donnerstag ergriff Erster Staat « '
anmalt H e u w! e s e r das Wort zur Anklagerede : Dieser Dieb -
stahl hat in der Tat etwas Besonderes , denn es handelt sich um
heilig « Kulturgüter des deutschen Volke «. Der deutsch «
Kunstbesitz ist durch Inflation , Unverstand und Gewinnsucht ohnehin
arg gemindert . Nicht um gewöhnliche Täter handelt es sich : Ent -
artete Vertreter des Kunsthandels haben sich mit Berufsverbrechern
verbunden . Kunstbändlcr , denen von Berufs wegen die Aufgab « ob-
liegt , deutsche Kulturgüter zu schützen . Der Anklagevertreter beschäf
tigte sich im einzelnen dann mit den Angeklagten : Lipp mann ,
als Sohn eines berühmten und angesehenen Gelehrten , habe mit
seiner Veranlagung zweifellos ein schlechtes Erbteil erhalten , aber
es fei wohl nicht zutreffend , daß er überhaupt keinen Willen gehabt
habe und vollkommen hörig gewesen sei . Gegen seine etwaige
Willensschwäche sei seine hohe Intelligenz zweifellos ein Gegen -
gewicbt gewesen . Mayer , ebenfalls Sohn achtbarer Eltern , seien
die Frauen zum Verhängnis geworden , so daß er schließlich immer
tiefer ge ' unten sei . Ein Stück tiefer noch als er stehe Schmidt ,
der gleichtalls aus vorzüglicher Familie stamme und von dem nach
seiner ganzen Veranlagung nicht anzunehmen ist , daß er dem viel
intelligenteren Lippmann den. Plan zu der Tat entworfen hat .
Neben dieser „ ELte der Kunsthändler " sitze da « Berliner V « r -
b r e ch , r t u m . vor allem G r a » k «. Angenehm unterscheidet sich
von ihm der Angeklagte Zahn , den Abenteurerlust zum Verbrecher
gemacht hat und der nicht unsympathisch erklärt , daß er zu seiner
Tat stehe . Berliner Kunsthändler gemeinsam mit Berufsverbrechern !
„ Die stohze Burg der Hohenzollern . " so rief Herr Staatsanwalt Heu -
wieser aus , „oft gestürmt und erfolgreich verteidigt , ist auf den
ersten Anhieb der Berliner Verbrecher gefallen ! " Wer Urheber des
Planes ist . läßt sich nicht mit Sicherheit heut « entscheiden . Mit
größter Wahrscheinlichkeit kann Mayer als Urheber der Tat
bezeichnet werden . Zusammensassend erklärt « der Anklagevertreter ,
daß Graske . Zahn , Lippmann . Mayer und Schmidt des gemein -
ichaitlichen . schweren Diebstahls schuldig seien , Breitseld der Beihilfe
zu diesem Verbrechen und Frau Schwarz der Hehlerei , und stellt die
folgenden Slrafanträge .

Gegen L i p p m o n n ein Jahr sechs Monat « Gefängnis , geaen
Schmidt zwei Jahre Gefängnis , gegen Mayer zwei Jahre Ge -

fängnis , gegen Graske vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahr «
Ehrverlust , gegen Zahn ein Jahr vier Monate Gefängnis , oege »

reitfelo ein Jahr zwei Monate Gefängnis und gegen Fraii
Schwarz drei Monate Gefängnis . Der Anklagevertreter betont «.
daß er sich entschieden gegen «ine Aushebung der Haftbefehle wenden
müsie . da seiner Ansicht nach bei . den meisten Angeklagren Flucht -
verdacht vorliege .

Rechtsanwalt Dr . Haber als Verteidiger LIppmarrns
wandte sich dagegen , daß der Staatsanwalt auf der einen Seite
von heiligen Kulturgütern des deutschen Volke » spreche ,
während aus der anderen Seit « in Wirklichkeit die Bilder der
Kadolzburg , ebenso wie ' andere Altertümer , all -
mählich dem Verfall entgegengingen , weil sich rnemand
darum kümmere . In der elften Abendstunde begann der Staats -
anmalt mit seiner Replik . Da am heutigen Freitag der Sitzungs -
laal für diesen Prozeß nicht mehr zur Dersügung steht , mußte die
Verhandlung bis zum letzten Wort der Angeklagten bis in die späten
Nachtstunden hinein zu Enhe geführt wch - dem Das Urteil soll
am heutigen Freitag nachmittag verkündet werden .

70 Schlaftabletten mit einemmal .
Gelbstmordversuch einer verschuldeten Adligen .

Am Donnerstag nachmittag hat die SSjährige B a r o n i »
v. Hohenberg in einer Pension am Biktoria - Luise - Platz einen
Selb st Mordversuch unternommen . Sie wurde in bedenk -
lichem Zustande in die Chantc übergeführt , wo sie setzt i » fast
hoffnungslosem Zustande daniederliegt .

Frau v. Hohenberg , ein « geborene Henket von Donners - '
m a r ck , war seit mehreren Jahren mit einem Wiener Adligen , dem
Grafen von Fünfkirchen , verheiratet , her einer sehr wohlhabenden
Familie entstammt und beträchtliche Güter in Oesterreich und in
der Tschechoslowakei besitzt . Die Ehe wurde vor einiger Zeit jedoch
geschieden und die Gräsi » Fünftirchen ging aus Resten . Trotz
ihrer nicht unbedeutenden Einkünfte — sie war In zweiter Ehe mit
dem Baron von Hohenberg i >ert >eiratet — geriet die Gräsin sehr
bald in Schulden , zumal sie in den internationale »
Kasinos hoch zu spielen pflegte . Vor drei Tagen kam
sie fast ohne Mittel nach Berlin und stieg in der Pension New -
Park ab , wo sie sich als Gräfin Fünftirchen in die Meldeliste eintrug .
Sie versuchte in Berlin vergeblich an mehreren Stellen Geld aus -
zutreiben , scheiterte aber bei diesem Vorhaben , da die Unterlagen
über angebliche Erbansprüche , die sie vorlegte , den Geldgebern nicht
genügten . So beschloß sie. aus dem Leben zu scheiden und nahm eine
io große Dosis von Schlafmitteln , und zwar 70 Tablette »
Phanodorm , daß unter normalen Verhältnissen der Tckd schon
nach kurzer Zeit hätte eintreten müssen . Zufällig kam jedoch eine
Hausangestellte in das Zimmer und sab die Baronin aus dem Erd¬
boden liegen . Man alarmierte das Retwngsamt . das die Lebensmüde
in die Ehoritö . brachte , wo sie jetzt in fast hoffnungslosem Zustande
daniederliegt .

_ _ _

Die gestohlene Kirchtnrmuhr .
Mit einem nicht alltäglichen Diebstahl hatte sich da « Schöffei »-

geeicht Berlln - Mitt « zu beschäftigen . E » handelt « sich um den
Diebstahl des 2 V? Meter im Durchmesser großen Zifferblattes
der Marienkirche am Neuen Markt . Angeklagt waren die
Arbeitslosen N. , R. uftB D. . die einen . . Gemeinschastsbumb zur
Auswertung der Schätz « der Müllkästen " eröffnet hatten . Das

Betriebskapital bestand m einem Handwagen . Auf einem »hr «?
Geschäftsgange bemerkten sie , daß an der Marlenkirche ein hohes
Turmgerüst errichtet war , und daß die Zifferblätter ab -
montiert m einem offenen Baistchuppen lagen . Eines davon
luden sie auf ihren Handwagen und verkauften es fürllZ M.
bei einem Althmrdler . Am nächsten Tage wurde das Fehlen des
Zifferblattes gemerkt . Nach Arbeitsschluß stieg der Bauleiter selbst
auf den Kirchturm und legte sich in luftiger Höhe auf die
Lauer . Bald daraus erschienen auch die drei Angeklagten und
begannen , die anderen drei Zifferblätter auszuladen . Sie wurden nun
festgenommen . Das gestohlene Zisferblatt konnte auch wieder herbei -
geschafft werden . Wegen einfachen Diebstahls verurteilte
das Schöffengericht die Angeklagten , die bereits sämtlich vor¬
bestraft waren , zu drei , vier und sechs Monate »

Gefängnis .

Soldat Surren .
oman von Oevrg von der ring .
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Dann kommt Eisen von der Patrouille zurück , erst jetzt
und mit geröteten Backen : wir hatten ihn nicht vermißt .
Man fragt ihn , und es stellt sich heraus , daß er einen russi -
schen Hund gefangen hat . n m . . .

„ Wieso einen russischen ? — Wo hast du ihn ? Geschlachtet
für Blutballen ? " fragt Lurtjcbam entzückt .

Eisens Gesicht strahlt , er brennt eine Zigarre an , pafft
wie ein Imker und schweigt . Meyer aber , der mit ihm ge -
kommen ist , erzählt : „ Er hat einen wichtigen Fang gemacht .
und der Leutnant überreichte ihm jene Zigarre aus seiner
besten Kiste . "

Wir gaffen den Glücklichen an . Der Rauch der guten
Zigarre hat sich verzogen , denn Eisen hat ein vernünftiges
Rauchtempo eingeschlagen , und er brumint , während die gute
Zigarre zwischen seinen feuchten Lippen zappelt : „ Er hat
mich zum Leutnant der Landwehr vorgeschlagen . "

„ Wenn auch nicht dies, " versetzt Meyer ernst , „so kannst
du dir hiermit doch vielleicht die Gefreitenknöpfe geholt
haben . Ich bestreite es nicht . "

Er macht fein Beamtengesicht , dazu entdecke ich. daß er

ja schon die Gesreitenknöpfe trägt — seit wann ? Sein Gesicht

aber oerrät es nicht , er hat die Augen vor den taufend her -

zielenden Sonnenstrahlen zugekniffen und lächelt über irgend
etwas . Ueber was mag er so glücklich lächeln , so selbstver -
pessen dastehen , jede einzelne lange Borste seiner Brauen von

der Sonne beschienen und mit einem eigenen winzigen
Schatten an der Stirn ? —

Plötzlich macht er unvermittelt eine rasche Kniebeuge ,
rascher als damals in Montcornet , als ich mich elend fühlte .
Er beschaut die Erde , ein Krachen ertönt , mein Atem stockt
mir im Halse — eine Granate ist eingescklagen . Eine zweite ,
« ine dritte , eine vierte folgen — dann Stille .

Wir erholen uns , spähen nach rechts die Erdwelle hinauf ,
die unser erster Zug besetzt hält , und erblicken dort eine weiß -
liche Qualmwolke .

'
Sie wirbelt soeben bis zur Sonnenhöhe

empor und treibt dann langsam zur Sonne hin , immer

silberner werdend . Es pfeift nun links hinüber und schlägt
vor dem Nachbarabschnitt ein . der in der Mulde liegt und

sich in leichtem Bogen zurückschwingt , begleitet von zwei
schmalen Streifen Draht , in den wir ein wenig von oben

! hineinschauen , sozusagen hineinspucken könne , r. Auch dort
> schießen weiße Rauchsäulen auf .

Das Spiel beginnt , unsere Müdigkeit ist verschwunden .
Hinter dem Gewehr auf der Schiehbank stehend , beobachten
wir . wie Salve auf Salve in Abständen von Sekunden rechts
hinüber auf den Abschnitt unseres ersten Zuges niedersagen ,
bören wir das Gejaule der Detonationen , sowie das Surren
und Zwitschern der in unsere Nähe fliegenden Sprengstücke ,
schen wir weißliche , graue , braune und feurige Rauchwolken
aufprallen , aus denen sich Erdklumpen und Drahtverhau -
pfähle in noch größere Höhe erheben , um wieder in ihnen zu
verschwinden . Die Rauchmasien schieben sich , vom Luftzug
verschwinden . D' e Rauchmassen schieben sich , vom leisen Luft -
zug getrieben , ostwärts , dem feindlichen Graben zu .

Es heißt aufpassen , denn jeden Augenblick können auch
wir beschossen werden . Verirrte Splitter übersummon uns
und scheinen etwas anzukündigen . Dies ist der Tag der

Rache . Gottes Finger rührt in unser Herz , welches �pocht
und wartet .

Was wollen die Salven ? Sie kommen jetzt seit einer
Stunde . Wir zählen die Abstände zwischen ihnen nach Se -
künden — diesmal waren es sieben , diesmal waren es neun .

Ich seh « nicht die Gesichter der Kameraden an , ich denke
nur an die schwärende und weiterfressende Wunde in unserem
Abschnitt . Wo sind die Leute vom ersten Zug ? — Liegen
sie in den Unterständen ? — Unmöglich , denn diese haben nur

einen halben Meter Decke . Aber wo sitzen sie ? — Haben sie
Verwundete . Tote ? — Ist es möglich , daß dort ein Anariff
gemacht wird ? — Und ich verwirre mich und komme zu dem

unsinnigen Schluß , daß dies unmöglich ist , weil unsere Leute

nicht mehr kampsfähig sein können — die Russen schießen
doch nicht mit Schokolade !

Eben surrt wieder ein ausgerissener Splitter heran , ich
habe mich geduckt . Er schwirrt wie eine Fledermaus , aber

lauter — und jetzt ganz langsam wie die kleine Windmühle ,

die ich einst im Nachbargarten bewunderte . Klapp ! da sitzt
er in der Grabenwand , als hätte ein Junge zum Spaß ein

Mesier in die Erde geschleudert , in der Erwartung , daß « s

ausrecht stehen bleibe . Der Splitter hat die Form eines

Taschenmessers und steckt dort wie ein solches . Sogleich stürzt
sich Pabst darauf und will ihn sich aneignen . Doch er ver -

brennt sich, „hei ! " schreit er und schüttelt lachend seine Finger ,
bleibt aber neben dem Splitter stehen , denn er gehört ihm .

Jetzt ist auch der kleine Leutnant , der vordem noch

Brause suchte , bei uns . Er setzt sich neben der Schulterwehr
in die Ecke , legt eine geöffnete Schachtel mit Zigaretten neben

sich und hält eine zwischen den Fingern . Ich habe ihn noch
nie gesehen . Er ist sehr bleich und schlägt sich fortwährend
die Äsche von der Uniform .

Pabst hat indessen seinen Splitter erkalten lassen und

herausgezogen . Der Offizier verzerrt sein Gesicht zu einem

Lächeln und sagt zwischen zwei Salven : „Setzen Sic sich alle

auf die Schießbänke , nur der Posten soll stehenbleiben .
Der Posten ist Eisen . Wir folgen dem Befehl und b « -

mühen uns , ruhig zu fitzen . Pabst kann es am wenigsten ,
er springt auf und berechnet , wohin der Splitter , den er hört ,

sich wenden wird . Hat er soeben erst seinen Wein getrunken ?
Oder ist es das Spiel , was ihn reizt ?

Es erregt uns alle , dies Spiel der Splitter , aber wir
wenden nur die Köpfe hin und her , während Pabst mit

blitzenden Augen durch den Graben tanzt . Jetzt hat « r feine
Feldmütze in den Händen , als wolle er Kirschen damit auf -
fangen , und er läßt einen heißen Elsenstern hüpfen , der ihm
das Mützenfutter ansengt . Wie ein Gaukler hebt er die

Füße , seine Splittersammluna bereichert sich minütlich , und
immer ist « in glühender dabei , durch den auch die erkalteten

zum Hüpfen gebracht werden .

Indessen sagt der Leutnant und lächelt wieder : „ Während
der Ehampagneschlacht haben wir drei Tage seitwärts auf
den Schießbänken gesessen . Eg ist das sicherste/

Er bemüht sich, gemütlich zu sprechen , aber sein Gesicht
ist furchtbar blaß , und immer fingert er die Asche von der

Zigarett «, an der er , sobald sie seinen Fingernagel sengt ,
eine neue anbrennt .

Wenn er es sagt , wird es wohl richtig fein ! So sitzen
wir wortlos . Keiner hat seine Pfeife in Brand . Man blickt

auf Pabst — ich fühle , daß olle es tun , denn t ch tue eo

ja . Nur Pabst sehe ich an , den Sammler , den Tänzer , dessen
Gesicht Bäche von Schweiß überrinnen , indem es lächelt .

Plötzlich fällt Eisen rücklings vom Postenftand . Wir

starren ihn an . wie er gegen die Hinterwand torkelt . Seine

Augen hat er geschlossen , doch die Lider zittern . Er will sie
nicht öffnen , denke ich . Er blutet nicht . Dann hebt er sich
vorsichtig auf die Knie , öffnet die Augen , reißt die Umfonn
auseinander und betrachtet seine Brust . Bevor wir uns auf -
raffen , ihm beizuspringen , besteigt er kopfschüttelnd den

Stand .

„ Sind Sie schlapp geworden ? " sragt der Leutnant

zwischen zwei Salven .
Eisen brummt etwas und rückt seinen Helm wieder ge «

rade . Und Pabst hat sogar den Splitter gefunden , den er
in seine Mütze hinemklingeln läßt .

( Fortsetzung folgt . )



Noi - Immerireu - Kroni !
Das Photo bringt es an den Tag .

So viel « Streifbandsendungen wie gestern hat die . vorwärts ' -
Redaktion selten erhalten . Sie kamen au » den oerfchi ebensten
Stadtteilen Berlins , und enthielten alle dasselbe : die neuest «
Rummer der . A r b e i t « r - I l l u st r i e r t « n " mit Randbemer¬

kungen . denen herzliches Gelächter entquoll .
Die gestnmingstüchtige . AljZ . * hat nämlich fast die Hälfte ihrer

Rummer mit Bildern der Straßenschlacht am Schlesischen Bahn -
Hof dekoriert . Text und Unterschrist zu den Bildern sind aufgemacht
in der bekannten Tendenz , aus diesem Anlaß kräftig auf die Ber -
liner Polizei und den Sozialdemokraten Zörgiebel zu schimpfen .
Da liest man den Sah :

Der übereifrige Polizeipräsident , Herr Zärgiebel , der bei
jeder Arbeiterdemonstration mit Verhaftungen so schnell bei der
Hand ist , übte in diesem Fall eine merkwürdig « Zurück -
Haltung . Warum ? Sind die Vereine von der Art de »

ftlubs . I m m e r t r e u ' so st aot » erhaltend und wert -
voll , daß man sie mit solcher Borsicht behandeln muß , während
man Rote Frontkämpfer mit rücksichtsloser Gewoll ver -
hastet ?

. Doch mit de » Geschickes Mächten . . . * sagt schon Schillerl
Äustament über diesem Kernsatz prangt nämlich ein Photo , da » die
Redaktion der . AIZ . " mit folgender Uebeoschriit oersehen hat :
. Der Trauerzug de » Ringvereins �immertreu ' bei der

Beerdigung eines seiner Mitglieder . Nach dieser Beerdigung er -

folgt « der Angriff auf die in ihrem Lokal friedlich versammelten
Zimmerer . '

Und wa » sieht man auf diesem Bilde ? Einen Zug von Herren
mit blanken Zylindern , mit Standarten und würdevollen , breiten

Schärpen . Mitten aber in diesem Zylinderheer marschiert eine

Fahnertdeputation de » - - — Roten Frontkämpser -
bundes , deutlich erkennbar an den bekannten Uniformen und

Mützen !
Immertreu - Beerdigung mit Rot - Frontl Wa » ist da im Haus «

Manzenberg für ein sellsame » Unglück passiert ? !

An « Selb scheint ' S nicht zu fehlen !
Die wiederverhafteten acht Beteiligten an der Schlägerei in der

Breslauer Straße haben die Rechtsanwölle Dr . Frey und Dr . Als -
berg seinen der teuersten Anwälte Berlins ) mit ihrer Verteidigung
beauftragt . Die Ringvereine scheinen Geld zu haben .

Stngesäuseli !
Vvrch einen Zusammenstoß 25 Personen verletzt .

Eine folgenschwere Verznügungstur unternahm der knapp 21-
jährige Chauffeur Matschei , der im Mai o. I . im Wagen seiner
Firma mit Bekannten zu einem Feuerwerk fuhr . Nach Genuß von
Wein und Bier raste er am Abend in großer Geschwin -
d i g k e i t den Saatwinfler Damm entlang und fuhr aus einen
dichtbesetzten Kremser aus . Sämtliche Insassen des
Kremfers wie des Autos wurden verletzt . Am schwersten wurde
der Besitzer des Kremsers betrofsen , dessen Oberschenkelbruch noch
nicht verheill ist . Matschei , der wegen fahrlässiger Körperverletzung
als Angeklagter vor dem Schöfsengericht Charlotten -
bürg stand , bestritt , angetrunken gewesen und im Zickzack gefahren
zu sein , wie die Zeugen es bekuüdet hatten . Rechtsanwalt Dr . Puppe
«rlancste als Vertreter des Nedenkläqers , des zum Krüppel ge »
wordenen Kremserführers , e n e r g i l ch « n Schutz des Ber -
lirler Publikums vor leichtsinnigen jungen
Chauffeuren . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
4 Monaten Gefängnis - Eine Bewährungsfrist wurde verweigert .

Todessturz auf dem U- Dahnhof .
Auf dem U - Bahnhof Hasenheide ereignete sich gestern

abend kurz nach 19 Uhr ein schwerer Unfall . Der SSjährige
Arbeiter Rodert Söhn aus der Steimnetzftr . S7 zu Neukölln
glitt beim Hinuntergehen auf der Treppe aus . stürzte und erlitt
schwer « Kopfverletzungen . Der Verunglückte wurde in
bewußtlosem Zustande in das Urban - Krankenhaus gebracht , doch trat
aus dem Wege dorthin der Tod ein .

Oer renovierte Mensch .
Berlin ist wieder einen Schritt in seiner Bervollkomrmnmg vor -

angekommen . In der Jerusalem « ? Straße befindet sich neuerding »
«in Geschäst , In dem noch amerikanischem Muster der Kund « auf
. neu ' hergestellt wird , d. h. e » wird an seinem Aeußeren jede Ne -
parotur vorgenommen , die notroendig ist . um anständig unter Leuten
zu erscheinen . Man wird beim Betreten des Ladens sofort in eine
kleine Kabine geführt , in der man stch auskleidet . Ein tauberer
Pyjama liegt bereit , in den man schlüpft . Der Kunde betritt sodann
eine andere Kabine , wo ihm die Haare geschnitten werden , auch
kann er sich dort rasieren , ondulieren » manicüren oder pedicüren
lassen . Mittlerweile wandern sein « Kleidungsstücke in die Schneider -
werlstott , wo sie nach einem neuen Verfahren gereinigt und ge -
bügelt werden . Kleine Unebenheiten wie Löcher , fehlend « Knöpfe
und Henkel werden sofort ausgebesiert . Ja , nach Beendigung der
Prozedur , die nicht länger als eine halbe Stunde dauert , bekommt
der Kunde gratis noch seine Schuhe geputzt . Will jemand die eine
» der andere Sache überspringen , so kann er in der Kabine mittter -
«eil « «in kleines Schläschen halten oder telephonieren , auf Wunsch
sogar Kaffee trinken . Di « vollständige Herrichtung aus neu , also
Rofieren , Haarschneiden . Kleiderbügeln kostet 3,50 Mark , wa »
immerhin dos Vergnügen wert ist . Time » rnoney ! dieser amerika¬
nische Wahlspruch drückt auch dem neuen Berlin seinen Stempel
auf . Nach der Frequenz , die das Geschäft aufzuweisen hat , zu
schließen , wird es bald Nachahmer finden . Zu dem vollständigen
omerlkanischen System , bei dem sogar dem Kunden de « Hemd ge -
«aschen , die Oberwäsche auf Glanz gebügelt wird , haben sich die
Unternehmer freilich noch nicht aufschwingen können : sie fürchten .
in Berlin für diesen „ Schnelldienst ' nicht da » richtige Verständnis
zu fmden . Aber immerhin , der Anfang ist gemacht . Es fehlt nur
noch der Automat , der den Menschen auch „ innen ' aus neu bügelt ,
was für manchen Gcsinnungsakrobateo eine empfehlenswert « Sache
wäre .

. Mrchttlsteu - rpfSndong z « Weihnachte « . "
Zu der mit dieser Ueberschrist gebrachten Mitteilung im » vor -

wärts ' Nr . 003 vom 22. Dezember 1928 , die uns aus dem Ztreise
unserer Leser zugegangen war , schickt uns der geschästs -
führende Ausschuß der Berliner Stadisynode eine
�Berichtigung ' . Unter Berufung aus § ll des Pressegesetzes
lda » er wohl nie gelesen oder nicht oerstanden hat ) sorderi er von
uns Veröffentlichung der Erklärung , daß bei der in jener Mitteilung
erwähnten Pfändung de » Lohnes einer Arbeiterin es sich nicht
» n Kirchensteuer handelte , sondern die Lohnpfändung wegen
anderweitiger Derpsllchttivgen der Arbeiterin erfolgte . Den Nach -
» ei » de » Rechtes zu dieser . Berichtigung ' ist un » der geschäst ».
führende Ausschuß der Berliner StadtsyneBe schuldig geblieben .

Falsche Heereskriegslieferungen .
Betrug polnischer Kaufleuie und deutscher Beamter .

Einem groß angelegten Veirogsversnch pol -

nischer Sausleute , die mit hilse ehemaliger ungelreuer

deutscher Znieadanlurbeamter e » verslaodeo

haben , stch Lieferungsbescheinigungen über ungeheure

Mengen von Mehl und Getreide während de » Krieges zu

beschaffen , ist die Berliner Kriminalpolizei aus die Spur ge -
kommen . 3n der Angelegenheil Ist bisher ein früherer

deutscher Znlendonlurbeamler verhaslel . ein polnischer Kauf -
mann konnle in Danzig ergriffen werden , während mehrere
in die Angelegenheit verwickelte Personen sich noch aus freiem

Fuß befinden .

Anfang l92S wurden von einer Anzahl polnischer Kauf -
leute dem Deutschen Reich gegenüber Forderungen geltend
gemacht , die über neun Jahr « zurücklagen , und die bi »
in dos letzte Kriegsjahr 1918 reichten . Danach hatten
die Kaufleute angeblich der deutschen Besatzungsann « in Po ' . en
gewaltige Bestände an Mehl , Getreide und Futierkorn geliefert .
Die Antragsteller überreichten eine Anzahl von Lieferung » -
bestätigungen , deren Gesamthöh « mehrer « Millionen
Mark ausmochte . Vorsicht ! halber wurde von den Polen jedoch
zunächst ein Anspruch über 800 000 M. gelterrd gemacht , den da »

Deutsche Reich ablehnte . Polen erhob deshalb Klage gegen
da » Reich vor dem D « u I s ch - P o l n i s ch e n Schied » -
gericht in Pari » , daz zugunsten der Kaufleute enrschied . Aus
den Einfpruch der Reichsregierung wurde der Fall dann vor dem

Hoaqer Schiedsgericht oerhandelt und auch dort zugunsten der Polen
entschieden , da die Unterlagen anscheinend echt waren . In weiteren

Verhandlungen gelang es dann aber , den polnischen Anspruch aus
300 000 M. herabzusetzen .

Di « Angelegenheil wurde auch im Reichswehrmiisiste -
riurn nachgeprüft und dort entdeckte man . zuerst , daß die o n -

gedlichenLieserungenunmäglichzuRechtbestehen
konnten . Im Jahre 1918 hatten die Hceresintendonturen von Ober -

Ost bereits Anweisung erhalten , bei Bedarf immer nur
kleiner « Einkäufe oorzunchmon , so daß die Bestände den

Dedarf der Desatzungstruppe für die Dauer von drei Monaten nicht
überschreiten sollen . Die von den Polen angeblich gelieferten Mengen
waren jedoch etwa zwanzigmal so groß , als sie in Wirklichkeit
hätten sein dürfen und man stellte min Nachforschungen an , wer

für die Austragserteilung auf deutscher Seite verantwortlich ge «
wejen sei. Der in Frage komnrende Intendonturrat war
bereits gestorben , doch lebte der chm zugeteilte Sekrr -

t ä r noch , der ins Verhör genommen wurde und sich bald in Wider -

sprüche verwickelte . Unter dem schriftlichen Aktenmaterial , das

zum Teil in den Potsdamer Archiven aufbewahrt wird ,
fanden sich mich noch die Geschäftsbücher der Intendantur , aus denen
klar hervorging , daß nur Bruchteile der angeblich gelieferten
Mengen snipiangen und bezahlt worden waren . Da die Unter -

fchriflen der von den polnischen Kaufleuten vorgelegten Empfangs -
befchemigungen jedoch mcht echt waren , ergab sich der Schluß , daß
die deutschen Beamten mit den polnischen Schwind -
lern unter einer Decke gesteckt haben . Der verhaftete Inbni -

dantursekrctär behauptet jetzt , daß sein Lorgesetzter für diese Ge -

schäste allein verantwortlich gewesen fei und daß er erst zu spät von

diesen Schiebungen Kenntnis erhalten habe . Do jedoch der Ver -

hastete olle Belege zu registrieren halt «, und auch vielsach gegen -
zeichnen mußte , steht die Untersuchung - behörde aus dem Standpunkt ,
daß auch dieser Beamte sich durch Bestechung an den Strastale »
mitschuldig gemacht hat . Ob der in Danzig verhaftete polnische
Kaufmann ausgeliefert werden wird , isl mehr als fraglich , Poch sind
in dieser Angelegenheit noch weiter « Verhaftungen innerhalb des

Deutschen Reiche » zu erwarten .

Eine verworfene Revision .
Zwei Derti . er Kaufleute ata Sprilschieber verurteilt .

Leipzig . 10. Januar .

Das Landgericht III Berlin verurteilte am 9. Februar
1928 u. a. den Gcjchäftsführer einer bekannten Berliner Parfümeric -
fabrik , den Kaufmann Ernst Fivhr , wegen Hinterziehung nach

§ 119 des Branntweinmonopolgefetzes zu 40 000 Mark Geld -

strafe und 20 000 Mark W e r t e r f a tz� sowie den Likör -

sabrikanten Schmidt - Berlin wegen Monopochehlerei zu
32000 Mark Geldstrafe und 160 00 Mark Wert -

erfaß . Die Angeklagten hatten in der Ieflationszeit große Mengen ,
und zwar Flohr schätzungsweise 10 OOOLiier und Schmidt 800 0

Liter , scheinoergällten zum größten Teil aber reinen Sprll von
einer anderen Parfümeriesabrik bezogen und die erhaltenen
Mengen zur Likörfabrikation verwandt . Dadurch
wurde das Reich um je eine Mark pro Liter in seinen Einnahmen

geschädigt . Di « gegen dos Urteil eingelegte Revision wurde gestern
vom dritten Strafsenat des Reichsgerichts als un -

begründet verworfen .

Sein Verhalten in dem vorliegenden Fall steht in schroffem Gegen -

satz zu der Sch w e i g e t a k t i k . die er gegenüber vieicn im . Vor -
wärts ' früher bewirkten Fcstnagelungen von Kirchensteuer -
Mißgriffen besolgt hat .

Ergebnis der Verkehrszählung .
1,1 Million Reisende auf Sladt « , R. ng « und vorortbabnen .

Nach den bisher vorliegenden Ergebnisien der Zählung vom

Freitag , dem 14. Dezember 1928 , fuhren — wie die Reichsbahn -
direktion Berlin mitteilt — von den Bahnhöfen der Stadt - , Ring -
und Vorortbahnen insgesamt 1 152 440 Reisend « ab . Gegenüber
der letzten Zählung vom 28 . Oktober 1927 . die 1 108 705 abgefahrene

Reisende ergab , ist « im Mehr von soft 4 Proz . gegenüber der

Zählung vom 29. Oktober 1926 ( 1 012 573 abgefahrene Reisend « ) ein

Mehr von fast 14 Proz . zu verzeichnen .
Der Verkehr zeigt innerhalb Berlin » auch bei der Reichsdahn

ständig steigende Tendenz . Im Jahre l926 wurden rund 370 Mil -

lionen , im Jahre 1927 rund 379 Millionen Personen befördert .
Da » Jahr 1928 wird voraussichtlich mit 412 Mi . l lionen

beförderter Personen abschließen . Der Anteil am Gesamt -
verkehr Groß - Berlins stieg seit 1927 etwa um 1 Proz . auf 26 . 4 Proz .
und ist aus dem Wege , den Prozentsatz des Jahres 1913 in Höhe
von 27 . 6 Proz . wieder zu erreichen , allerdings unter der Voraus -

setzung , daß bei der Gesamtzahl der durch die städtischen Verkehrs -
mittel beförderten Personen nicht jede Umsteigejahrt von einem

Verkehrsmittel zum anderen als Doppelfahrt gerechnet wird .
Die Zunahme des Verkehrs liegt im besonderen im Berkehr der

näher gelegenen Stationen der Vororlstrecken mit der Stadt - und

Ringbahn und umgekehrt . So stieg z. B. die Zahl der abgefahrenen
Reisenden aus der Erknerstrecke bis Köpenick nach Zählung vom
14. Dezember 1928 gegen die Zählung Oktober 1927 um 17,3 Proz ,
gegen die Zählung Oktober 1926 um 31 . Proz . : aus der Grünauer
Strecke bis Adlershof - Alt - Glienicke einschließlich Oberspree und

Spindlersseld gegen die Zählung Oktober 1927 um 9,2 Proz . , gegen
die Zählung Oktober 1926 um 44 Proz .

Der Anteil der Bahnhöfe an dem gesteigerten Berkehr
ist verschieden . Besonder » oufsallend sind die Bahnhöse War -

schauer Straße mil einer Steigerung gegen 1926 um 22 Proz .
aus 25 200 . Iungsernheide mit 37 Proz . aus 13 500 , L i ch -

tenberg - Friedrichsselde mit 4214 Proz . auf 13 000 ,

Köpenick mit 47 Proz . auf 12 500 . Baumschulenweg mit
41 Pro . z . aus 8000 , Niederschöneweide - Iohannisthal
mit 53 Proz . auf 25 000 und Siemens st adt - Für st enbrunn
mit 63 Proz . aul 19 500 abgefahrene Personen .

Der Verkehrszählung vom 14. Dezember d. I . hat trotz der
bisher nur teilweise durchgeführten Elektrisierung ein günstiges

Ergebnis gehabt . Mit weiterer Ablösung des Dampfbetriebes

durch elektrischen Betrieb auf der Stadt - , Ring - und den anschließen -
den Vorortstrecken unter gleichzeitiger Durchführung allgemein ver -

kürzter Fahrzeilen hofft die Reichsbahn , den Verkehrswünschen des

Publikums immer mehr gerecht werden zu können .

Die Tragödie des Kapitäns Scott schildert einer
der Teilnehmer an dieser Südpolerped ' tion . der norwegische M a -
jor Tryggve Gran . Man kennt diese Geschichte vom Unter -
gang de » Südpolforschers aus seinen Tagebüchern und au » einem
ergreifenden Film . Aber der unmittelbare Bericht dieses Augen -
zeugen packte doch stärker nach , als man es erwartet hatte : denn
man erlebte hier wieder neu , ursprünglich diese Trogädie im ewigen
Eis des Südpols , de » Untergang der fünf Kameraden , die bis zum
Südpol vorgedrungen waren , in unmittelbarer Näh « des rettenden
Lagers . Ergreifend der Eindruck in dem Zelt der Toten : Zwei , in

Schlafsäcke gehüllt , friedlich in die Ewigkeit entschlummert : er liegt
mit dem Kops auf dem Schlafsack eines toten Kameraden , mit über
der Brust aufgerissener KlSdung . Briese an die Angehörigen der
Expedition - teilnehmer . in denen er sie wegen des unglücklichen
Ausgangs der Fahrt um Berzeihung bittet , den Hinterbliebenen
würdige Fürsorg « angedeihen zu lasten , beweisen , daß Scott nicht
nur ein großer Forscher , sondern auch ein großer Mensch war . —

Ein W a g n e r - Abend »nter Bnino Scidler - W nklers Leitung
wurde ol » Abendunterhaltung geboten . Man hatte Robert Hnit ,
den ausgezeichneten Wagner - Tenor . als Solisten gewonnen , der es
allerdings nicht nötig gehabt hätte , ausschließlich nach den aller -
bekanntesten Paradennmmern au » Wagner » Opern zn greisen . Aus
jeden Fall aber dürft « die Veranstaltung vielen Funkhörern Freud «
gebracht haben . Ten .

Oülberg - Petri Sieger der 6 Tage .
Kampfs ' me letzte Stund « , ledhaste letzte M nuten .

Das 21. Berliner Sechstagerennen ging gestern abend 11 Uhr
im Sportpalast zu Ende . Die letzte Stund « oerlief ziemlich

kampflos . Rur in den letzten Minuten ging es im Feld «, das noch
ou » sieben Mannschaften bestand — Letourneur - Broccardo waren

nachmittag » ausgeschieden — , dank der ununterbrochenen Vorstoß -
arbeit Petri - Dülberg lebhaft zu. Der Sieg war der Mannschaft

Petri - Dülderg nicht zu nehmen .

vas aenaue Ergebnis .

Sieger : Dülberg - Petri . 278 Punkte . Zwei Runden zurück :
2. Gooßens - Debaets 296 Punkt « . 3. Kroschel - Iunge 189 Punkte .
Drei Runden zurück : 4. Rielen - van Kempen 212 Punkt, . Bier
Runden zurück : 5. Tietz - Faudet 334 Punkte . 6. Preuß - Resiger
250 Punkte . Sieben Runden zurück : 7. Behrendt - Manthey 226

Punkt « .
Das Siegerpaar wird auf der Ehrenrund « mtt frenetischem

Beifall überschüttet . Auch die anderen Mannschaften bekommen für
ihre Arbeit lebhosten Applaus . Insgesamt hat dos Feld tn 145

Stunden 3661 . 720 Kilometer zurückgelegt . Ueber den letzten Abend

werden wir heute abend ausführlich berichten .

Schwere ltnfälle im Ruhrbergvau .
In den letzten Tagen hat sich im Ruhrbergbau eine Reihe

schwerer Unfälle ereignet . In Frillendorf stürzten auf
Schacht „ Wilhelm ' zwei Bergleute in die Tiefe und waren
sofort tot . Infolge Stolleneinbruchs wurde auf Zeche
. . Holland ' ein 48iähriger Bergmann verschüttet und
konnte nur als Leiche geborgen werden . — Wie aus Bottrop ge-
meldet wird , kamen auf der Zech « „ Prosper l ' dadurch zwei
Bergleute zu Tode , dag sie unter herabfallendem
Gestein begrabe « wurden .

Heimgong Robert Wolfs » ! Wieder ist einer von der nlten
Garde dahinqeganaen . Am 6. Januar verstarb , kurz vor Vollen -

düng des 78. Lebensjahres , unser alter Genosse Robert Wolfs .
Schon unter dem Sozialistengesetz war er . wenn es daraus onkom ,
für jode Parteiarbeit zu haben . Unermüdlich bis in fein hohes
Alter war Robert Wolff auf dem Posten , od es ( Ick um Flugblait -
oerbreiten oder ander « Arbeiten handelt «. Immer den Jungen ein
Vorbild in Pflichterfüllung . Neben der Parteiarbeit war er auch
jahrelang in der Armen , und Wohlfahrtspflege tätig .
Ein Augenleiden , das vor etwa drei Iahren fein « Erblindung her -
beiführte , zwang ihn , sich zurückzuziehen . Er war einer von denen ,
die durch Kleinarbeit für die Partei gewirkt hatten Die Einäfche -
rung findet heute , Freitog , den 11. Januar , 17 % Uhr im Krema¬
torium Gerichtskroß « statt .

Arbeiterblldungrschule . Heute , Freitag , abends 7 % Uhr ,
Lindenftroße 3, 2. Hof II , Zimmer ll , Beginn de » Zentralkursu »
Siemsen „ Da » Heidelberger Programm ' .

Ivetterbeelcht de « SfseutNchen lvetierd ' eastfte »« Berti « « « » Nmgeaen »
Stachdr . ve>b. ) . Wcitetbin talt . etwa » Bewilkunoszunabme . Ichwache Ä »de
au » Da ditt Noi doit . — Jfir Veulichlaav : Im Seilen trübe mit einzelnen
unbedeutenden Lchneelölleg . in Autel - und Ostdeulfchland trocken , Be »
wöltungSzunabme . Milderitng des Fi otte ».

Bei Grippe , lasliuenza
■. «. ckrbilltungskeankhelte » habe » stch tloqal . Ilablelte » heeoormqead
bewährt . Zm 0nlang ; >ladi »m genomiaen . oerichwinbe » die t <raakhe >t,ec ,
lcheinuuge » jolor ». lt . not . veltätigunz stnb . innerhald 6 Monaten mehr oll
■S00 ©uiachlen allein aus Arzlekreile » »ingegang . , darnntee e. »amhafi »»
peofestoee » „. a,i »rite » Klinil, »» , . Iteonkenanlt Qberralch . Crfotge ! Zra .
gm Sie bhren flrjt I ( egal ist in allen Apotheken erhältlich preis Ct. 1. 40
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Berlins Rodelbahnen .
Zu wenig Schnee .

Diele GroWädter haben M< « « HSnheiten der Winterlandschaft
erst in den letzten Jahren entdeckt . Meie haben nie ejenwtzt , daß
ein Tannenwald im Rauhreif herrlicher anzusehen ist , als im
schönsten Maiwuchs . Erst als die Sportler sich die Bretter unter -
schnallten und in die verschneiten Berpe fuhren , als die Rodelpar -
tien ein Lieblingesport der Jugend wurden , haben auch die Durch -
schnittrgroßstädter den Winter lieben gelernt . Früher begnügte sich
die Schuljugend damit , kleine Anhöhen als Sportgeländ « zu de -
nutzen . Heute sind die Wintersportler anspruchevoller . Da muß
die Bahn m ndestens 100 Meter lang sein und so steil , daß der
Schlitten mit Autageschwindigkeit über den Schnee hinwegsliegt .

Sicherlich sind rie idealsten Gelände für den Wintersport die
Gebirgsgegenden . Da die Städter aber sich so kostspielige Resen
nur selten oder gar nicht leisten können , suchen sie sich in den Der -
liuer „ Bergen� Sportgelegenheit . Die Berliner Kommunalpolitik
velrachtet es deshalb als ihre Ausgabe , bei der Schaffung guter
Eic . und Rodelbahnen Pionicrarbet zu leisten . Eine Reihe guter
Rodelbahnen wurde In den letzten Jahren gebaut und werden
fleißig benutzt . Zum Teil wurden natürliche Bahnen ausgebaut .
Ein anderer Teil wunde in ebenen Geländen im Dolkspark und

Sportplätzen aufgeschüttet . Bor allem der Bau der Untergrund -
bahnen mit den riesigen Ausschachtungen lieferte den Sand , um
ein künstliches „ Gebirge " aufzufahren . M i Hilfe von Notstands -
arbeiten konnten einzelne Bahnen mustergültig angelegt werden .
Einmal hatten dadurch Tausend « Arbeit , und die Berliner erhielten
gute Sportonlagen . Riesenlange Bahnen bis zu 700 Meter , aus
denen die Schlitten mit SO —60 Kilometer Geschwind ' gkeit zu . Tal "

iahren , stehen den Berlinern zur Verfügung . Im Herbst sind alle

Bahnen sportsertig gemacht worden , und als der erste Schnee lag .
wurde auch sofort fleißig gerodelt . Auf allen Dahnen herrsch ein

lustiger Sportbetneb . Leider hoben die letzten Tage keinen Schnee
gebracht . Was auf den Bahnen lag . war bald ausgefahren . In

einzelnen Bezirken wurde die Bahn sportfätrg erhalten , indem

Schnee aufgefchippt wurde . Einze ' ne Bahnen — vor allem die

größte am Bismarckturm in den Müggelbergen — sind in den

setzten Tagen vollkommen vereist . Nochstehend geben wir den

Wintersportlern eine Ausstellung über die Sportmöglichkeiten in

Berlin :
D' e Innenstadt Berlin ist arm an Wintersportgelände : der Be -

ürk Mitte , Tiergarten und Prenzlauer Berg haben

gar keine Rodeibahn . Im Bezirk W e d d i n g ist eine im H u m -

boldthain , im Goethe - , im Schillerpark und in den

Reh bergen . Die letzt « ist 2S0 Meter lang . Auf allen herrseht
ein reger Betrieb . Aus den Rodelbahnen w' rd immer Schnee auf -

geschippt , so daß sie auch jetzt gut zu befahren sind . Der Bezirk
Friedrichshain hat sich damit begnügen müsien , eimp « Weg «
im - F ri e d r i chs ho i n für den Rodelsport freizugeben . Im Be -

zirk Kreuzberg kann aus dem Kreuzberg gerodelt « erden . Dort
sind 2 Dahnen von 150 und 200 Meter Länge . Auch sind einzeln «
Wege freigegeben . Ein « . 500 Meter lange Bahn hat der Bezirk
Tharlottenburg zwischen Sportforum und Mllitärbade -
anstatt R u h l e b « n . erbaut . Zurzeit kann aber infolge Glatteis
nur die halbe Bahn benutzt werden . Der Bezirk Spandau hat
eine Bahn in den Kifseln in der Panier st raße . Außer -
dem noch genügend notürliehes Gelände , los zum Rodeln gut ge -
eignet ist . Am re ' chsten ist der Dezirk Wilmersdorf . Dort

sind 8 Bahnen in Betrieb . Zwei besonders gute sind am Grüne -
waldsee . Di « Bahnen führen dort über den zugefrorenen
Grunewalds « « . 2 Bahnen sind am Teufelsse « . 2 parallele zur
Heerstraße gegenüber dem Zugang zur Rennbahn und I«
eine ist noch am Kaifer - Wilhelm - Turm und in der

Dahlemer Schweiz .
Die Zehlendorfer rodeln Im Fischtalgrund auf

einer 200 Meter langen Dahn . In Schöneberg sind vier im

Südgeländ « an der R u b e n s st r o ß e gebaut . Der Stadtpart
ist für die kleinen Rodelsportler freigegeben . Di « Tempelhofer

haben eine Naturbahn im Frankepork und eine künstlich auf -

aeschüttete im Volkspark Mariendorf . Im Dolkspark auf dem

TempelhoferFeld haben die Neuköllner eine Doppelbahn von

über ZOO Meter Läng « und 30 Meter Höhe , die abends elektrisch

beleuchtet ist . ' Do die Dahn für die Kinder zu gefährlich ist — es

wurden Geschwindigkeiten bis zu SS Stundenkilometer gemessen — .
wird jetzt noch ein » lOO - Meter - Bahn für die Kleinen gebaut .

Im Bezirk Treptow kann im Dolkspark Wuhlheide

auf einer 200 Meter langen Bahn gerodctt werden . Auch im

P l ä n t e r w a l d . an der Einmündung de « Teltowkanals ,

ist eine Bahn aukgefchüttet . .
Die größte Bahn hat der Bezirk Köpenick in den M u g g e l-

bergen . Die Bahn beg nnt am Bismarckturm und J' udet
noch eleganten Kurven am T e u f e l s f e e. Die Bahn ist 600 Meter

lang , zurzeit aber infolge Glatteis zu gefährlich . In den M ü g gel .

bergen wird aber auch auf den Wegen fleißig gerodelt . Die

Lichtenberger können im Stadtpart Möllendorfstrage

und im Park Fried richsfelde in der Tresckowallee
rodeln .

Der Bezirk Weihensee hat kein « Bahn . Es besteht ein
Projekt , aus einem Gelände am Faulen See eine Bahn aufzu -
bauen . Auch der Bezirk Pankow hat keine Buhn . Im Volks -

( Rodelbahn Im ßrunerraJd .

park fall ein « gebaut werden , doch sind dafür noch kein « Mistel
bewilligt . Do zurze t m nächster Nähe Bodenmassen ausgeschachtet
werden , könnt « pielleicht zurzeit recht billig ein « Bahn gebaut
werden . Die Reinickendorfer können im Tegelel Forst
rodeln . Dort ist ein « 300 Meter lange Bahn ir . der Näh « des
Tegeler Forsthauses erbaut . Eine zweite am Büchenberg .
Ein « künstliche Bahn ist am Sternberg errichtet . Einlnst wird
auf allen Bahnen nicht erhoben .

Die Dertine , haben genug Gelegenheit , Wintersport zu treiben .
Es braucht nur der Wettergott ein Einsehen zu haben und den
fehlenden Schnee recht schnell zu liefern .

Nachprüsi ' ng der Ausfühnmg - bestlmmnngen zum Besoldungs¬
gesetz . Der 14. Ausschutz des Reichstages für Beomteimngelegen -
hellen wird in diesen Tagen zu intersrakttouellen Beratungen der
Äusführungsbestimmiingen zum Re ' chsbksoldungsgesetz vom 16. De¬

zember 1927 im Beisein von Regierungsvertrctern zusammentreten .
Es soll eine Ueberprüfung der ergangenen Besoldungsvorschriften
dahingehend stattfinden , inwieweit dieselben mit dem Willen des

Gesetzgebers in Einklang zu bringen sind . Der Reichsoer .
band Deutscher Kriegsbeschädigter und Krieger »
Hinterbliebener hat sich mit einer dri » glichen Ein »
gab » an den Ausschuß gewandt , in welcher Wünsch « aus Abän -

derung in der Frage der Anrechnung des Besolduirgsdienftalters für
fchwerkriegsbeschädiote Beamte und in der Frag « des Wohnung » .
geldzufchuffes gemacht wurden . Es wind besonder « in dieser Ein -

Albe darauf hingewiesen , daß di « behandelten Fragen in der
Kßigen R ' nng keineswegs geeignet sind , den berechtigten
W ü n K / öes in Betracht kommenden Perjonenkreise » zu ent -
fprechen .

Keine Schularbeiten über Sonntag .
Eine vergessene Forverunq der Wochenendonssseilung .

In der Abendausgabe de « . Vorwärts ' vom 3. November finden
wir unter der Uebeifchnft : . Keine Selfularbeiten über Sonntag '
eine Anregung , die jedem Freund « der Jugend und insbesondere
den Eltern schulpflichtiger Kinder aus dem Herzen gesprochen sein
dürste . E » kann ihr vollinhaltlich beigetreten werden . Zu wün -

schon wäre , daß die Lchrpersonen , die nach unserer Kenntnis bei
der Angelegenheit nicht ehiheitlich verfahren , von der Sonntags -
schularbeit in Zukunft absehe » würden .

Zu der Frag « hat übrigens schon einmal die Jugend selbst
unter Führung ihrer Lehrer ihre Stellungnahm « in einer Weise
dorgetan , wie sie klarer nicht zum Ausdruck gebracht werden kann .
Und zwar war dieses in der Wochenendausstellung im Jahre 1927 »
wo sie einen Haupitell der großen Arbeit aus sich geiwmmen hatte
und uns in zahlreichen Ständen zahlreiehe ideelle Anregungen bot .
In der Hauptsache getragen von der Lehrerschaft , trat uns in dem

Daogedrachten überall Wunsch und Hoffnung und die

Sehnsucht nach tust und Sonnenschein

entgegen . Die eifrigen Aussteller hatten bei keiner Gelegenheit die
Schularbeiten über den Sonntag in den Kreis ihrer Betrachtungen
gezogen , sondern im Gegenteil sehr deutlich erkennen lasten , daß sie
am Wochenende hierfür kein « Zell haben . Ein DerweLen in der

Sonderausstellung . Schülerwettbewerb der Dolks - und

Mittelschulen von Berlin ' gehört « mit zu dem Schönsten .
wa » die Ausstellung überhaupt bot . Schätze jugendlicher Phantasie
lagen offen vor den Besuchern , sie ließen einen Blick tun in dl «

ernste Arbeit unserer Gegenwartsschulen , di « zu großen Hoffnungen
für die Zukrunst berechtigt . Ausnahmslos war der Grundgedanke
von den Kindern aufgenommen und in Formen gebracht worden .
Motto überall :

» das Wochenende ' .

Da hatten wir Bilder , eins schöner wie das andere , wahr « Meister -
werke dieser steinen Künstler und Künstlerinnen . Sie zegten uns ,
wie man dem Frühling entgegenwandert , wie man im Naren Waster
und reiner Luft Erholung findet . Ein Kind zeigt « ein Bauernhaus ,
au » dessen Fenster die Hausfrau den ankommenden Großstadtkindern
ein Willkommen zuruft , und schrieb darunter : . Das Land wartet
auf uns ! ' Kann der Verföhnungsgedanke zwischen Stadt und Land
bester zum Ausdruck gebracht werden ? Und weiter staunten wir
über di « Schriften der Schiller . Eine ganze Wochenendliter a -
t u r lag auf Tischen ousgebrettet . Brief «, Austätze und sogar
Bücher mit richtigen Geschichten , alle » geschrieben von Kinderhand .
Man las die steinen Erzählungen , sah di « mit Lieb « m den Text
eingestreuten Bilder und begriff , daß hier ein Problem der

Jugend zum Lichte strebt . Da beschrieben zwei steine Jungen
ihren . Schulfreien Tag ' , ein kleines Mädchen erfreute uns mit
einer . Novelle " , die die schlichte Ueberschrift trug : . Unser Wochen »
ende ' .

Dann kamen plastische Schöpfungen . Man sah ge »
hämmerte , geknetete , gestebte und geschnitzte Häuser und Dörfer .
Wälder und Wiesen . Alles mit Sorgfatt gearbeitet und mit e ' nsm
Kennwart überschrieben , das regelmäßig die fubiektiv « Auffastung
des Kindes übe : das Wochenende herausstellte . Ein Jung « haste sich
zum Beispiel ein sonniges Häuschen gezimmert . Um sein Nemes

Luftschloß herum gruppiert er alles , was seiner Iugendsehnsucht
bisher unerreichbar war , eine Wiese mst Blumen , Bäume mit rich -

ttgen Aepfeln , Enten und Hühner und ein « schneeweiße M' lchziege .
Dieses alles wünscht er sich, well er es bisher entbehren mußte .
Sein Motto lautete : . Sa wünsche ich mir meinen Sann -

tag ' .
Und hier sind wir dann einwandfrei bei der Duelle angekom «

wen , aus der all « Wünsche der Kinder fließen . Mehr Iugendsreude

heißen sie. mehr Licht und Sonn « in freier Natur . Die Kinder
wollen

hinaus an » den Mietkasernen der GroßflaM .

Unsere schöne Mark , deren Borzüge uns die Wochenondausstellung
eindringlich vor Augen führte , kann alle aufnehmen . Ein vernünftig
verbrachtes Wochenende in freier Natur , zu jeder Iahreszest , und « -

Ihr Husten quält Sie fo !

Achten Sie rechtzeitig auf alle An eichen , damit flch kein Bronchial -
kaiarch »der teine Grippe entwickeln kann . Täglich mehrmals 13 dick
20 Tropfen von den echten Reichel « ßusienirepien , der trä tiaen ,
schmerzlindernden H» sienm > dizin . die bei Heiserkeit , Echleimanhäufüog »
Rauheit und Trockenheit im Halse rasch auflösend und rei st . llenb wirkt .
Zu haben in Apotheken und Drogenen , aber echt nur mit Mark «
» Mediro ' und der Firma Otto Reichel , Berlin 50 . tZhenbahnstraße 4.
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schwert von den So ? gen des Akllags , frffcht die Mpervchen » nd

seelischen Kräfte zu neuer Wochenarbeit auf . Trifft dieser Grundsatz

für den Erwachsenen zu , so ist er der heranwachsenden Jugend gegen -
über noch mehr am Platz «, der Sonntag soll den Kindern frohe und

schöne Eindrücke vermitteln und nicht zur Arbeit verwendet werden ,

aitch nicht zur »Schularbeit ' ' . Die kostbar « Freizeit darf den Kleinen

nicht oerkürzt werden . E » wäre zu bedauern , wenn die wertvollen

Anregungen , die in dieser Hinsicht v « , dm Kindern selbst » nter

Führung ihrer Lehrer aus der Wochenendausstellung gegeben wur »

den . vollständig in Vergessenheit geraten , dazu hätte es des Auiwan -

des nicht bedurft . Die natürllchen Wünsch « dar Kinder sollten viel

mehr von allen Erwachsenen als berechtigte Forderungen angesehen

werden , deren verwirkstchung da » chewnwachsen lebensfroher , ge «
sunder und freier Menschen verbürgt . Albert Zacher .

MhnungsWorge der Verllner VerkehrsgeseWasten .
Die Zusammenfassung der Berliner Verkehrsunternehmungen

bringt auch eine Vereinheitlichung der Wohnung s-

Politik der Gesellschaften zwangsläufig mit sich Den Nutzen
davon werden die Arbeiter der bisher privaten Gesellschaften
haben , da ihnen min die Vorteil « der grohzügigen Bau -

tätigkeit der Strahenbahn . die im Rahmen des Gesamt -
unterpehmens fortgeführt und noch erweitert werden soll ,
zugute kmnmen werden . Da die Oeffentlichkeit wenig über den Um -

fang dieser Wohnungsfürsorge unterrichtet ist , so dürften die folgen «
den Angaben von Interesse sein .

Die Straßenbahn hat seit ihrer Konsolidierung nach der In¬
flationszeit Im großen Stile Wohnungen für Ihr « Angestellten
errichtet . Sie ließ sich dabei von dem Gedanken leiten , daß gerade
dos Persenol eines Verkehrs unternehmen » Anspruch daraus
hat , in der Nähe der Bahnhöfe «in « Wohnung zu besitzen . Denn
wer den ersten oder den letzten Wogen im großstädtischen verkehr
zu fahren hat . kann aus kein « ander « Besörderungsmögllchkeit
rechnen . Die Straßenbahn hat deshalb Gruppen von Wohnhäusern
entweder in unmittelbarer baulicher Verbindung mit
neu errichteten Bahnhöfen oder bei älteren Bahnhofsonlagen i n
einem Umkreis von höchstens einem Kilometer
errichtet . Die Wohnungen sind nach den Vorschriften der Wohnungs -
füiserge mit chauszinesteuermitteln erbaut und umfasien durchschnitt -
lich zwei bis zweieinhalb Zimmer . Da » Grundeigentum
verzinst sich nicht , da » heißt also : die Grundstücke sind tatsächlich
von der Gesellschaft i fonds pcrdu für den Wohnungsbau zur Der -
fügung gestellt . Auf dieser Basis stich in den letzten Jahren nicht
weniger als rund 1100 Wohnungen gebaut worden , über 400
weitere sind augenblicklich in Bau und werden bereits Ende des
Jahres bezugsfertig . Dorumer befindet sich der große Komplex
«nu neuen Stroßenbahnhof Eharlottenburg ( Kö-
mgin - Elisabeth - StraßO , «in « der baulich interessantesten und künst -
lerisch geschlossensten Anlagen der letzten Zeit . Sie umfaß » allein
öZL Wohnungen nind um den gewissermaßen in die Anhöhe hinein -
getriebenen Straßenbahnhos . Gegenüber dieser großzügigen Durch -
führung eines großzügigen Balipiv�Nimms bei der städtischen
Straßenbahn verschwinden die bescheidenen Am' ätz « einer
eigenen Wohnungsbaupolitik bei den früher privaten Ver <
kehrsunternehmungen . Di « chochdahn hat bis jetzt insgesamt
152 Wohnungen , die Aboag sogar nur deren 21 sin Treptows er -
stellt . Mindestens so wichtig wie das bisher Geleistete auf diesem
Gebiete sind jedoch die neuen Projekte , die der Ausführung
harren . Und es ist ohne weiteres oerftändlich , daß die Stadt bereits
vor der Zusammenlegung der Gesellschafben versucht hat , die
früheren Versäumnisse bei der Hochbahn und dem Omnibus möglichst
tchnell nachzuholen . Nachdem nunmehr die Vereinheitlichung er -
tolgt ist , ist auch ein « gerechte Verteilung und «in « nach « inheit -
ltchen Grundsätzen geleitete Durchführung der Bauprojekte
gewährleistet . Insgesamt sollen für die Straßenbahner noch
rund 1L00 Wohnungen in der allernächsten Zeit errichtet werden ,
kür die bisher arg benachteiligten Angestellten der Schnellbahn

etwa 2800 Wohnungen und für die Aboag etwa 500 . Von di�em
Gesamtprojelt , für dos der Grund und Boden sich bereits in den
Händen der Gesellschaften bzw . der Stadt befindet , sollen rund
1650 Wohnungen als vordringlich betrachtet und sofort in

Angriff genommen werden . Es handelt sich hierbei für die

Straßenbahn um den Lichtenberger Bahnhof , den größten
Stroßenbahnhof Europa « , mit rund 1000 Mann Beleg -
fchaft , um Britz und Wilmersdorf , für die Hochbahn um Neu -
tölln und Lichtenberg ( zusammen etwa 1000 Wohnungen ) und für
den Omnibus um Charlottenburg und wahrscheinlich auch um
das Gelände in Treptow . Schon dieser lummarische lleberblick zeigt ,
welche Aufgaben die neue Berliner Verlehrs - A. - G. auf diesem
Sondergebiet zu erfüllen hat und wie stark sich auch hier der

Zusammenschluß auswirken wird . Die Stadt wird diese
Aufgaben im wohlverstandenen IMeresie ihrer selbst , ihrer Bevölke -

rung und ihrer Arbeiterschaft lösen — Aufgaben , vor denen der

Privatbetrieb aus engherziger Rücksichtnahme auf den Augenblicks -
prosit versagt hat .

Munition für den Kommunalwahikampf .
Da « Jahr 192S wird einmal in der Geschichte de » deutschen

Kommunalwesens mit großen Lettern geschrieben werden , denn in
den in diesem Jahr zum Auetrag kommenden Kommunalwahlen
wird es sich erweisen , welchen Einfluß und welche Bedeutung die

sozialistischen Stadtverordnetensraktionen , Ge¬
meinde - und Kreisvertretungen und dir sozialdemo -
kratifchen koimnunalen Persönlichkeiten auf den Auf » und Aus -
bau der modernen Stadt , und Landgemeinden ge -
habt haben . Wer sich noch der letzten Inflationsjohre erinnert , der
wird willen , welch « rasenden Anstrengungen von allen bürgerlichen
Parteien gemacht wurdest , um die kommunalen Betrieb « ,
wie Gas , Waller , Elektrizität , Fuhrwesen , BestatwngSwesen . Müll -

beseitigung , Verkehrsunternehmen usw. , wieder in Privatbesitz
zurückzuoerwondeln . Damals war «s im Grunde genommen
nur die Sozialdemokratie gewesen , die es oerstanden
Haft «, die konnnunalen Betriebe der Gemeinde und damit der All¬

gemeinheit zu erholten . In Zukunft wird der Kampf um den Au » -
bau und die Erweiterung der kommunalen Betrieb « stärker al «

bisher gehen , und wieder wrrden sich die bürgerlichen Parteien
gegen den Ausbau der Kommunalunternehmlmgen « enden . Der in

kommunalpolitischen Fragen - lud Angelegenheiten ständig Arbeitend «
wird wiffen , wie er sich über all « dies « Fragen auf dam lausenden
zu halten hat . Weite Kreis « der Wählerschaft aber weichen den
Wunsch haben , auch einmal tief « in die Materie einzudringen .
Diesem Bedürfnis kommen ein « ganz « Anzahl außerordentlich Über .

sichtlicher und leicht verständlicher ' Schriften «ntaegen , die der ver¬
band der Gemeinde - und Staatsarbeite ?
( Berlin SO . SS, Schlesische Straß « 15 ) herausgegeben hat und w
denen mit besonderer Bevorzugung die Fragen gemeindlicher Gas - ,

Wallsr «. ElektrizitSts - und Verkehrsnerforgung behandelt werden .

Als grundlegende Schriften feien genannt : Gemeinwirtschaft .
Sozialismus und Gewerkschaften von Hermann
Mattutat - Stuttgart , Gemeinwirtschaft , Rationali -

siaruna und Arbeiterschaft von Rudolf Lengers - -
dorff , Oeffentlich - rechtliche Wirtschaft im Rahmen
der Gefamtwirtschast Deutschlands von Profesior Dr . Hugo Linde -

mann . Köln , Moderne Derwaltungsprobleme von

Büpgermeistsr Dr . Herz - Berlin - Kreuzberg . lieber die jetzt außer
ordentlich aktuelle Frage der Ferngasversorgung unterrichtet est ' «

vom Vorstand de » Derbande » herausgsg ebene Schrift : O « f f e n t -

lich « oder privat « Gasversorgung . Diese kleinen hand¬
lichen und drucktechnisch sehr sorgfältig ausgeführten Schrillen sind
ein ganz unentbehrliches Material für die kommenden Wahlkämpje .

Erhöhte Bedeutung erlangt besonders das sozialdemokraiische
koinmunalpolitlsche Hauptorgan , die vom Genossen Mar Fechner
geleitet « „ Gemeinde . Diesem wie den von dem Kommunalen
Sekretariat de » Bezirtsoerbande » Berlin für die Parteifuntlionäre
herausgegebenen , vom Genosien Krill « geleiteten Kommunalen
Blättern der SPD . Berlins muß in den nächsten Monate »
die ernsteste Beachtung geschenkt werden . Die Beziehungen der

städtischen Arbeiterschaft zu den kommunalen Barieben hingegen
finden ihren Ausdruck in der vom Verband der Geincind - ? - und
Staotsarbefter herausgegebenen und vom Genossen Emil Dittmer

seit vielen Iahren geleiteten Zeitschrift „ Gewerk jchasl ' , die

soeben eine für den Wahltampf besonders wertvolle Erweiterung
durch die reich bebilderte Monatszeitschrift Technik und Wirt -

schaft erfahren hat . Kommunalpolitik ist aber keineswegs mit den
oben erwähnten Fragen erschöpft . Die erst « übersichtliche und olle

Fragen zusammenranende Publizierung . die auch heute nod , Be -
deutung hat und lesenswert ist , ist das aus dem Jahr « 1911 stam¬
mend « Luch des Genollen Paul Hirsch , jetzigen Bürgermeisters
von Dortmund : Das Kommunalprogramm der Sozial .
demokrati « Preußens . Die heute geltenden am 28. und
29. September l928 in Berlin beschlossenen kommunalpoliti
schen Richtlinie » der SPD . sind nicht mir in der Nr . 20
der „ Gemeinde ' , Jahrgang 1028 . nachzulesen , sondern auch als
Sonderdruck der >e*hristenr «ih « „ Kommunale Praxis ' Nr . 6
( Verlag I . H. W. Dietz Nochf . , Berlin , 30 Pf . ) zu beziehen . Das
1925 in Heidelberg beschlossene Aktionsprogramm ist gleich .
fall » darin enthalten . _

steine Nachuntersuchung für Kriegsbeschädigte im Zochre 1929 .
Anläßlich de » Beginns der Wintersession des Reichstages hatte der
Reichsverband Deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegerhkiter -
blieben « der Regierung und den gesetzgebenden Körperschaften eine

Eingab « vorgelegt , in welcher daraus hingewiesen wurde , daß es im
Interesi « der Sicherung eines geordneten Verwaltungsversahrens
liegen müsi «, die von Amt » wegen noch 8 57 des Reichs Versor¬
gungsgesetzes vorzunehmenden Nochuntersuchungen auch im Jahre
1929 noch auszusetzen . E » wurde besonders auf die U e b « r -

lastung der Versorgungsämter und der starken Juan -
sprnchncchme der Spruchinstanzen hingewiesen . In der Dirckioren -
besprechung der Haupwersorgungsämter , die in den letzten Tagen
im Reichsarbeitsmimsterium stattgefunden hat . war auch diese Frag «
Gegenstand von Erörterungen . Da » Reichsarbeitsmimsterium hat ,
wie vertautdor geworden ist , sich nunmehr dahingehend entschieden .
daß auch für da » Jahr 1020 die Nachuntersuchungen ausgesetzt wer -
den . hat sich dabei ober noch einige Einschränkungen vorbehalten .
Ein diesbezüglicher Erlaß wird in den nächsten Tagen im Reichs -
verforgungsblatt erscheinen .

i ii . . . . . .. - - - - -!_ _ >. . ?
ttotniM « a » rat erat SutuMt *

«hiIHtroccScnbf ». Bcrltic . «nin -
maaianunttz ( IM. DSnhofi »277 - 7».
B»! d>Sst »i »u • —» Sonetag » >0 —1 U' �z.

BettmnWu *

Nachruf }
An Sonnt « fr. dam 6. Jaaaar 1939 , tmv

schied s « oh lautrem , schwerem Leiden
dar Kraaienkatsenbaamta i. ä .

Robert Wolf
im 78. Labentjabra .

Der Verstorbene g- ehörte Tom 1, Ja -
rmar 1806 bis 21 November 1906 dem
Vorstand an . stand vom 22. November 1906
bis 81. Dezember 1921 in nnaeren Diensten
nnd bat während dieser Zeit zum Besten
der Kasse und ibier Mitglieder gewirkt .
Sein kollegiales Verhalten war vorDÜdlich .
nnd werden wir sein Andenken stete in
Ehren halten .

Der Vorstand nnd die AngesielUen
der Allgemeinen Orts kr ankenkasse

Berlin - Pankow

Onlttnngs - . lUhatt -
a . Beklamemarken
«egen Nachshmunp

gesetzl . geseb .
erttgl sei « 4g Jakr

als Spezlallllt .
Conrad NOIler
Lelpzlz ■ScOkeudUr

Blmaenspenden
tbft «et

Itetat » rrt ' satr
Paul OoIIeta .

«lartsnnensirsSe 3
Sit StaunanflraSe

Am, Hlortjot . KU 08

Inlcneren
bftodt EKFOLO

niMbeas Stet », Sei : *
JMMm

eneifMimmet , Ruß -
Stlenbers günftigfs flngtl
iimnirt <75, —. Speistznr

afetts , ' BrJieibtfdltärtit Bit
Spiegel . Äüdjea , PelftnmSdel .
tzeklungsezleidlgtnng . _

Noch langem , ichroertm Leiden rat -
schlief am 6 Januar 1929 mein Utbet
Saret , der ftton ' enlafftr beamle a ffl.
( Ortskranken tag « zSau ' om)

RoL - ert Wolf
im 78. Lebensjahre .

®te » eeigt an
Sttchard Söst , Vankaw. Nsrdbahnlkr 8.

Die SinSuhecung findet deute . Frei -
tag , den lt Januar , nachm ä' . Utir ,
tw greneatarium lderichtfiraß , st-»»

Verkäufe

Srnudstück in MÜnchsberg , S Dsh -
mengen und Garten , zu »erlaufen . Teu -
fert , Berlin . Grobbeerenstraß « 51.

8r >lldiöllfig55iuclse . Uäsxi ! « ii - : *.

Lethhaus Rorigpla » 88» «erlaut »an
Naval . er - Sardersoe . teils aa * leid ».
zacke «. , grack». Smatlnganittae , chabar ,
inemönlel , Bauchanzijqe , fiirlet

dm 9. Jannar ennchiref nach langem .
schwerem Leiden un er littet Bater .
Gchlpteger - und »rvKvater , der Nnpfer -
lchm. ed

Karl KerÄer
im « Uer von 75 Jahren Die , zeige » an

Zamllia weeftade
ZamtU » psiie .

Bern « , de » m. Jannar 1989.
Schliem armdr L
Die Sinischsrimg findet ftatt am

Montag , dem lA Januar , nachm l Uhr,
im tlieenaiarium Berlin , S-r . chtfir . 87.

Seteagene perrengarderabe . £ t
tät Bauchfiguren , spottbillig . Jlo _
mannstrafie 25/26. Hriibet Mulackttrake

Sioli .
Ssr -

5n . chanzllge . fiit lebe »igur
pafi - iid Ertra . fingtooie Hit neue War.
dctobe . Pelzjackrn #0, —. BelunSniel

Spsttpcl « 55. —. Wehpelze 100. —.
Lvmbardmarel

95, .
lteint _

Seiilg getragene , teil » auf Seide ge.
arbeitete , erfiklafiige Jacketlanzllge . ff tack-
«nziiga SmotinaanMe . Wchrvckanzllg «.
Ulfrer t » moherncn ffarmcni Baleioi «,
fchwarz und marengo : S' ackpalciois ,
fchiliatH und marenao : Bauchanziige .
«ir jede ffigift pafffnd , aufierdrrn koch.
elegante neue «arderobe . van erst .
klaff , grn Schneidern gearbeiie ! . m «au -
nrnd billigen Pseifev Befaiider »
hillig : Beliiccken , Petzmantel . S:
pelze , hachclcgante Sachen , wt
Haus Lowick! . Brinz - nfirafie 105
Treppe _ Leine Lombardware � _

»

üetittb hackeleganter Welellfckafls -
tlnsUge Leihhan « Lowick: . Prinzen ,
ftrafte 105

Epott .
Leih.

Wenig getraoene Jaikettanzllge . teils
$iif Seide . 18, —. Smakingsnzllge . Bauch -
anzfige . Zaillenmitniel . Paletots flau -
nend billig ( teleqenheitsfaufr in neuer
Scttcngorbetobe Leihhaus Pofenlhaler
~ot . Linienftraße 203 204. Ecke Roten -
käalttfuage . Reine Lomdardwars .

Saslg getragene Serrengardervdt .
teil « auf Seide , verkaufe spottbillig .

tzllge , Wehcockanzilge . Smolmg »
ffeackanzuge , Paletat «. Ulster ,

tleldcr sowie erfttlassige neue Wer-

zenstrab « 83.

Möbel

Patent matvatzea , ÄvNegantatradea ,
Metailbeiten . Whaisclaugue ». Walter ,
Star�arderstrabe achtzehn , Spezial .

«»delkinte ,
matte «,rdit

. . . Btifvielt :
Schlafzimmer <50. Sneifezlnwi « 8 «

*!!• Spieaeifchränk . llS
«Wicklilküchen 75. fllf ' ierfdirünt . 46.
Sai , bei , stellen 48, Whaitelvngne « 28
NclallOcitstellen 18, lluflegemotratien 18
SonlH «» Mbbel entlmechende Preise
Teilzahlung aukschttogtrei . Wochen raten
fflonotstaten «leine Snzahlunaen
Lafia - abatte HI» zehn Pra,ent

MSbelkerdit Bei kleiner Anzahlung
and niedrigen Mvnntsraten lietert
Möbeltischlerei Winddprfi polierte und
eichene Schlatzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , weiße und lästerte
Küchen Nußbaum - Wrginzungsmbdel ,
Nußbaum englische nnd moderne An-
NeideschrSnke , Bettstellen . Waschtvlletten ,
Nachttische . Ausziehtische . Sillble . Svsa «.
Nuhebltten usw. gut und billig Viele
Wilegenheitskäuse Seh - uswerte
' ckau. gwanglvfe Befichiigung erwünscht
Musterbuch grati «. Mbdeltischlerei Sind -
barst . Brunnenstraße nur 162 tgelde
ffirmenschilber ) .

MSdel - Kamerling , Kastanienallee 56.
Nrßbavm . Bllsett «, Kredenzen . Schleid -
tische, Sasaumdaue . Niesenauswahl .
Spottpreise - ffahlungserleichtrruna .

AiuzelwSbet aller Art zur
Betten - - - - -
«7C51VII, W1
Nachttische
BOtett ». .

Standuhren
elf »! "

WtM» ,
Mumegoa ,

gusrne iellzahsuna ! ffleaSittr Kredit .
hau ». Turmstraße 81, '

tag »an 7 - 4 Uhr geSfsnet .

_ _ _ _©tüenmSfcel .
Sei kitten . Billige Preise ! Be.

Teil / - -

, »ine Treppe . Sann .

Mupitemglruenee, » «

Pianvs , neue , van 850, — , beste
Berarbeitung , herrliche Tvnlülle , fn bon

infiinsten ffahlungsdedingungen . Auch
tv Welegenheitrn in wenig gebrnuch .
» Pianos . Auch Mietpiano ». Piano .
brik Max Seiler n. Co. , Wert raubten .

Sprechmaschtnentn neuesten Auesüh .
rungen mit varziiglicher Ten wiedergab «
liefert van 29, —, Schrankapparate von
98, — »n den deau ernst ?» Ratenzahlnn .
gen. Stet » die neuesten Piait . ' naufnah .
wen . Pianofabrik Max Seiler u. «0. .
Wertraudtcnstraßa 28.

_ _ _ _

»
Piano « ohne Anzahlung , neu und gel

braucht , in großer Auswahl vertäust
Lerer . Bronnenstrahe 191. 1 Treppe ,
Bofenthaser Platz . Langlährige Waran .
ti », kleinste Ratenzahlung .

etnlpisne, . lidernu » preiswert . Piano -
' abrik Link. Brunne nstraße O. »

Kaufgesuche
Jndngeditte . Platinabflllle . Sinn ,

inelaDe , Queckfilder Silbertchmelze
Wolbfckimetzerei 5! jr ; li ; oro: . kapenicket .
fitoS ? 89 /Saltestrllc Adalberlstrntzei _•"

Briefmarken . Münzen haust Wrvß.
mann . Johannis ftraße L »

bite b! » zwet Jahre ! ÄeutSOn jver.
monnpsa * 7: Steglitz , Schlohfiraß . 1W: ,Z' rlle - Alliancs - Straße »5. Unterarnnd -
Bahnhof . »j

Verschiedenes

Vergnügungen

ckollbr - Sile . SchSneberg . Martin .
Luther - Straße 89. täglich , außer Mv »
tag » and Dienstage , großer Ball de«
rettereu Jugend . •

Vermietungen
Mictgcsucne

Portiigevofie sucht leere , fftmmet .
Angebote zu richten unier U. K. Vor .
Wartsausgabestelle Seesentzeimcrstraße I..
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Oer alte Markenz ' ammer .
MarkenschüßZer , Ministerien und Gerichte sotten endlich Vernunft annehmen .

Tagtäglich werden den Verbrauchern durch eine Maffeureklame
die Gegenstände des täglichen Bedarfs angeboten und empfohlen .

Hunderte von lebensnotwendigen Artikeln • sind jedem Käufer als

„ Marke * bekannt . Ob die Hausfrau sich Barkputoer oder der <3e-

in - her sich . F) enkell Trocken * besorgt , ob man sich Zahnpulver oder

Creme zur Korperpflege kauft oder Malzkaffe « für das Morgen -

frühstück , überall trifft der Käufer auf Markenartikel . Heute sind
bereits brefteste Käuferschichten auf Markenartikel eingeschworen ,
und so oft auch über die hohen Preise geklagt wird , wird die be¬

treffende Ware doch immer wieder gekauft , weil es sich eben um die

bekannte „ Marke * handelt . Es gibt aber auch Markenartikel , wo

die Konlumenten überhaupt keine Wahl mehr haben , ob sie kaufen

wollen oder nicht . Dies trifft m erster Linie aus Apothekerwaren
und Drogen zu . Bei plötzlich eintretenden Schmerzen und bei

Krankheiten mutz Aspirin , Pyramidon oder ein anderes Medikament

besorgt werden : es m u tz einfach . . .

Der Zwangsapparak der Dlsrteaschützler .

Wir haben bereits mehrfach davon gesprochen , welche Preis -

diktatur durch den Markenschutzverband ( Lerbaud der Fa »

britcmten von Markenartikeln ) ausgeübt wird . Dieser Verband ,

dem L22 Firmen angehären , von dem Milliardenunternehmen des

Farbentrusts �bis zu den kleinen Spezialfabriken herunter , hat ein

raffiniertes System aufgebaut , in das die gesamt « Händlerschaft

vom Großunternehmen bis zum rleinsten Drogisten ooer Kolonial -

warenhändler sorglich hineingepaßt ist . Der Verband setz : die Preise

und zugleich die Rabatt « für den Groß - und den Kleinhandel fest

und läßt die Händler einen Berpflichtungsschein ( Revers ) unter -

schreiben , wodurch sich die Händlerfchaft auf Gnade und Ungnade

ia die Hände der Fabrikanten bzm . des Verbandes begibt Durch

die Festsetzung der Verkaufspreise und Rabatte werden Hunderte

von lebensnotwendigsten Artikeln für die Verbrauchermafien — ohne

Schuld der Wiederoerkäufer — oft bis zu 200 Proz . verteuert .

Wenn es heut « einem Markenfabrikanten einfällt , ein « Salb « oder

ein Ynfektenpulvec . defien Herstellungskosten 10 Pf . betragen , für

1 Mark durch den Handel vertreiben zu lassen , so wird ihn niemand

daran hindern , fo daß der Uebervorteilung bei bestimmten Marken -

waren , die kein « Konkurrenz zu fürchten haben , keine Grenzen ge¬

zogen sind .
5st aber irgendein Wiederoerkäufer bereit , sich mit geringerem

Gewinn als dem vorgeschriebenen zu begnügen und verkauft er

Markenartikel unter dem vorgeschriebene » Preise , so hat er im

Handumdrehen den rlesenhasten Apparat der Fabrikanten und

Verbände auf dem Hals . Da er den Berpflichtungsschein ( Revers )

iinterfchrieben hat , belegt man ihn mit hohen Konventionalstrafen ,

" sucht wirtschaftlich Mrch Licferboykoft ihn zu schädigen und hängt

ihm nsch eine Reih « Prozesse nu . die . ihm den Rest , . geben können . .

Entscheidend fit heute aber , daß der Wiederverkäufer , der den Preis -

diktaten sich nicht fügt , von der geltenden Rechtsprechung nicht etwa

geschützt , sondern eventuell wegen unlauteren Wettbewerbs gefaßt

wird , während sie andererseits nicht daran denkt , gegen den Marken »

fchutzoerband bzw . gegen die Fabrikanten von Markenartikeln wegen

Preswncher vorzugehen . Daß ein Wiederoerkäufer den Revers

unterschreiben muß , wenn er überhaupt ins Geschäft kommen

will , daß Wirtschaftsfreihdt nur dam Marke » verband gewährt wird .

ficht die Gerichte nicht an . Das Reichsgericht ist in einer Enlschei »

dang sogar so weit gegangen , daß « s den Kartellcharaktcr des

Ma r ken säp-i tzverband « verneint hat und in der Frage , ob die Preis -

unterbietungen von Händlern m diesem Zusammenhang zu bestrafen

seien oder nicht , kommt der Äammergerichtsrat Pinzger in der

. . Kartellrundschau * sogar zu folgenden Ausführungen :
' • „ Rur komme man nicht damit , daß der Schleuderv - ekSllfer im

. B' fentlichei * Interesse handlet Letztere « wäre theoretfich denkbar .

kommt aber praktisch nicht vor . Oder soll mm gesagt werden , daß

unlauterer Btettl ' emerb nicht unsittlich ist . wenn «r mir objektiv

der Allgemeinhest Vorteile bringt ? Dann mußte sogar der D' eb -

staA . ja sogar das Plündern straffrei sein . Bvenn man bamft die

Rotlage der Armen mildern will . Man sieht , wohin solche sozialen

Betrachtungen führen . *

. Di « gestände Rechtsprechung nimmt also rein formal und ein -

fettig tiiif ©Tinib höS untyrschn ebenen SfeDcrfw ö�6ftn fyutfjUex ,

der entgegen den vorgeschriebenen Preisen billiger verlaust , Stellung ,

während sie andererseits nicht daran denkt , die Derbrauchermafisn

vor ' der Uebervorteilung durch die Markenartikelfabrikanten zu

schützen . - Es ergibt sich also die Tatfache , daß Preiswillkür erlaubt ,

Preisabbau dagegen bestraft wird .

Prozesse als seidene Schnur .

Dieser dem allgemeinen Rechtsempfinden widersprechende und

wirtschaftlich ungesunde Zustand wird durch einige zurzeit lau -

sende Prozesse noch besonders beleuchtet . In Berlin existiert
eine „ Großhändlervereinigung zur Wahrung und Förderung wirt -

schaftlicher Interessen *, in dem U sogenannte privilegierte
Großhandelsfirmen zusammengeschlossen sind . Das Prwileg
dieser Firmen besteht darin , daß sie allein von den Fabrikanten
mit bestimmten pharmazeutischen Artikeln , wie Aspstin mrd Pyra -

midon , beliefert werden , während der weitaus größte Test der Groß -
Händler , etwa 4S Firmen , von der Belieferung mit diesen Artikeln

ausgeschlossen sind . Dieses Liefermonopol genügt den Privilegierten

zur Stärkung ihrer wirtschaftlichen Macht alter nicht , und so ver -

suchen sie , bei den geringsten Preisunterbietungen anderen Handels -

firmen Prozesse an den Hals zu hängen um auf diese Art die niög -
lich « Konkurrenz loszuwerden . Die Bekämpfung der an sich schon
Schwächeven geht dabei so vor sich, daß erst die Bereinigung , sodann
ein Mitglied , dann ein zweite «, drittes und viertes Mitglied der

Vereinigung Prozesse gegen die gleiche Firma anstrengen , so daß der

Angeflugte schon durch die Höhe der ganz willkürlich festgesetzten
Prozeßfummen ruiniert werden und oft nicht einmal mehr die Kosten
eines Devgleiches tragen kann .

Einige jetzt in Berlin laufende Prozesse dieser Großhändler -

Vereinigung und ihrer Mitglieder gegen zwei andere Grossisten

haben sogar das Reichswirtschastsministerium aus

seinerbisherigen Reservegelockt . Wenigstens zeigt sich
das endlich erwacht « Interesse des Ministeriums darin , daß es einen
Vertreter zum Termin entsandt haste . Auch der Markenschutz -
verband selbst scheint , obwohl in diesem Prozeß zunächst wir
Händler gegen Händler stehen , an diesem Fall ein besonderes Inter -

esse zu haben . Ossensichtlich lag dem Verband daran , die Sache

gütlich beizulegen , denn wie der Vevbandssyndikus . Rechtsamoast
Rüdiger , erklärte , habe sich die Oeffenllichkest in letzter Zeit schon
vielzuoiel mit dem Markenschutzverbond befaßt . Allerdings trug
dieler Syndikus selbst dazu bei , daß man sich in Zukunft noch viel

eingehender mit seinem Verband beschäftigen wird , denn er drohte
auk dem gleichen Termin einem „ Angeklagten * , der bei dem Reichs -
mirtschaftsministcrium den

Antrag auf Anflöfimg des Atarkenfchnhverbande » gestellt

haste , damit , daß er tünfttg auf keine Schonung mehr rechneu dürfe
und sämtliche Verband smllglieder cleferboytotl . über ihn verhängen
würden . Diese klare Drohung dürfte auch der Vertreter , des Reichs -

wirtschastsmimsteriums gehört haben und dies « Drohung vermag
auch das Reichsgericht über den „nicht vorhandenen Kartellcharakter *

des Marienschutzoerbandes eines Besseren zu belehren . Inzwischen

soll übrigens . chie . . Drohung sich schon zu verwirNichen begonnen
haben . Es scheint so höchste Zeit , daß da » Reichswirtschafts -
Ministerium diesen ( wievielten ) Fall zum Anlaß nimmt , um unter

Anwendung des Kartellgesetzes sich die Praktiken des Markenschutz -
Verbandes etwas näher anzusehen .

Die Folgerungen , die die Arbeiterschaft als Verbräuchermasse

au » diesen Tatsachen zu zielen hat , liegen aus der Hand . Bei den

bevorstehenden Verhandlungen zur Reform des Kartcllgesetzes muß

eine gesetzliche Regelung für die wirtschaftlichen Monopole geschaffen

werden , und in dem besonderen Falle der Markenartikel muß das

ungerechte wirtschaftsfeindlich « und volkswirtschaftlich unrationelle

System der Verpflichtungsscheine ausgehoben werden . Di « Wieder -

Verkäufer täuschen sich in der Annahme , daß die geschützten Preise

ihnen einen größeren Umsatz bringen . Wenn die Markenartikel

billiger wären , würden andere Waren um so mehr gekäuft . und der

Umsatz der Händler würbe steigen , stast zu sinken . Heute sind die

Wiederoerkäufer von Markenartikeln nur die sicheren und billigen

Kassierer für die Markeamonapoüstpn , zu deren Gunsten sie sich letzt -

lich , weil die Massentäufer weniger kaufen können , infolg « der hohen

Markenpreise den Leibriemen nur enger schnallen müssen . Wirklich

gute , für die Käufer unentbehrliche Markenartikel setzen sich auch

ohne besondere Preievorschriften und Wesermonopole durch . Ja

es wird sehr viel mehr bann von ihnen oerkanft , was zu viel

größeren Umsätzen und Gewinnen führen kann , als irgendein Preis -

schütz zu schaffen vermörhte . Die alte Regel soll gelten : „ großer

Umsatz , kleiner N u tz « u * : so ist allen , auch den Fabrikanten
und Wiederverkäusern , am besten gedient . R B.

Stahltrufi und Krupp .
Quartalsbericht und Jahresabschluß .

Der Ruhrstahltrust , die Vereinigte Stahlwerte A. » G.
in Düsseldorf , veröffentlicht einen Tag vor der Aussichtsratssitzung ,
die die Abschlußzifsern für dds am 30 . September abgelaufene Be -

triebsjahr 1927/28 genehmigen soll , ihren Quartals bericht
für die . drei Monate Oktober bis Dezember 1928 . Die Ziffern dieses
Betriebsberichtes , der also bereits die eisten drei Monate des neuen

Geschastsjahres 1928/29 umfaßt , sind naturgemäß durch die sechs -
wöchige Stillegung sämllicher Hüsten und Walzwerksbetrieb «
stark beeinflußt und lassen dememjprechenÄ Vergleiche mit
den vorhergehenden Vierteljahresberichten nicht zu.

Don Bedeutung ist , daß der am 31 . Dezember vorhandene
Auftragsbestand mit 99,1 Proz . des Monatsdurchschnitts im Ge¬

schäftsjahr . 1927/28 beziffert wird , woraus sich eine entsprechende
Erhöhung der Auftragsbestände ergibt , da die im Lause des Go-

schäftsjahres ausgewiesenen Austragszifsern nur mit 68,1 Proz .
gegenüber dem Beginn des Geschättejahrss Oktober 1927 angegeben
wurden . Wie hoch die Steigerung der Austragsbestänide ist , läßt
sich allerdings nicht feststellen , da die Vereinigten Stahlwerke jetzt
eine neue Berechnungsmethade anwenden .

Hiervon abgesehen , weisen natürlich infolge der Aussperrung
sämtliche Produktions - und Uinsatzziffern in den Be -
richtsmonaton einen starken Rückgang auf . So betrug der Umsatz
an Fremde :

1 10. bis 31 . 12. 28 1 7. bis 30 . 9. 28

271 . 4 Millionen M. 369,9 Millionen M.
bavon im Inland . . 180 0 . „ 2313 . „

. im Ausland . 94,3 . . 1383

Nach diesen Angaben ist der Auslandsabsatz im Der »
hältnis zum Gesamtumsatz um etwa 8 Proz . auf 34 . 4 Proz . zu »
rückgegangen . Entsprechend dem Rückgang der Umsätze haben sich
auch die Produktionsziffern verringert . Sie betrugen

1 lv bis 31 . 12. 28 1. 7 bis 30. 9 28
« m Kohle . . . 6. 0 Millionen To . 6,6 Millionen To .
. Koks . . . 1,8 „ . 2,4 .
„ Roheisen . . 0 . 94 » . 13 „
. Rohstahl . . 1,0 „ . 1,6

So scharf der Produktionsruckgang mich «scheint , muß die
arbeitstägliche Leistung in der Roheisenproduktion an
den Hochöfen und die Rohstahlgewinnung in den Stahlwerken so-
gar etwas höher sein als in dem letzten Quartal , denn während
durch die Aussperrung und die Feiertage in dem Berichtsquorta !
fast 30 Proz . an Arbeitszeit verlorengingen , beträgt der Rückgang
der Rohstahlproduktion nur 37 Proz . und bei der Roheisen »
gewinnung 40 Proz .

Di « Gesamtbelegschaft der Dereinigten Stahl »
werke hat sich mit 167 343 gegen 172393 Mann am Schluß des
letzten Vierteljahres nicht stark verändert . Im Steinkohlen »
bergbau fit mit einer Belegschaftsstärke von 82 275 Mann nur
ein Rückgang von 129 Mann zu verzeichnen . Die Angestell »
tenzahl hat sich mit 13 248 Mann am Jahresende gleichfalls nur
um 146 verringert .

Gleichzeitig gibt die Friedrich Krupp A. - G. in Essen ,
einer der großen Außenseiter des Nuhrftahltnifts , ihre Abschluß -
Ziffern für das am 39 . September beendete Geschäftsjahr 1927/28
bekannt . Auch in diesen Ziffern drückt sich die starke Wider -
standssähigkeit der deutschen E i s en k o n j u n kt u r
bis zum Herbst des letzten Jahres aus . Die Produktionsziffern
hallen sich durchweg auf der Höhe des Glanzjahres 1927 . So be -
trug die R o h e i s e n p r o d u k t i o n 136 gegen 137 Will . Tonnen ,
die Leistungen der Walzwerk « 1,26 . gegen 1. 27, und die Roh -
stahler zeugung 1,72 gegen 1,78 Millionen Tonnen . Die
Zahl der Belegschaften erhöhte sich am Schluß des Geschäftsjahres
von 66 327 auf 69 989 Mann . Außerdem waren bei den ange -
schlossenen Konzern » und Tochtergesellschaften 22 400 gegen 19 500
Personen beschäftigt .

Zu dem finanziellen Ergebnis läßt sich erst nach Eintreffen
des Geschäftsberichts und der Bilanz Stellung nehmen . Der Roh -
gewinn wird mit 44,7 gegen 493 Millionen angegeben und der
Reingewinn ist aus 7 gegen 13 Millionen zurückgegangen .
Da jedoch die Abschreibungen auf die Werksanlagen
um 1,2 auf 10,7 Millionen herausgeschraubt wurden , außerdem im
Laufe des Geschäftssahres mehr als 23 Millionen neu in die An -
lagen gesteckt wurden , ferner Wertpapiere und Beteiligungen auch
einen Zuwach , von 10 Millionen aufweisen , scheinen
laufende B « tri « b sg ewi n n » in groß « n Ausmaß festgelegt
morden zu sein . Jedenfalls erscheint der um 43 Proz . verringerte
Reingewinn bei fast gleichbleibender Produttion und den im Laufe
des Jahres zweimal eingetretenen E i s « n v re i se r h ö h u n g en
sehr fragwürdig . Wir werden nach Eintreffen des Geschäfts -
bericht » auf den Abschluß noch zurückkommen .
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Qroßer Inventur - Ausverkauf

Gardinen - und Feiisterdekoradonen
mit sans bedeutender PreisermäUiguns « direkt aus eigener Fabrik .

B dantfUdB�ABU « " 4 angestaubte Ware , auch solche mit kl . Webfehlern , werden

W l © i © S ( © MP ? l # 5a © Kl nesonders MIBIe abgegeben .

Elicaen U - G ( iartinenfabrik Stuttgart
BMSIWb Me € h . Weberei Plauen I . Vogtl .

Speiialflrma für moderne Fensterdekeratien «

Verkaufshaus in Berlin nur Spittelmarkt 11. - Spezialität : Direkter Verkauf eigener Erzeugnisse .
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Opel demeniieri .

Teilverhaudwngen mit General « Motors .

Di « Opskwerke l « Rüsselsheim sollten nach dmner
mieder auftauchenden Börsengerüchten kurz vor dem Abschluß einer

Lnt - rossengemeinschaft mit dem größten Automobilunternehmen de ?

Welt , der amerikanischen ÄenerolMotorsCo mp. . stehen . An
der Frankfurter Börse wurden sogar schon trotz verschiedener De -
mnrtis von Opel genaue Einzelheiten über den bevorstehenden Ver -

trag kolportiert
Jetzt wird nochmals von der Opelverwaltung nadchrtüklichst

daraus hingewiesen , daß Verhandlungen in dieser Richtung weder

stattfinden noch stattgefunden haben und daß alle Vermutungen
über em Produktionsabkommen und Verteilung der Absatzgebiete
beider Gesellschaften völlig aus der Luft gegriffen seien
Für die Opelwerke läge schon deshalb kein Grund ru derartigen
Viaßnahmen vor . weil der Geschäftsgang durchaus befriedigend sei .
wenn sich naturgemäß auch die allgemeine Wirtschaftslage ungünstig
bemerkbar mach«. Seit Mitte Dezember Hab « sich der Auftragsein -

gang wesentlich gebessert Für da » kaufend « Jahr sei im Pro -

duktionsprogramm dt « Herstellung von 1000 « ) Wagen

vorgesehen .
Es ist interessant , daß auch diese kategorische Erklärung die

Oeffentlichkeft nicht durchweg überzeugt hat So wird von ver -

schiede nen Seite » die Verwaltungserklärung von Opel nur als eine

taktisch « Maßnahme angesehen , wobei besonder « betont wird , daß
das Opeltapital von öü Millionen für ein so starkes Produktion « -

Programm , wie das vorgesehene , kaum ausreiche » dürft «,

Verschmelzung Henfchel - Maffel .
Jtn Lokomotivbau macht die Fusionsbewegung weiterhin

schnelle Fortschritt «. So hat letzt der führende deutsche Lokomotw -

ionzern , die Henschel A. - G" in Kassel mit der Münchener
Lokomotiofabrit I . A. Maffei A. - ( 9. die völlig « Verschmel¬
zung durchgeführt , nachdem vor «inigen Monate » zwischen den
beiden Werken bereit » «ine Interessengemeinschaft vorgenommen
war . Zu gleicher Zeit stehen auch die KonzentratwnsverbandluNgen
rm Haniel - Konzern vor dem Abschluß , dt « �n « Zusa�nm «i >
sassung der Lokomotivbrtrieb « von Humboldt ln Köln lKlockner -
Konzern ) und der Maschinenfabrik Eßlingen in dem Lokomotiv -
bau der gleichfalls zum charüel - Ksn�ern gehörend « » Hohen -
zollern A. - G. in Düsseldorf zum Ziel haben .

UaieBOssgcn für SUJe Sstott find
Steil « SB « n et «aeiituu >t l

parieluachrichien�MfürGroß - Dertm
stet » ob da » Bejirtitetretartai
t H»t . 3 Zn « . »cht », ib richte «

Wachsender Außenhandel mit Australien . Der deuksche Außen -
M nach den Britischen Dominien weist in den letzten Jahren eine

hr erfreulich » Entwicklung auf . Während b « allgemein stark »r -
öhter Einfuhr nach der südafrikanischen Union der AnteU
Iroß - aSritanniens 1027 von 66,4 auf 44I Prozent zurückging , konnte

die deutsch « Einsuhr mit rund 123 Millionen Mark , gleich S Prozent
der Gesamtdinsuhr , den dritte ? Platz hinter England und Nord -
amerika einnehmen und seine Einfuhrziffern gegenüber den letzten
beiden Dorsahren um fast SS Pro ; , erhöhen . Auch die setzt bekannt

gewordenen ErgeSnisse des australischen Außenhandel ! »
vom 1. Juli 1027 bis ÜBX Juni 1928 zeigen ein « bedeutend « Zunahme
der deutschen Einfuhr . Während 1924/26 die deutsche Einfuhr sich
noch auf 46 Millionen Mark beziffert «, hat sie sich im Berichtsjahr
mit über S1 Millionen Mark mehr als verdoppelt Damit
konnte Deutschland sogar die sehr intensive japanische Einfuhr über -
flügeln und steht setzt hinter Gnoß- Brstannien . den Vereinigten
Staaten und den Rimrluirden an werter Stell «.

nuor , i « Uhi , Sitzung d » aatiiain
SuJurftccI «. öteHsjrgaajBus ms

Ii . ftreis StnOlB .
ftwisoBrfiaries
StormeBI .

88. Ätei » SUhtHentotf . SeiiatteBtoIrcfifcfie CTtetnBritäte ! »es ftntfu »
btjiuni nutt «Hl U. goniwr . . {»nbeza «rS oat tzteilaa , 18. Strtscx

Henke . Areikag , 11 . Jaannri
N. Tdt . 13) 4 NHs «rbtrordestlich » ztacktiernSssttznaa bei fttem -

ran « Siroße IS.
« . «bt . ««Blrt ! - . � ng! Wlrcktlich 80 Uhr b«t Helming , R»kegs «s - ,

eck« Wilhelm - Basch - Etratze . Stellungnahme zij den Wahlvorschlägen ,
Bekchlüffe usw. de - einzeln »» Aadlabend , für die Illileiüinemerf antra .
lang ara 15. Sotaats .

IS?. Abt . ÄeiBlienfcrTf . ffietL ftnrfns Dr. SchleflBger : �ftnfiöjrnng ia des
ätexinrans *' erstmalig am Freitag , 18. Januar ! sonst fertiaufatd
Dannerstazs .

13t > «dt . Freie Schalke PSnNIich 13 . « Ahr im . SAaSettln »- : «bteilBitg »
strfitraralasg . Vortrag ! . tat BcdepraUcra ' . Referent ScdaNecr Dal ? .
aiag Schwär ». Parterangelegendeiten . Resraatl der Wfflinigrlfthfft

SS. Bti .
Morgen . Sonnabend 12 . Zavvar :

Site
FnnIüBnSrlktznBg

istratze.
i » IsSrt . jgzn State ' ,

Lczirksausschnh für Zlrbeslerwohlfahrt .

M»» . »» � .ra mm.»»

_ _ _
cSPTiXrDr1,1pj.

I \ chea GciCBfen beteilig_ iiiige *
Sonntag , 12. tzuniaxr , 9 ühr vorm. .
Leute , Freirag , 20 Uhr,

««st -
Znngsozialisten .

Ml » tum neue * Vezstk.~ an ter ( Senennln
nerlfäaftahaii «. — Hr * » » «

_ _ _ __ Ftortfstr . U: tzahtesatitgliederaer »
Leu » . Freitag ISl » Hör, im Zugendhe - m,
ftteranlrgtr »' . Sleferentm ttese Sjsot .

» OMjmgf" stch "■

: «

IA. Sorisogi ' Mb- ts -

Arbeiksgeiuelvschafl der Linderfreunde .
»iteliei
Frirtei

«reirleitert Dir
»« Ht » ZI Ahr , »» "

tlitr » Bfetterracttex .

der fahre » cra Senalag , kZ. Zaanar ,
t * ihr « Heimat karüch, « » Bslege -

Treffantckt 18�4 Uhr ara Rathan » »nra
eld stnd raitznoringe ».'

') morgen. , Sonnabend , WA Uhr aar

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei » Organisatioa
1« . «dt . Klpanich . Unser Senosi « S » ! ar Schnlg . Aaonhosstr . 84. ist

am ?. Januar verstorben , �re seinem Zlnd ' nlrn . veerdigUBg heute , Freitag ,
1514 Uhr , auf dem SSpenicker Friedhof , Ruddraer Etrag ».

118. <bt . Lichtenterg . Wontag , 7. kiannar , nwstaS infolge «ine » Her».
schlag » unser treuer , bemZhrter Senoffe Max W a n e r , Bilhefmstr . 7a. Shr «
seinem AndenZm . EinSschenmg morgen , Sonnabend , 10i4 Uhr , im Lreraa -
toewra Daums chnlenrreg .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serllo
S- sendnnaen fb diese AadrU nra »■ da» gEgcnMetnMiM
?«eiw SW 6». findenffra «» 5

Die Ein trittalerte » flta die CetanfiBlheagt . Er * Tote » ter Rtaatsttan '
Im Mereete ». PaIast i » Sealittn mStze » »mgehenh

atz �lrteiter ,

Sonntag , Z». Saasat . h
; _aJIe * «dtellaagaleiter » abgeholt weite »!

and Ansqade aoa

Moabits? Aachnwes Sst«. 88.
le Waiden eerstr . 20.

Mf« I?li ,! M » >» » »
tKltVJ Ort:

XOule ZLaidenserflr . ZN. »Set Echrimg und '
Wolter Plag : Heim Zu- stcnburger , Crdo Wehlauer Straß -

— ftöpentdi Heim Grünauer

nd fetn R « S < � « ra »
. . Bi�B _ Wtz _ _ __ » ft «SBcrdcit pni > Tte .

gehen her Gestirne ' . — SelmholgplaS : Seim Tanzigcr St ». 62, ginrmet t
. iiveust Betel ' . — Startest : Heim Domz' . ger Str . 62. Baracke 3. , War um
und wie wandern wirk ' — Wetßensee. - Heim Parkstr . 88. �lassenkannck It¬
ter Segen wart " . — Budreaeplatz - Heim »rorarnnsir . U . Sexuale Fragen ' . —
vallennlatz : Heim Tilsiter Sir . IK. . ffaschiorauS und Äenununismu »' .
üeterabnrger Viertel - Heim Tilfiter Str . i. Werbeatenh . Strolant '
viertel : Heim Doßlerstr . ez. �>ie Lugond internationale ' . — Britz llt Heim
chauiseestr . tS �lie Frau w. ter "

Straß « Z. Ulnser
schrst . Panmsck
Bettninar . — Zohaanioth . . . . ., H
Elsensrr . 3. . Auf froher Fahrt " . — Ren- Lickienterge Seim Hauffstraße
JS - r ' ch und Maschine ' —> Tegel : Seim Bahnhokfta . 15. IlöMinuten - Reforat ;
— Ri - terschZrhansea : Schule TBIcntnirnger Str . 70.
— Rens ist!» lV: Heim Schietkestr . ü UÄuogscBend .

Sertetegitl Mitte . Werhebezirkaatend Im Heim Sanisterget Str . SO
psinZtlich 20 Uhr. Erscheinen alte ; ist PsLcht . SörnMch « Sruvpe - weranilal -
tungen falle » au «I

nd .

vertetehirl «eddina ( Slelteeea�stappe ) .
Heimschalt im

« e
Fortsetzung

.. . � __ _ _ _ _Fortsetzung ter Arteitsgemei ».
Seeichtstr . 13.

ich Rrinickeuterf . Heim . ReinkSrndorf - Lst . Lwdauei Straß '
Kursus : �Eiusichrung i » den SogiaLoinu »' .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner �Schwarz - Rot - Gold " .

P » echSft » st « lI « : BerN » S 14, Sebastian fit 2728 , So' 8 * »

SSpenlS . ter Namerah Oskar Schul », Süvetriei , Vahnhofstr . . 21.
ist verstörten . Beisetzung heute . Freirag , Ittzt Uhr , Ättfthu '

Straß ». Sie flamerate ? treffen sich 15 Uhr ffiiaentergstr . 33. —
förianchetey Heute . Freitag . 20 Ahr, gohiceg - netalnerfammlung

de » Zünobanner » Im �igendheim , Ulbrechtstr 47 ton Stciiparfs . - - Llckte ».
»erg . ftamewirckaft Baxhagm . Loure , ffre ' tag , 30 Uhr, SonottTammTung
bei Lohann , Fungstr . 29. Neuwahl . . Erschernm Pflicht . - - Ticrgarlen -
Kaweradschaft Westen ll . Heute , Freitag , kameradschaftsoersammlnng . Bor .
trag : ,Bor *: hn Zähren� . Referent ftameoad Wäger . — Morgen , Sonn¬
abend . Treptow , lkaweradschaft Wlershof . Einäfctewtrg des vsrstochiene »
Lameraten Stenn ! 1714 Uhr an ftretectortem Baianschulenweg . Abfahrt
Sahnhof Sdlersh »' 1632 Ahr . Treffmuckt ter stameraten tes Srtsoerein »
17 Uhr bei Borgmann . — Bervar . Die Samerad - n teteSIgsn sich müglichsi
»ahlreich an dem Stiftnagsfeft in Blmicke . - - Rudern ege. A Uhr Sasten . ,
rudern in Moemero Blumengarten . OberfchSneweide , Ostmdstraß ». — Sonii '
tag , h . Nannar . *te ) « Norden . Der Busmarsch fintet nickt ftartt . — (EHiSne.
beeg - Frteteann . U- ? tuna . Handhaüsuieler ! Pitnrstnch tzrt Uhr Babnbof
- Ttersstraße gum Ha- ddalfv ' el aeg-n. atzo�nfch — Renk�sin- Britz . Biltckb
oeranstältirng dt Botz' ». Änteetm » in Bnnbechl ' idnng 1215 Uhr Babnboi
Setmannstraße . — Lickckenbera iOrt�ereinZ . 834 Uhr Abfahrt vom Bannkizf
Lfchtenborg . Fr ' ebrichafelde , An- niarsch ter ?vnnmannrchoft nach Stminterg .
Proliant ntünohmer . Sundtchle - bm- z . Rückkehr 18 Ahr .

Aeutefortel ftamUS . «teoctjilatz JfrseteWsfe
itr 3Eannf (

ette Morg - n . .
Sinick !

tzonvab «;
chlesten f

md.

si « . . .
Efwch ' eß - n für ten 1. ffebrr -ao,
NAste lchießen . — " ~ m

oernne . »um
Anne »
Schüv - rha - t » Nei' lTlln . - - M' La .

anaeschdeffe ! . , . .
M M CtM » frei bleiben . .

Bon 8—11 Uhr Siweßen im
Soweit

_ __ _ __ _ _ __ _ __ _ __ _ _. . . _ ITbr aDg: nte : nes Bvndesschi ' esien . —
Njcn - bern , Sckleßen auf tem Schießvlah Frstchr -chskelde . — Gtegl ' ». 10 bte
12 Uhr Cnertfttleßea im Lichterfelber Schützenchchm. Erscheinen Pflicht .

Planetarium . Programm vom 3. hie Ä>. Januar . I Ah « _ Jbx Stern .
»tatrael im ffilnter *. g Uhr : . Marz und feine BSUert . 8 Uhr : . Werten
und Botoehen ter Sterne ' . Freitag , U. Januar , eckend « g Uhr : . Das WeltaU
im Lickibild ' . Freitag , 18. llam - ar , abend » 8 Uhr : Lirnd nnd Sonn «' ,
Sonnabend » nnd Sonntags , I —S Uhr : Ausstellung von 800 Himmelsaufnahm - n.

chenosie Bi - rrer Bleier fvrickt am kommenden Sonntag , ckbends « Uhr , in
de» Trinitati - ckirche »n Eharlottenchurg über da » Thema : tSie . Sterne und
da » Schicksal der Manschen ' .

SagrnV h- at » pnischea 17 » ad 19 Ahr .

Zahrevmlkgllederversammlnngea henke . 1SX Ahr -

Bastnengr . I . —

T. — Darsckan « Viertel :
I: Äöi » Sctnrifiz . 15. >*- Chatlzittk

»cht Äste iSa £ r borfstr . r . �echtechenS »

Wo» man geae * ffiripoe »ad Jaflaeaea tan lanm , ter namhafte Berliner .
Internist Profosst » De. weh. id-elzer , ter sich auf reich » proktifche kr ' oh.
rungen stützen kann , «- Nvf. ehlt tei der Iviamvwng di »ser deiu?tu- tesch »»
Srankheteen befonter » die ZZerwe - bnng einte von Shinin mit
Sali - vlvrävaraten . Dies « Somsilnation »»eisen die To- al - ?adlettet > aul .
die sich schon seit 14 Jahren hervorragend tewährtan . Dieselben eaHalten
avßertem noch ante « Bestandteile , deren Auswirkung auf ten Organismus
bisher wenig bekannt war . welche aber Vach den Uwrilen bekannter Aerzte.
die sonst dei Berwenbuna von Salumlate ? aukteetenten Herrn «Her Magen .
stZrungen eerhiititrn . & ist also Im Znterejse eine » sehen selbst gelegen
ÄÜ ■finfTT ' Öerf-. jrfj gjj . SUsxbtKm. .
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des Vorwärts

ermiWoferichter : �üÜrMSCiwr
Orientalisches Tagebuch in Staniolpapier

Ein « KatteKhachtek Habs ich . d * axA feö ÄVichnachbn als

ÄSHschstull « fflf�feraücht
lffuf ihrem Deckel ziehen Kamele . Nedmnen lagern unter der

AabrUrnark « und i » dsr Mitte fliehen Wüst « uich Gelobtes Land

Zusammen . Und wo noch der Preis zu lesen ist , fühlt sie sich am

Wirigsten an . . . Inwendig Regen englische ? Garn , Steck�rdeln
und FadenzShler .

Kenner ahnen den Orient .
Und nur stieß diese Landschaft ei » Sehnsucht aus , die » ach

tLrkischem Honig schmeckte . - - —
Der Dampfer fuhr Sichtehohn . Und chxh in de » Dollbürten

de : Pilger kochten die Wogen . Mein Rochbar im Zwischendeck
träumte sede Nacht von einer Büfettdame und fuhr mir mit der

Hand ms Gesicht . An der Käß « feines Eheringes erwachte ich . .
Hinter den Kabinentüren und in Rettungsbooten nähten alle ! »

stehend « Damen ihren Relsebe ' awltschasten die Hosenknöpfe an .
Im Speifesaal stand tön elektrisches Klavier . Am Sonntag .

morgen würde es mit einem Astnrfuch überzogen , und der Postor
Sielt davor seine Predigt . Es war Samstagabend und draußen
rmddelte das Meer der Lorsokratiker . Ich warf zehn Pfennig
ein — aber der Mechanismus stvettte . Wn Morgen sprach der
Postor mit « thohten Blutdruck zu seiner Gemeinde :

„. . . Und voll heiligen Zorne ? werf « ich d! « Frag « auf
Gr schlug mit der Faust auf den War , die Walze erinnerte sich
meines Einwurfes und sieh „ Wer hat den Käs an den Bahnhof
gerollt . . . 7* in alter DolkÄiedweise ertönen .

Am sllll , wo Moses im Binfentord gefunden winde , sonne «
sich statt Krokodile — Serien von Tanzgirl » . Gegenüber Legt ein

Restaurant . Die Oberkellner waren ehedem Eunuchen — und bei

diesem Anblick weinen sie Salz in das Süßwasi « ,
Die Pyramiden gehören näher an dte Stadt gebaut . Meiner

Reisebegteiterin Franzi war in der . Handtasche der Lippenstift ge -
schmolzen . Lntialkohoßker tranken im Angesicht der Königsgräber
vier Maß englisches Bier und durch ihr « Lodenjacken tauten die

llmrisie der Hosenträger . England und Hitze haben über Aegypten
eine Didatur errichtet , die selbst auf Ansichtskarte » u »beschreib -

<ch ist.
Auf einem Kamel reiten zehn Semester vorüber . „ Gib ihm

Saferes . . . ! * ruft Heidelberg dem Treiber zn und schon sehe ich
di « Sphinx Salamander reib «! . Wen » die Dsitanee am größten ,
ftt die Heinmt am nächsten . . . !

Bor Sonnenuntergang schließt sich mir vor der Cheops ein «

Danrs an . Ihr Busen wogt wie bei Windstärke tL . . Das Gemüt .

scheint zelunerfchwer not Waldemar Dönsels beladen , Ihr In »

wendige ? muß zwischen zwei imaginäre Trambahnwägsn gequetscht
sajn . Jetzt öffnet si « den Mund : » Furchtbar , dieser Sand . . . dieser
Staub . . J Sagen St « nicht auch . . . ? Di « Pyramidea ver .
bvtdL . . 1* Und sie sang mitten in der Düste dU ersten zwei
Strophen oon „Deutschland über alles . . . * Hörbar strömte Luft
durch ihr » Bronchien — und ich überlegte , beim Berschönerungs -
nerein Dorf Gizeh <«. V > die Anschaffung von Staubsaugern zu
h- eantragen .

Moses Blum und Söhne sieht man schweigend seinem Schicksal
danken , daß es ihn nicht schon vor fünf Jahrtausenden « n diese
Stell « geworfen So!. Damals hätte er mit de « Kindern Israels den
Reubem Eheops errichten mllsien — heute leitet er den Aufbau der

Eommandftossslkschaft unter Eeschäftsmrfsicht .
Bon der Plattform der höchsten Pyramide ertönt ma Plwnschem

Mzem : �Glück , Glück . Glück . . . Last « lue Sorgen zu Haus . . S

Leise werden derw Reiten di » Brieftaschen von dam Gte�unges . aus
den Röcke » der sphinxberauichten Oberlehrer gezogen . Und eine

Reisegesellschaft rauft sich um einen Haufen Kamelmtst . der , im

heimatlichen Rachtkästchen verwahrt , noch ruch Jahren alle Reise -
andenken an Frische der Erimlerüng übertreffen soll . —

Weit nLaufwärts klebte an einem ArabejAorf «in Lilnanaden »

stand . Kokaobraun starrte eine Woe mit drei Zentner Lebendgewicht
heraus . Bielleicht hatte sie noch nte Deutsche in Wickelgamaschen
gesehen . Zäh zog sich mit ihr eine Dersiändignng hivt Plötzlich
schreit sie : . De » seld ' s fa aa Boy « n — und i bin von Ingo ! «
stadt . . Bor dreißig Jahren haste sie auf dem Münchener Oktober ,

fest einem türkischen Fetierfresier Müschen Grasboden und ZeVwand
ihre Ehre hingegeben . Orientalisches gab es damals in München
nur auf Kaffeetosien aufgebrannt zu sehen . Und sie folgte ihm
nach Stambul . Alexandrien und den Nil hinauf . Er verfchwemd
wieder spurlos nach Europa , und sie blieb bei den Limonaden zurück .
Jetzt sieht sie jeden Weißen mit jenen oktoberfcsttichen Lücken an —
aber kein Grasboden mW heute mehr zu ihren Füßen grüne » ,

Jedes Reisebuch warnt vor dem Besuche de » Fischmarktes von
Kairo — in Damenbegleitung . Alle konfiszierten Stellen , aus
1001 Nacht muffen hier Plastik geworden sein . Dieses Eldorado
deutscher Staatsanwälte mußte durchschnüffelt werden . Lengsilich
nahm ich einen Dragoman an die Seite . Mein « Franzi prickelte
wie ein frifchgeöffnetes Sodawasser . . . Sie zufrieden er zufrieden —

sei » Haus , good Hau » — tea Wimet kost five PUster . . . und
Sie zufrieden — er zufrieden in feine Haus . . . 1 So tatec

«siantmg . . . groß mit zwei Augen machen . . . 1' Die Liebesgasien .
de ? ganzen Erde verengten sich zu einer einzige ». „ Ob es ' nicht doch
zu saftig würde — für eine Dw » . . stutzte meine Begleiterin
am Torbogen .

„ Gommen Sie . . . Sie zufrieden , ' er zufrieden . . . N Wir

gingen unbewußt auf de » Zehenspitzen . Wir schwitzte « vor Er »

Wartung . Durch die Wände tropfte silberne Musik . Eine Frauen -
hcmd schlug «ine Gardin « zurück . Und wir sahen — durch Glüh .
birnen beleuchtet — die „ Flucht nach Aegeypten ' als Krippe auf »
gestellt . Der Esel nickte ausgezogen mit dem Kopf , die Gipsschlange
wedelte — und im Vordergrund war ein Rasierspiegel zum Toten
Meer umgearbeitet . Alles einen Meter Zwanzig lang und siebzig
Zentimeter breit . Dazu «ine Spieldose mit der Lorelei . . J

Am Morgen starrt « ich zur „ Flucht aus Aegypten� . . .
Da , Gelobte Laich schlägt die Augen auf . . . Hosianna . . J

Pro Stück Orange fünfundzwanzig Pfennig . . . Peveotl
Es riecht nach Mischen Feiertagen und Filmzelluloid . . J
Die Besucher von Ben Hur suchen nach ihren Sjel &m.
« So wundervoll wi « im Kstro. . . 1*

„ Oragotnan . welche » Weg ist Christus gegangen . . . ? Und wo
hat er zuletzt geschlafen . . . 1 '

„ Hier die Via Dolaroja und dort der Oelberg . . . N
. Ach . wo — ich mein « doch den Filmstar Christus . . . Was .

Sie kennen nicht den glänzenden Schauspiel « : - - 1 Das war
dach Jerusalem , wo gedreht wurde . .

Ein amerikanisches MBxhenpenstoinrt vergißt « de » heiligen
Brunnen den Five o' dock urtt ) schläft auf Rosen von Ierichom .

Thevlozieprosessoren lassen sich von mohammedanischen Fremden »
fühvern durch das Leiden Christi geleiten . Und m lltazarech suchen
zwei Dresdnerinnen in der Wertstätte Josephs die Hobelspäne und
den Lehrbuben .

Drei Bayer » nertorffen in Kanaan . Und das Wunder der

Hochzeit wäre ihnen gleich gewaltig erschienen , wenn der Herr hier
Wein in Wasser nermavÄslt hast «.

Moses Reisebureau verbrauchte für den Zug durch die Wust «
vierzig Jahre . — Cook schaukelt die Sache heute in etlichen Stunden .

Christas ist auferstanden — und das Gelobte Land hat die .

Tempelszene mit den fliegenden Händlern vergesse ».
Dafür sitzt England an der Kasi « und grinst .
Und der Orient ist ein « Dattelschachtes . Und türkischer Honig

klebt . . . Bald wird alles Mferanen Luna - Park heißen . . .
Streichelt die KamÄe , solange sie warm find .
Und wenn die Sahara vom Konzern zoologischer Garten -

bescher als Streusand für die Raubtisrareagen ausgekauft ist , wird

gute Wüst « teuer .

Leise spitzt der Orient sein « Rache . Wie Dte- slifte . . J
In einem arabische » Cafe ging mir der Vakschisch au ».
Da umringten ein Dutzend M- slins meine Begleiterin und

streichelten ihr revanchelüstern hvs Stella an die Götzens Antwort

adressiert wird .
Und der Orient hat sich C? irspa gegenüber schadlos gehalten .
Seitdem aber fühlt diese Dame ihre Äpzelld lädiert — und im

nächsten Jahr will st » wieder zum PreiselbeorpfÜicke » gehe » — tief
te den Bayerisches Wald hinein . . . >üläd j «' ariit . j *

SprackmerkwürdigkeHm
Gegenüber der Buntheit der orientalischen Sprachen mit ihren

alten ehrwürdigen Liter atardentmatern scheinen die europäischen
Sprachen wenig Interessantes zu bieten .

Tatsächlich aber findet man gerade bei den Sprachen Europas
« n » Fülle von Problemen und merkwürdigen Tatsachen - Fünf

gang verschiedene Sprachstämme und ein « für sich stehend « Sprache ,
außerdem noch ein « alte bis jetzt unentzifferte Sprach « sind in

dem kleinen Europa vertreten ! Schon die bloße Aufzahlung aller

Sprachen würde einen längeren Zsrtitel füllen . Ich führe deshalb
hier mir einige besonders interessante . Merkwürdigkeiten * vor .

We schon ein Blick auf eine Sprachentarte zeigt , ist die

Eprachennüschung ungeheuer groß : es gibt nur sehr wenige

Sprachen , die «in zufammenhänzendes Sprachgebiet bilden viel

häufiger ist eine Attaeinanderreißung durch andere dazwrfchenge »
schoben « Sprachen oder die Verzettelung in viele kleinere Sprach »
tnsel » ( man beachte d « vielen deutscheu Sprachinseln in Ost - und Süd -

josteuropa ) . Ferner ist bemerkenswete , daß es mft Ausnahme Por¬
tugals und Wbantens kauten «urvpäsfchen Staat gibt , der nicht
fast recht zahlreich «) anderssprachige Minderheiten hat .

bTirf Hein in Europa am meisten verbreiteten indo - germa -
» i scheu Sprachstamm sei hier angeführt , daß wir in Griechen -
lond die einzige Sprach « Europa » haben , in der für die Schrift -
spräche an einer toten Sprache , nämlich der über 2000 Jahr « alten

tlassilche » griechischen Sprach « , festgchalten wird . Das betrifft

hauplsächfich den . Worte und Fopmenschatz . denn die Laut » stich
auch hier neugriechisch Das ist also annähernd so, als würde «in

- auf spanische Weis « ausgesprochene » Latein tU Schriftsprache Vpa -
Äten « fein . Die neugriechische Volkssprache hat während der flawi -
scheu lleberslutung m der Bölkerwandenmgszeit viele slawische
Kehlnswörter « ijgenomweu und die Snmrmfii nmmnfocht Die

herrschenden Kreis « Griechenlands dagegen bleiben kramphast bei
der Sprache Ptatos stehen . Um diese Sprachenjrag « sind in Griechen¬
land scho- n heftige Kämpfe geführt wojsden : der Streit dauert je -
doch noch immer an . — Aus der großen Reih « der cais dem Volts -
lateiu we- ' tergebWeten romanischen Sprachm heb « ich das alter -
tLmsiche Sardiitlsch « heraus , dessen einer Diateft . das Logu -
dsresisch «, noch heute ojtes lateinisches K vor e und i als k bewahrt
hat . (linfere höheren Schulen holten noch heute zum Test au der

für das klassische und nachklafsische Latein falschen Aussprach « des

c <d. h. : k) vor e, i und ac als r fest . )
Der zweit « Sprach stamm in Europa ist der finnisch -

ugrische . zu dem Ungarisch , Fumtsch . Estnisch , Lappisch ( im
Norden Norwegens , Schwedens und Finnlands ) , Tscheremisstsch
und «ine Reihe anderer Sprachen im Norden Rußland » fowi « auch
in entfernterer Linie das Samojedisch « in Rordostrußlanb gehören .
Während man früher meist sprackKch « Verwandtschaft zwischen dem

indogeumanlich «! und semitischSu Sxruchsftm- . m annahm , weil beite

«in grommalisches GÄchlecht haben , den ? - man heute mft viel mehr
Wahm' chemsichtait an ekns Verwandtschaft k & IndoJ »manischen mö

dem Ftanisch - uarischen . Das Finnische nun ist besonders interesscmt
und sehr wichng für di « indogermanische Sprachwiffenschast , zeigt
e » uns doch noch germanische LehnswSner in ihren alten vollen

Formen , wie sie uns in keiner germanischen Sprach « überliefert

find , sondern nur sprachrvisimfchastlick erschlossen werden ; « » ha » -
del : sich um Lehnswörter , die vor oder um Beginn unftrer Z-ftt »
vechnung aus benachbarten g-rmaftischen Dialekten übernommen und

unverändert oder wemg verändert bis heute Erhalten wurden .

Es ist wenig bekannt , daß es außer dem Türkischen im engere »
Sinne sOsmanli - Türkis ch) , da » in Konstanttnopel und Umgegend
imft hier und da ta de » früh « zur Türkei gehörenden ( Se &etes

gesprochen wird , noch in Rußland erre ganze Anzak� von Türk -

sprachen gÄ>t , von denen das Baskirische mit lü Millionen

Sprechern , da « TichtuvaschÄche und das Krimtürkische di « wich -

tigsten such Dies « Sprachgebiet « bilden eigen « Sowjetrepubliken

innerhalb des Verbandes der Sowfetanion .

Es dürft « überraschen , daß auch der mongolische Sprachstamm
in Europa vertreten ist . tiämüch durch das Kalmückisch «. Zlu » der

eigentlichen Heimat in Mfttelasien ist «in „Häuflein Kalmücken weft

nach Westen verschlagen worden , es firil etwa 123000 , die westlich

von der unteren Wolga bei Astrachan leben .

In de». Pyrenäen wind eine mit keinem uns bekannten Sprach -
stamm in Zusammenhang stehende Sprache gesprochen , das Bas -

tische Es ist die Fortsetzung der allen Sprach « der iberischen

Ureinwohner in Spanien , die uns leider meist nur durch Eigen -
namen bekannt ist . Es gibt heute noch etwa 000000 Basken . In -

teressant ist d>e Pluralendmig k, di « mir an Finnisch - ugrischen und

auch im Armunifchen wiedersniden . Interessanter noch ist die Art

der Zahlenbildung . So heißt 2 bifga ) , 3 hiru (r), 4 Lauft ) . 10

( h ) amar , 20 ( li ) ogei , dann 30 hogei eta ( und ) hamar , 40 berro -

gei , 30 berrogei eta hamar , 60 birurogei , 70 hirurog « eta

hamar , 80 lant ' ogei , 90 laurogei eta hamar . Ma « steht 40 , 60

und SO sind hurch Multiplikation von 2, 3, 4 mit 20 gebildet , bei

den darauffolgenden Zehnern wird einfach 10 addiert . Wen er -

innert das nicht an das französische sobeante - dix . quatre - vingt ,

quatre - �- ftigt�fix . Im Altfranzösifchen mar feie Zwanzigeoz�lnng

noch viel ausgedelmier , man zählte bis dix - huit - viagts . Än All -

prvoenzialifchen kommt qnatre - vint vor . Di « Zwanzigerzählung
findet man übrigens noch bei anderen Völker » vor , auch im Deut -

fchsn haben mir einige dazu gehörend « Ausdrücke : Siiege ( 20 Stück ) ,

Schock. Großhundert ( 120 ) . Die romanische Sprachwisienschaft nimmt

nun einen Zusammenhang des Französischen hiermit an ; durch

den Handel mll den ftiormanr . cn wäre das Großhundert den Fran -

zosen bekannt und dann , als weiter ausgeführte Zwanzigerzählung
nachgeahmt morden . Di « DeThäitnisss im BaSkifchen scheinen den

Sprachforschern de » Romanischen gang unbekannt zu fem , trotzdem

hier wirklich «in klares Vorbild für französisch quatre - vingt usw .

vorliegt , wogegen «5 in den germanischen Dialekten durchaus daran

mangelt . Ich persönlich neige deshalb mekn dazu , allen iberischen .

d. h. «llbaskffchen Einfluß mrf di « frmtzösischen Zalllen auzunehinen .

Das alle Etruskische m Aalten , von dem wir eine Meng «

aklecküngs nur kleinerer Inschriften tute zwei größer « Texte auf

den berühmten Agramer Viumienbüteen besitzen , ist bisher trotz

alten darauf oerwalteten Scharfsirms noch unentziffert . Nach n « ioren

Keilschrdftsnnden scheint es inft dem alten Lydischen in Kleinasien

ztrsannneuzichängen . Hoffentlich gelingt «s durch weitere Kellschrist -

ftute « «telich , das Rätsel des Etruskifchen zu lösen .

fts -rch der semüischc Sprachstamm ist in Europa vertreten , näm -

sich durch das Maltesisch « auf der Lnfol Malla . ein arabischer

Direkt , der viel « italienisch ! Wörter aufgenomn « n hat . Wieder

verfchwmteen ist das Arabische aus Spanten , wo es zur Zell der

Maurenhevrfchäfk vöm achten Iahrchnteert bis 1492 blühte,� Ve -

tzsuteitee Erzeugnisse der arabischen Literamr wurh « , in Spanien

versaßt . Di « glänzendste Literatur cpachs des jüdische « Mittelalters

war ebenfalls in Spanten . Nach dem Jahr « 1000 etwa wurde

Übrigens der größte Teil der hebräischen Bücher des Mittelalters

und der Neuzeit , also das sog um ante jüdische Schrifttum , in Eft -

ropa abgefaßt . Erich Pagel .

IVte SpMemien enMehen

Die Manschheit ist zu allen Zeiten von schweren Seuchen , heim -

gesucht worden und sie stand diesen . . GeifÄn Gottes * lange Zell

machtlos und verstönhnislos gegenüber . Erst der modernen Hngiene

ist 63 gsglückr , gewiss « Gesetze in deip Werden und VeogehsN der

Epidemien aufzuzeigen , deren Kenntnis für uns von großer Wichtig -
teit ist . besonder » jetzt , da die Grippe wieder einen Jeuchenaxtegen

Charakter anzunehmen droht .

Der HyMemker der Breslauor Umversttät , Prof . Karl Praus »
nttz , weftt kn einem Aufsatz der . Umschau über » e Fortschritte in

Wissenschaft und Technik " auf diese jüngsten Erkenntnisse hin , die

vesonhers durch den Ttemerluch gewonnen worden sdrd . Man toh -
cchjete bei dner grc &ertn Anzahl von Mäusen , dt » in etr . AN Käsig

gehalten wurden , die Entwicklwrg einer künstlich unter ihnen her «

» orgsrufsne « Seuche . Es zeigte sich , daß dte Seuche fcheftrhar sr »

losch , nachdem st « ein « Zeitlang gewütet hotte Tatsächlich aber

befand sich die Levölkerunz de » Kä ' igz in öftrem anderen Zustand
als vor dem Begian der Krankheit . Die Tiere blieben well « in -

fiziai , denn es fanden sich unter ihnen „Dauerausscheider� von Bak¬

terien . Doch war nach dem ersten großen Angriff der Seuche eine

Art Gleichgewicht zwischen der Devölterung v. nb den Krankheft » -

« rregern hergestellt . Dies Gleichgewicht wurde gestört , wenn frisch «.

mchi durchseuchte Individuen hinzukomen . Mm , verm ' itete zunächst .

daß das Wiederaufflockern ber Epidemie durch die stärkere „ Viru -

lenz *' der Bakterien hervorgerufen wurde ; es zeigte sich aber dann .

daß das erregende Moment in der „ Infektionsdosis " lag . d. h. in

der Zahl der Bakterien , die in dm Korper gelangen . Es ist bei

den meisten Erregern «ine sogenannte „kritische Dosis * nötig , tun

überhaupt die Krankheit auebrechen zu lassen . Die Menge der vor -

handenm Ballerten beeinflußt dm Verlauf der S euch eue »twicklung
beim Tier wie beim Menschen . Je mehr Personen erkranken , desto
mehr Krankheitekeim « werden ausgeschieden , und desto wahrschein -
licher ist es , daß die bisher Gesunken eine zur Erkrankung hin -

reichende Vokterimzahl onfnehmm .

Dabei spiell allerdings die Mderstandskraft des Einzelwesens
eme wichtige Rolle . Die „kritische Dosis * ist bei dm TterM durch -
au » nicht stets die gleichst sondern es gibt stet » Indivftmen , die das

Pielsach « der nentwlan kritischen Dosts , die bei der Mehrzahl tvd -

sich wirkt , anstandslos vertragen . Es ist nun im Tierversuch ge¬
lungen , die durchschnitillch « Wiberstarrdskraft durch geeignete Maß -

nachmm zu erhöhen , ja , sogar ganze sstasfen von erblich erhöhtcr

WcherstandÄkraft heranzuzsichten . Diese inKiprduelle Widerstand ?»
traft des el ; �elnsn gegen die Krankheit kann auch durch ungunstige
EwflÄse herabgesetzt werdm , so durch Hunger , ungenügende Cr »

nährung , lleberanstrenguNg , Abkühlung usw . ; selbst die Wohn -
Verhältnisse faltet ins Gewicht . Es ergibt sich dar au ? für den

Mmschsn , Jtaß zur Sekännjfuna der Infeküonskrankheiten die

Schaffung günstiger hygienischer Lebensbedtngungm «ine der wich -

tigstm Mohregeln darfirift . Gute Ernährung , gesund - Wohnung ,
Sauberkeit und Körperpflege , Licht und Luft , maßvoUe körperliche

Betätigung ' ' . Aach d « künstliche Schutzimpfung , tri « jetzt in immer

größerem Maßstab durchgeführt wich , bringt viel Segen , wta so

aitaerersmts die natürliche Infektion durch die Krankiteft dem , der

di « Seuche überstand « ! hat , «rhsbliche Lorteile bietet .
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wein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
kL

S12001

Ur - Bu < hhelz £ M
vorzügliclie "nalitit

279 e23 « ECO
>1, n . « I s pi. « s

Preise elntcltlleasUcb Fiasctte

�onseeveu
1 , >»»- « "h Doaa

Katsererbsen » Pfand 1,65 Sellerie tn seiftbm . . 96pf .

Junge Erbsen fetn . . . . 1,25 Mirabel . en . . . . .

. . . . . .

1,00
m, Erbsen muteueta 78pt Pflaumen mttstetn . . . . 68pt

Qemüseerbsen . . . . .55pt Preisseibeeren . . . . . .�1,25

Jg. kleine K ? otlen 80pt Reineclauden .

. . . . . .

1,25

Junge Kenotleo . . . . . 60pt Erdbeeren

. . . . . . . .

. . . .1,45
Karollen keidraittea . . . 40pt Span . Aprikosen v�r. l , 35
Gem . Gemüse »10-5-10 1,12 Birnerv/jFrachCPfd - . Da 1,10
Leipziger Allerlei . . . 90pf . HeldeIbeeren2Pfd . . i >*. 1. 05
Q ? m , Gemüse . » . . . . .68fl Kaiirornucii «
Kohlrabi isobata » . cm 60fl Pfirsiche . . sPfaad - DM« 1 . 45

1927er Scnli tlacr Lay , vorzüg¬
licher Motel . _ _ _ _. . . . . .

I9 ; 7er Dlenltelmzr Roedem ,
ang ' T-etun r EKein esee

. . . . .

1923er Cbä ' eaa Ranxan .
Vlino ' lc - Macaa

. . . . . . . .

Feiner alter Tarragonn , rot ,
voiyUgliche Qaa>iilt

. . . . . . . .

Spa - ilscbex Weisswein ,
Saaterne « ühnfoli . . . . .. . .

•/, Flasdhe

�45
to 14 ° °

Ünscra Spezfalltltcn : ' s PI. SFI. I
DcniscIier, **ff8ti ) I )T8iia
lamBica - aiua - Versdmllttfri « 9 I »

- 427er Lleblr antallcli , 4 1
I gS foh' 1r Pamc Arr ' n ,71 I

192S3a: Trabener WBrr - ' arlcn ' l
1927er Nlcrstdner Dcm' . al . . . s
192Jer Cbälrau Ornat }

Ponjenaax . ' dedoo » Monlia j
1924er Graves snpezienr ,

«Bsaar weisser Bordeaas . . .

. OIJOOI
185 ;

ri

R17M |
Birsdor bt ipiclwein
vorzügliche Qaalltlt . I Lit r

herb . K SS litLitcrl
�Spf . S. OCI

itoter sös <; rJoüaüDlstiGcrw . in o s
Torzü - lieha (Juatlilt , 1 Liter CJw

Preise ohne Flasche

S Lirerl
PL 4,001

Mengenabgab « vorbehalten
Verkauf nur soweit Vorrat

Beginn 2 . Januar

AUSVERKAUF !
Theater ,

Lichtspiele usw .

Freitag , d. H. i.

itaats -Uper
Unter d. Linden

A�V. I «
20 Uhr

D. singende
Tenlel

Freitag , d. II . L

Städlisdte Opa
dismarcUti .

Turnus IV
>»>/ , Uhr

MMN

Sfjais -Ope
AmPtdlRepubl .

Uhr

itMtu itonfiein .
Ii ImWnniiiirld

fUV , 1»
M Uhr

JfMd .Miilrtf-TBBatBf. Cliaritlg.
20 Uhr

Ist er gut — Ist er bOse ?

scapa
H Uhr B & Barbarossa 9366

HARRY RESO
und vettere Varietd - Nauhaiten

Sonnabend und Sonntag
ja 2 Verstallungan

3 ® tmd i Uhr — l " nj eimZ &igten
eisen das «an »» Programm

I QroBes Schauspielhaus 8

CASANOVA

Imlt

AilNd Jerger . Regle : i
3 Uhr : Nie ste Sonntag - N' achm - 1
Vorstellung 13. ( anuar ungekOrzt in I
Orlginalbesitzung ru ha ben Preis . |

i METBQPQL ' THEfilER i

[ SChr * 8 Vhr 1 1
Die Mar man den « .

Bealnaoenlerte

Lustige Witwe j
Fritzi iiassary |

[ Mu Hansen Uschi Dleet i lankabn [
Jankermann i Schiffers .

Regle : ERIK CHARELL |

�brCASlNÜ - THEATERf . tb .
Lothringer Straße 37 *

Rur ncou wenige AuftOhrungon

iln�nsMIIc Kanone !
Dazu das hervorrag . Jaosar - Progr .
Für unsere Leser OutxcheiB ifln —4?ers .

Fauteuil nur 1. 15 M. Ssssei 1AJ M.
; onstii »e Preise PArlce " »i. Pjm- 1 K\

Renaissance - Theater
Tal Stsiaplati S01 » 2S83 frf,

Tis Iah (>/ , Uhr

„ Pas jiroBe ABC

Regie : Gast . Hartunz .
Sonnt nehm 4 U : Krank halt d. Jopand

atoicnahaiion . ineater
' . oends I 8 I Seantag nachm . PT)

Sieifiner Sfinger
M Zwo 77. Ma e.

€ ini
Nachm . haibeFrc -»e.

Dönhott - Brett, ;
Tanz o. Boot Diar

Dtuflk oon Zranz CtHar

Steg GUicr . Statu . Seibcmuaa , ]
eiaaGutrg n. o. m

. tJoeaextaaf anaaltcbtaAca . 1
Äufl « Ocn caujeu Sag gciffacL I

] Tclcch - Stein platz 031 a. 7108. 1

Theater a . Keilbusser ror
Kottbusser Str . 6 TeL Mp' . 1607"/
Täglich 8 Uhr . auch Sonntaf
nachm . 3 Uhr ( ermia . PreUc

Eilte « Sänger
DIE JANÜ. 1R-
sENstTioN : ivracn

Voikspreisc ; Mf. O. SO b. Z" 0, Locen 2,50

ToilubllüRe
riuitn in Klcvslilf

« Uhr

BieBerM
Tknttrtn

Süftlunrlan
s Uhr

D» üßf - OiBän -
Pwt

MiiZ - iSuis
8 Uhr

SdnisifaWilihls
UhilduH

StaatLSdiiiei -Ui-
8 Lhr

Ist er ffüt -

Ist er böse ?

Staatssp « in Pill )
da Rtsablil

8 Uhr

Sslome

Ik. n SddffkNUduia
Tiglich 8 Uhr

3le MI- limüW -
Oner

Pautsen , Vkiotli .
Ander . Gemon .

SchaufuB , Köhl.
LvovskL

Die Komödie
lismarck 2414/7510
' , Uhr , Ende 10' '

„ Olympia "
»on rranz Molnn

Regie
Förster Larinaga .

Norden I2ßiu
Uhr. Ende 10»' , ' J,

DIeVerbredier
Schauspiel von

FerdinandBruqkoe '
Regie : HeinzHilpen

Katsmerspiele
Nordep i23Jü

8 � Ende pex . io U.
Uhte 1 liiIffluiiJäeB !

. ümii wördBO in

SllMLlßSÄlNlA! -
Komödie vop Walter

KaacÄ

Forster Larinaga .
Dienstag , 15. Januar

T1» Uf
Zum I. Male

Joeta ersdiisan "

mm
L M idBiniSSirUl

. , $<bfin oad

sdü « "

Täglich
«/ . Uhr

2 Sonntag
Vonteli Inger .

Uftr «. !«; , 51». ilrt -
omni Fi » am fet-
itilh . «ih»fta hth »!

Seiner imiki
OrtktHefnrHerald
JtiarHttienstraüe <N.

DönhoB 170
Täglich

8 Uhr 8 Uhi
3 X Hochzeit
( Abie ' s liish Rose )

Tha »Ur in der
Küniggrübsr StraJe

S»-, Uhr

Rugby
Komödie

woti Wilh . Speyer

Kemödienheua
hr

Bevoite Im
erzlehaogsliaos

Schauspiel
von P; M. Lampe ' .

Trianon - Th .
Täglich $• . Uhr

Der letzte

Schleier
mit Erika Gläfioer

und Oskar Beregi
Sonnag » Uhr

Frau Holle

Klein « THeater
Täglich 8' , Uhr :

Sönrrtagt
Zum 100 . Male ;

M SMeii

Der Dickkopf
stndrock . landa ,

Sterler . Slkla

FenlraU
Thealsr

UteJalobur. Jki wnuiMtr-
frl�lich Vi, ' Jhr

ich kqsso ihre
Hand . Mfldame

ein Spiel von Liebe
und Lenz mit dem
berflhmtei ' Schlager
R« nd tu nkh . örer

ttc . be Preise

rnaiia - meater
) re «d«ner atr . 72- .

Täglich 8 uhr
»oftBälderWibscli

Aufersiahang
ndiit Brnftaimk ! .

Theater am

Kollendorfplati
Dir. Bruck

Täglfth 8 Uhr

Jeftdisn fißUeri
Singspiel

von wSter Kollo
Sonn ag Vj4 Uhr

Ofs

Fledermaus .

�heüeQwelt ?
Willy Büste
OroOdeslillatien
„ ÄLTB TU RH QUELLE * *

Weinhandlung — Likörfabrik

Turmstr . 62
Telephon : Moabit 8274

Ar. -.eld Schal » HtsaabeMe 408/14TMTtt

Grases BocHbierlesi
tn den bayr . Alpen

7 Kapellen — Nene Dekor atloacs — 80 boyr . Medeln
ElnlaB 4 Uhr. Anfans 7 Uhr .

" onnabends and Sonn ' a »*: GtO�CT Atpcnball

i . astsplelnaos
PriedriChstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich Uh'

Heule
tum 25. Mals

GuiaoTUeisilier
m

Weekend
im Paradies

R
ose - Theatet
ir, . Tntl»n« 9 Iii

Uhr :
Mädi

ültesiiani- Saliosi
Lstsing - Thsatar

8 Uhr
RathoMna Knie .

Berlin - UdiMierg
Qderstr . Me Efimistr .

Erölfnung
lO Janoer
lÄa 8 UHr aaenfli

Sonntag , 13 . Januar

2 Vorstellungen
S und 8 Uhr

mit einem Clrcus -
Programm wie es

sein muss .

Plasetarmni ais m
' viin;. JcadiiwitjiBStni

Noll . 1575
16 Uhr

»er Sternhimmel
im Winter

18 Uhr
blars und seine

aatsat
2" Uhr

Das Weltall Im
Lichtbild

Otsck. Kilnstier . Th.
>>' , Uhi

Der Zinker
v. Edgar Waflace

tohdi «Ts HM! «
Preis « I —10 Mark

Eintrittspreise
von 50 Pfennig bis 4 Mark )

Dsr Circss Ist gatoeiielzU
Sonntag 10 —1 Uhröffentl . l
Prob « u. Stallbea chtigungj

1 1 — 1 2 ühx Konzert

Eintritt Erwachsene 30 Pf . |
Kinder 20 Pf .

. rik ßettfecTern
doppelt zsre \ n\ %i

gra c <50 Pf«, 9 Pf- «
Rapf 1. 84). weili

A. 50g 4 —. Halbdso »
neiig 2. 73, we B. volK
daanlg . 8. - « Dt oneo

4 —. 7« - a wein e . — bis 10. — Ober -
bsttan , V �schlitrlgy von 12 - % K ssec
von X50 aufwärts . — Mustar gratis

B&bm . Bcttfcdcmsperialbau »

Snöscl » Stadler , Berlin c 25

Landsberger Str . 42 ff Nähe U' xande pU
Filiale : O 34. Kochhannstr . 24. a Viehhof

Fahr eld w. rti vergütet

Metallbatten 12 "
Kinderbett . Chaiselong . 26 . —

Polst . - Stahlmatr . , Sofas , üatiniatl

HAhr Berlin , Pappelallee 13
uUUl Pankow , Schraldtsir . l
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